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Seit Jahren ist der Spielkonsolen-
markt fest in der Hand der Japaner.
Rund 23 Mrd. Euro hat die Branche
weltweit im vergangenen Jahr um-
gesetzt  –  und damit mehr als die
Filmindustrie an den Kinokassen. 
Anfang Mai dieses Jahres sorgte
Nintendo auf der Nürnberger
Spielmesse mit dem Launch
seines neuen Flaggschiffes Game-
Cube für Aufsehen. Sony war zu
diesem Zeitpunkt  mit seiner Play-
Station 2 bereits fest  im Markt eta-
bliert, und nachdem Microsoft sei-
ne Xbox im März dieses Jahres in
Europa eingeführt hat, mischt der
Software-Riese nun auch weltweit
im Spielkonsolenmarkt mit.
Trotz der schwachen Konjunktur
hat der britische Marktforscher

Informa Media Group in Sachen
Videospiele und Konsolen eine  op-
timistische Prognose abgegeben.
Im laufenden Jahr soll der Welt-
markt um 12 Prozent auf ein Volu-
men von 31 Mrd. US-Dollar wach-
sen. Die Marktforscher sehen
Sony mit 48,4 Mio. verkauften
Geräten vorne, gefolgt von Ninten-
do mit 15,1 Mio. Microsofts Xbox
traut Informa 6,9 Mio. Verkäufe zu.
Der Zenit in diesem Markt scheint
somit noch lange nicht erreicht zu
sein. Es bleibt weiterhin spannend. 

Der Klassiker:
PlayStation 2

Kurz nachdem die alte  PlayStation
noch einmal im neuen schlanken

Design als „PSone“ präsentiert
wurde, brach Sony im Jahr 2000
in ein neues Konsolen Zeitalter auf.
Am 24. November 2000  brachte
das Unternehmen die PlayStation
2 auf den deutschen Markt. Am 
10. Oktober 2001 waren weltweit
bereits 20 Millionen PlayStation 2
verkauft.  
Die PlayStation 2 ist eine offene er-
weiterbare Plattform, die das kom-
plette Spektrum an multimedialer
Unterhaltung abdecken kann. Der-
zeit können Videogames gespielt,
DVD-Kinofilme angesehen oder
Audio-CDs gehört werden. Seit
Mai dieses Jahres ist es mit dem
Linux-Kit möglich,  die PlayStation
2 zu einem Desktop-Computer
auszubauen. Das Kit besteht aus

einer 40-Gigabyte-Festplatte, ei-
ner Ethernet-Netzwerkkarte (100
BASE-T Ethernet), zwei Linux
DVDs und einem VGA-Adapter für
den Anschluß eines Bildschirms.
Dieses Angebot richtet Sony an
Endanwender, die bereits Pro-
grammiererfahrungen haben und
die Software für eine Erweiterung
der PS2-Funktionalität anpassen
können. 
Das Ende der Erfolgs-Fahnenstan-
ge hat Sony mit seiner PlayStation
2 noch lange nicht erreicht. Die
Electronics Entertainment Exposi-
tion (E3), die Anfang Juni in Los
Angeles stattfand, war für das
Unternehmen ein voller Erfolg.
Annähernd 280 Spiele präsentier-
ten die Entwickler dort für die Play-

Laut der Studienreihe Stern Trend Profile, die sich im Dezem-
ber vergangenen Jahres dem Themenkomplex Computer- und
Videospiele widmete, spielten damals rund 9,3 Mio. Deutsche
über 14 Jahre auf einer Spielkonsole. Mittlerweile dürfte die
Zehn-Millionen-Grenze längst überschritten sein. Den Kauf
einer Spielkonsole planten für das laufende Jahr 2002 rund
4,2 Mio. Deutsche – das entspricht 6,6 Prozent der Bevölke-
rung. Die bekanntesten Spielkonsolen-Anbieter waren im

Herbst letzten Jahres Nintendo mit 59 Prozent der Befragten
und Sony mit 50 Prozent. Microsofts Xbox, die im März dieses
Jahres in den europäischen Markt eingeführt wurde, war schon
im Oktober 2001 für immerhin acht Prozent der deutschen Ge-
samtbevölkerung ab 14 Jahre ein Begriff. Rund 20 Prozent der
Befragten, so die Stern Studie, hätten sich zum damaligen Zeit-
punkt für den Kauf einer Sony PlayStation 2 entschieden, was
insgesamt ein Fünftel der deutschen Bevölkerung ausmacht. 
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Station 2. „Wir sind mit dem Er-
gebnis der E3 sehr zufrieden. Die
Messe hat gezeigt, daß wir für den
Handel ein zuverlässiger Partner
sind und nicht nur kurzfristig auf
den Markt reagieren“, so Manfred
Gerdes, Geschäftsführer von Sony
Computer Entertainment Deutsch-
land. „Noch nie wurden so viele
Titel für eine Plattform vorgestellt.
Unsere Online-Technologie ist fer-
tig, Produkte sind entwickelt, jetzt
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Thomas Blömer
Verleger

Franz Wagner
Objektmanagement

Erfolg durch Qualität
In einer Zeit, in der die
schlechten Nachrichten aus
der Wirtschaft überwiegen,
freut man sich besonders über
gute. Zu diesen gehören ohne
Zweifel die Meldungen über
das Umsatz- und Ertrags-
wachstum bei Loewe. Um 
17 Prozent legte der frühere
Haupt- und jetzige Gesamt-
geschäftsbereich Home Media
Systems im Ergebnis zu; der Umsatz stieg um 10 Prozent
auf 372,6 Millionen Euro. Lediglich das (inzwischen einge-
stellte) Telekommunikations-Geschäft trübte das strahlende
Ergebnis für das Jahr 2001. Auch im ersten Quartal des lau-
fenden Geschäftsjahres spürte der deutsche Hersteller we-
nig von der Marktschwäche und steigerte den Umsatz um 
8 Prozent, das Ergebnis vor Zinsen und Steuern sogar um
10 Prozent.

Die konsequente Qualitätsstrategie, die das Loewe Manage-
ment unter Leitung des Vorstandsvorsitzenden Dr. Rainer
Hecker verfolgt, trägt offensichtlich Früchte. Dabei bezieht
sich Qualität nicht nur auf die Produkte – Loewe hat sich aus
dem Preiskrieg des Massenmarktes bekanntlich herausge-
halten – sondern auch auf die Vertriebswege. Die partner-
schaftliche Zusammenarbeit mit dem Fachhandel ist für 
Dr. Rainer Hecker eine der wesentlichen Grundlagen des
Unternehmenserfolges. Natürlich kann die Konzentration
auf diesen Vertriebskanal nur Früchte tragen, weil Loewe
sich auf das obere Marktsegment konzentriert und hier auf
Produkte setzt, über die es auch etwas zu sagen gibt.
Zukunftssichere Technik, die modular ausgebaut werden
kann, und ein unverwechselbares Design sind hier an erster
Stelle zu nennen. Zudem setzt Loewe besonders auf die
großen Bildschirm-Formate. Mit diesen Geräten kann man
nicht nur höhere Preise und damit mehr Wertschöpfung
erzielen, sondern auch überproportional vom Wachstums-
segment Home Cinema profitieren.

Der Erfolg von Loewe setzt nicht nur ein deutliches Zeichen,
daß man als Hersteller auch und gerade mit dem Vertriebs-
weg Fachhandel Marktanteile gewinnen kann. Die Philoso-
phie, sich auf bestimmte Zielgruppen zu konzentrieren und
nicht jedes Geschäft zu machen, ist auch ein Rezept, mit dem
aktive Fachhändler selbst erfolgreich ihre Position behaup-
ten können. Es wäre erstaunlich, wenn der Erfolg von Loe-
we nicht auch andere Hersteller zur verstärkten Zusam-
menarbeit mit dem Fachhandel motivieren könnte. Denn wer
die Wertschöpfung in den Vordergrund stellt, der kann sich
– wie Loewe mit der Telefonie – sogar einmal einen Flop 
leisten, ohne daß gleich das ganze Unternehmen wackelt.

Herzlichst

scheidung auf neue Vertriebswege,
um den Internet-affinen Anwender
in einem vertrauten Umfeld zu er-
reichen. „Die in Deutschland weit
verbreiteten T-Punkte bieten uns
die notwendige Kundennähe, um
den Konsumenten mit unseren
Produkten in der Umgebung zu er-
reichen, wo er am häufigsten eine
Kaufentscheidung für T-Online-
Angebote trifft“, erklärte Manfred
Gerdes in einem Gespräch mit 
PoS-MAIL. Sony konzentriert sich
zunächst auf die wichtigsten und
zentralsten T-Punkte. Mit der Zeit
soll die Distribution bis zur
Flächendeckung weiter ausgebaut
werden. „Wir freuen uns sehr über
die künftige Zusammenarbeit mit
der Deutschen Telekom. In diesem
neuen Vertriebskanal, der unseren
zukünftigen Online-Auftritt ideal
ergänzt, sehen wir gute Abver-
kaufschancen“, führt Gerdes weiter
aus.
Nicht nur im Bereich der PlaySta-
tion 2, sondern auch bei der PSone
kann Deutschland-Chef Gerdes

„Im Rahmen der E3 in Los Angeles konnten wir
wieder zeigen, daß wir dem Handel ein zuver-
lässiger Partner sind und nicht nur kurzfristig
auf den Markt reagieren“, so Manfred Gerdes,
Geschäftsführer von Sony Computer Entertain-
ment Deutschland. 

Smash Court Tennis Pro TournamentSmash Court Tennis Pro Tournament
PlayStation 2 Sony
Rechtzeitig zur Tennis-Saison präsentiert Sony Computer Entertainment mit
Smash Court Tennis Pro Tournament ein einzigartiges Tennisspiel mit schnel-
len Ballwechseln und spannenden Turnieren. Mit dabei sind die weltweit besten
Tennisspielerinnen und -spieler: Martina Hingis, Lindsay Davenport, Monica
Seles, Anna Kournikova, Pete Sampras, Yevgeny Kafelnikov, Andre Agassi und
Patrick Rafter. Die Stars liefern sich auf den legendären Rasenflächen in Aus-
tralien, Quebeck, New York und Wimbledon fernsehreife Zweikämpfe.
Mit Motion-Capturing-Verfahren haben die Entwickler von Smash Court Tennis
Pro Tournament die Bewegungsabläufe der Cracks realitätsnah eingefangen.
Die Action auf dem Bildschirm ist einer TV-Live-Übertragung bis ins kleinste
Detail nachempfunden – sogar die individuellen Werbeaufdrucke auf den Ten-
nisschlägern sind zu erkennen. Bei Nahaufnahmen der Gesichter erfaßt der Spieler sofort den Emotions-
zustand der Protagonisten: Schläge ins Aus werden ärgerlich kommentiert, saubere Asse mit einer mar-
kigen Siegerpose verstärkt. Aber nicht nur die ausgefeilte Optik setzt den weißen Sport eindrucksvoll in

Szene – auch die Soundkulisse intensiviert mit Stadiondurchsagen
und gefühlsbetonten Reaktionen des Publikums den Eindruck des
virtuellen Centre Courts. 

Sowohl Gelegenheitsspieler als auch Game-Profis werden sich 
mit der einfachen Steuerung innerhalb weniger Sekunden an-
freunden. Bis zu vier Teilnehmer können gemeinsam in der digitalen
Tenniswelt aufschlagen. Gemischte Doppel stehen ebenso auf dem
Programm wie ein ausführlicher Karriere-Modus für Solo-Spieler. 

Lanz

11

20

9
6

1 2 2 1
0

5

10

15

20

25

Pla
ys

ta
tio

n

Pla
ys

ta
tio

n 
2

G
am

eb
oy

Nin
te
nd

o 
64

Dre
am

ca
st

G
am

eb
oy

 A
dv

an
ce

X-B
ox

G
am

ec
ub

e

Angaben in %

20
18 18

12

2 2 1 1
0

5

10

15

20

25

Pla
ys

ta
tio

n

Pla
ys

ta
tio

n 
2

G
am

eb
oy

Nin
te
nd

o 
64

Dre
am

ca
st

G
am

eb
oy

 A
dv

an
ce

X-B
ox

G
am

ec
ub

e

Angaben in %

Die Kaufbereitschaft der Deutschen für Spielkonsolen im Jahr 2002
Quelle: Stern Trend Profile 12/2001

Der Sympathiewert der Spielkonsolen in Deutschland 
Quelle: Stern Trend Profile 12/2001

müssen nur noch die Netzbetrei-
ber für Stabilität und ausreichend
Kapazität der Datenverbindung
sorgen. Denn erst wenn die tech-
nischen Voraussetzungen ge-
schaffen sind, macht Online-
Gaming so richtig Spaß“, so
Gerdes. Zukünftig wird es Play-
Station 2  auch in ausgewählten T-
Punkt-Filialen zu kaufen geben.
Sony Computer Entertainment
Deutschland setzt mit dieser Ent-



Erfolge verzeichnen. Als Reaktion
auf die Preissenkung der Konsole
auf 89,- Euro zog der Absatz ent-
scheidend an. Der Absatz der PS-
one hat sich, nach Angaben von
Sony, in nur zwei Tagen verdrei-
facht. Die Messe habe laut Gerdes
auch gezeigt, daß nicht nur die
Anzahl verfügbarer Spiele, son-
dern vielmehr die Qualität von
hoher Bedeutung ist. „Für den
Kunden ist ein ausgeglichenes
Portfolio an Titeln in allen Games-
genres bei der Wahl der Plattform
wichtiger denn je “, so Gerdes.

GameCube – die
Konsole im

Würfelformat
Seit Jahrzehnten sitzt Nintendo im
Game-Markt fest im Sattel. Rund
126 Millionen Stück der Mini-
Spielkonsole Gameboy hat der
japanische Hersteller weltweit ver-
kauft, davon mehr als zwölf Millio-
nen in Deutschland.    
Trotz des großen Erfolges, auch
mit dem N64, war für Nintendo

Multimedia-Paket zu konstruieren,
sondern als reine Spielkonsole.
Das heißt: kein DVD, kein einge-
bautes Modem. Innerhalb des
Würfels arbeitet ein kraftvoller 485
MHz-Prozessor von IBM namens
„Gekko“. Das zum Einsatz kom-
mende Mini-DVD-Laufwerk wurde
von Matsushita entwickelt, der
Grafik Chip „Flipper“ von API. Als
Speichermedium dient die soge-
nannte GameCube Disc, die über
eine Speicherkapazität von 1,5 GB
verfügt. Der GameCube verfügt
außerdem über vier integrierte
Controller-Ports, die die Bedie-
nung der Konsole von bis zu vier
Spielern gleichzeitig ermöglichen.
In Verbindung mit dem Game Boy
Advance, der durch ein spezielles
Kabel mit dem GameCube verbun-
den werden kann, sind zukünftig
auch Spiele möglich, die den Da-
tenaustausch zwischen den bei-
den Systemen erlauben. 
„Mit dem GameCube haben wir
den entscheidenden Schritt von
der Kinderzimmerkonsole zur
Spielkonsole unternommen. Das
Spieleangebot hält für alle Alters-
klassen und jeden Geschmack
etwas bereit: Ob Sport-, Action-,
Denk- oder Simulations-Spiel oder
Games aus dem Bereich Jump’n
Run, Comic oder Abenteuer – mit
dem GameCube bleiben keine
Wünsche offen“, so Axel Herr, Ma-
naging Director Nintendo Sales &
Marketing Deutschland.   Zum Er-
scheinungstermin hat Nintendo
für den GameCube bereits mehr
als 20 Spiele vorgestellt. Darunter
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eine Innovation überfällig. Seit
Anfang Mai dieses Jahres ist der
GameCube im deutschen Markt
lieferbar. Der empfohlene Ver-
kaufspreis für den elf Zentimeter
großen Würfel beträgt 199,- Euro.
Nintendo hat sich dafür entschie-
den, den GameCube nicht als

„Mit dem GameCube haben wir den Schritt von
der Kinderzimmerkonsole zur Spielkonsole
vollzogen – mit unserer neuen Konsole bleiben
keine Wünsche offen“, so Axel Herr, Managing
Director Nintendo Sales & Marketing Deutsch-
land.

Lilo 
&

Stitch
DDiissnneeyy’’ss  
SSoommmmeerr--BBlloocckkbbuusstteerr
Das Action-Abenteuer-Spiel „Lilo&Stitch – Zoff auf Hawaii“ basiert
auf dem gleichnamigen neuen Disney-Film. Das Spiel bietet zwölf
Schwierigkeitslevel auf drei Schauplätzen: Halei, Lilo's Heimatdorf,
der Kauai-Dschungel und der Vulkan-Park. Um die Aufgaben der

einzelnen Level zu bewälti-
gen, kann der Spieler paral-
lel die individuellen Fähig-
keiten von Lilo und Stitch
einsetzen: Der Charakter
des Games wird vom
jeweiligen Level vorgege-
ben. Entweder ist Stitch
oder Lilo „am Drücker“, mit
dem Ziel, ihre Aufgaben

gemeinsam zu lösen. Zwischen den einzelnen Levels gibt es Film-
sequenzen aus dem Disney-Original zur Belohnung. 
Auf der Flucht vor den intergalaktischen Jägern Jumba und Pleakley
landet der spitzbübische und außerirdische Gesetzesbrecher Stitch
auf der friedlichen Insel
Hawaii. Denn er möchte
bei den Menschen Schutz
vor seinen Verfolgern su-
chen. Getarnt als kleiner
blauer Hund versteckt er
sich in einem Tierheim.
Dort wird er von dem
hawaiischen Mädchen Lilo
entdeckt, die auf der
Suche nach einem treuen Gefährten ist. Auf der Stelle werden die
beiden unzertrennliche Freunde, die gemeinsam die chaotischsten
Abenteuer erleben.
USK: Ohne Altersbeschränkung
UVP: 29,95 Euro. Lanz

GameCube Nintendo

Mit Pikmin hat Nintendos Chef-Entwickler Shigeru Miyamoto, der
Vater von Super Mario, ein Strategiespiel einer völlig neuen Art
erdacht. In dem neuen GameCube-Spiel Pikmin muß der Spieler auf
einem fremden Planeten notlanden, wobei Teile seines Raumschiffs
über den ganzen Himmelskörper verstreut werden. Olimar hat Glück
im Unglück. Der zunächst so unwirtlich erscheinende Planet ist von
kleinen, pflanzenähnlichen Wesen bevölkert, den Pikmin. Wenn man
sie einfühlsam und rücksichtsvoll behandelt, erweisen sie sich 

als höchst nützliche Helfer bei der
Aufgabe, den Schrott einzusam-
meln und ihn wieder zu einem
brauchbaren Raumschiff zusam-
menzusetzen. Sie räumen z. B. Hin-
dernisse aus dem Weg und über-
brücken tiefe Schluchten, die Olimar
von wichtigen Raumschiffteilen

trennen. Obendrein schützen sie sein Camp vor unerwünschten
Eindringlingen. Denn nachts verwandelt sich der Planet in eine
gefährliche Gegend, in der keine Suchaktion mehr möglich ist. Um
voranzukommen, bleibt Olimar nur der Tag. Und die Zeit drängt!
Wenn er und der GameCube-Spieler ihre Aufgabe als erbitterte
Einzelkämpfer angehen würden, müßten sie kläglich scheitern. Denn
nur wenn sie teamorientiert arbeiten, wenn sie die Pikmin hegen,
pflegen und schützen und sie so für
sich gewinnen, kommen sie ihrem
Ziel und damit der Heimat näher.

Neben der außergewöhnlichen
Spielidee überzeugt Pikmin durch
phantastische Grafiken und eine
kinderleichte Steuerung. Sie macht
Bewegungen in diesem nicht-linearen Spiel extrem einfach und sorgt
dafür, daß sich jeder Spieler auf dem fremden Planeten direkt
heimisch fühlt. Lanz

Für Game Boy Advance
Das beliebte und erfolgreiche Puzzle-Spiel Sheep ist jetzt 
für den Game Boy Advance erhältlich.
Bereits auf PC und PIayStation sorgte Sheep für einen
ordentlichen Verkaufserfolg. Die von Capcom speziell für
Game Boy Advance entworfene Version überzeugt, wie

auch seine Vorgänger für PC und PlayStation, durch einen enor-
men Suchtfaktor. Mit über sechsundzwanzig Levels, verschiedenen Schafcharakteren (von sanft bis stur)
und Schäferhundtypen sowie versteckten Minispielen bietet Sheep gleichzeitig lange anhaltenden Spiel-
spaß. Dem Spieler stehen gleich zwei verschiedene Spielmodi zur Verfügung, mit denen er seine Schäf-
chen ins Trockene bringen kann. Im Normalmodus hat er die Aufgabe, die gesamte Herde nach Hause zu
bringen, ohne auch nur einen der flauschigen Vierbeiner zu verlieren. Der Trainingsmodus dagegen bringt
die Schäferhunde des Spielers auf Trab und beschert ihnen eine bessere Konzentrationsfähigkeit, um die
naturgemäß mit nicht viel Hirn gesegneten Herdentie-
re besser in Schach halten zu können. Die Aufgabe
klingt wirklich einfach: Der Spieler treibt die Schafe mit
Hilfe von Schäferhunden zu einem bestimmten Ziel. Das
ist aber gar nicht so einfach, vor allem wenn die lieben
Tierchen nicht so wollen, wie der Spieler es sich
vorstellt. Denn Schafe sind von Natur aus ein wenig ori-
entierungslos, nicht sehr schlau, starrköpfig und brau-
chen somit dringend die Hilfe des Spielers. Zudem
bietet das Gelände noch das eine oder andere Hinder-
nis, um das die Schafe besser sicher herum dirigiert
werden sollten (z. B. Elektrozäune, Mähdrescher,  ge-
tarnte Fallgruben etc.), sonst läuft der Spieler Ge-
fahr,wertvolle Zeit oder sogar das eine oder andere Tier
zu verlieren.                                                          Lanz



„Star Wars“ und „Luigi Manson“,
ein Spiel rund um den Freund von
Kultfigur „Mario“. „Pikmin“ ist
eines der neuesten Spiele von Nin-
tendo (siehe Kasten) aus der Feder
von Shigeru Miyamoto, dem wohl
berühmtesten Spieleerfinder der
Welt.
Zum ersten Verkaufstag des 
GameCube hat Nintendo europa-
weit  nicht weniger als eine Million
Geräte ausgeliefert, und in den
darauf folgenden Wochen kam in
etwa nochmals die gleiche Menge
hinzu. Die Einführung des Game-
Cubes hat eine Marketing Kam-
pagne in Höhe von 100 Mio. Euro
begleitet, und in Sachen Fachhan-
delsunterstützung ist für die Zu-
kunft noch einiges an Aktivitäten
geplant. „Neben Promotion-Akti-
vitäten stellen wir unseren Fach-
handelspartnern neue, aussage-
kräftige PoS-Materialien zur
Verfügung. Darüber hinaus wird
der GameCube Auftritt weiterhin
durch eine umfangreiche Marke-
ting-Kampagne im TV- und Print-
Bereich unterstützt“. Auch in den
Absatzkanälen plant Nintendo,
künftig neue Wege zu gehen.
„Traditionsgemäß lag der Absatz-
schwerpunkt der Nintendo-Pro-
dukte im Bereich der Spielwaren-
Fachgeschäfte, doch werden wir
uns zukünftig noch intensiver in
Richtung Consumer Electronics-
Fachhandel bewegen, da wir dort
insbesondere mit dem GameCube
eine breite Interessenten-Klientel
ansprechen“, so Axel Herr.

Die Box mit dem
grünen X

Ein Raunen ging durch die Bran-
che, als Software-Riese Microsoft
bereits im Frühjahr 2000 die Xbox
ankündigte. Seit dem 14. März

von Microsoft selbst entwickelt.
Auf die Frage, welche Vertriebs-
schienen und -konzepte Microsoft
für das nächste halbe Jahr für die
Xbox zugrunde legen wird, ant-

wortet Boris Schneider-Johne,
Produktmanager für die Xbox,
Microsoft Deutschland: „Unser
Vertriebskonzept ist relativ ein-
fach. Die Xbox soll überall da sein,
wo der Kunde Videospiele erwar-
tet. Wir werden den Vertrieb nicht
neu erfinden, sondern genau da
Schwerpunkte setzen, wo Video-
spiele schon heute vernünftig prä-
sentiert werden und erfolgreich
sind“. 
Für die Preisentwicklung der Kon-
sole erwartet Schneider-Johne bis
zum Weihnachtsgeschäft   keine
Veränderungen. „Alle drei Konso-
len befinden sich auf attraktiven
Preispunkten für den Konsumen-
ten; sofern sich nicht das Preis-
gefüge im Markt insgesamt ändert,
sehen wir keine großen Sprünge“. 
Auch Online-Games spielen für
Microsoft, gerade im Zusammen-
hang mit der Xbox, eine wichtige
Rolle. „Microsoft als Konzern
glaubt fest an die Weiterentwick-
lung des Themas Online, und des-
halb ist die Xbox ja von Haus aus
für das Netz vorbereitet. Wir star-
ten den Beta-Test im Herbst; teil-
nehmen kann jeder mit Breitband-
Onlinezugängen, wie zum Beispiel
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2002 ist sie für den deutschen
Markt lieferbar. Mit einem etwas
unglücklichen Start (hoher Ver-
kaufspreis von 479,- Euro) wurde
die Xbox in den europäischen
Markt eingeführt. Die UVP fiel
jedoch binnen kürzester Zeit auf
299,- Euro. Microsoft hat allen End-
kunden, die die Box vor dem 26.
April erworben haben, ein  Kulanz-
Angebot unterbreitet. Bis zum 1.
Juli hatten diese Käufer  die Mög-
lichkeit, zwei Xbox-Spiele aus dem
Hause Microsoft und einen original
Xbox Controller kostenlos via
Internet anzufordern. 
Microsofts Einstieg in die Konso-
lenwelt erfolgte mit High-Tech-
Komponenten. Angetrieben wird
die Konsole mit einer Intel Pentium
III CPU mit 733 MHz, der 64 MB
Hauptspeicher zur Verfügung ste-
hen. Für den Grafikprozessor konn-
te Microsoft einen der führenden
3D-Chip-Entwickler, Nvidia, gewin-
nen, der eine spezielle Variante
seines GeForce-Chips beigesteuert
hat. Zudem sind eine Festplatte und
ein Modem in die Xbox integriert.
Und auch DVDs können auf der
Xbox abgespielt werden. Somit
besteht die Xbox quasi aus her-
kömmlichen PC-Komponenten.
Das erleichtert es den Software-
Herstellern, neue Titel zu ent-
wickeln. Die Microsoft-Konsole  ist
in der Software-Branche auf eine
breite Akzeptanz gestoßen. Bis auf
Electronic Arts haben alle nam-
haften Hersteller ihre Zusammen-
arbeit zugesichert. Microsoft hin-
gegen verläßt sich nicht nur auf
Dritthersteller und hat  unter ande-
rem auch sein Entwickler-Team
Bungie verpflichtet. Derzeit sind 
60 Titel für die Xbox verfügbar, 
davon sind 12 von Microsoft. Bis 
Weihnachten sollen  rund 200 Titel 
verfügbar sein, über 20 sind 

DSL oder Kabelmodem. ISDN und
analoge Modems unterstützen wir
nicht“, so Schneider-Johne. 
Auf der E3 in Los Angeles wurden
für die Xbox bereits mehr als 20
Online-Titel angekündigt. Auf die
Frage, welche Vorteile Microsoft 
in Online-Games sieht, betont
Schneider-Johne neben dem Fun-
Effekt,  den multikulturelle Aspekt.
„Es gibt vier wesentliche Unter-
schiede zwischen Online-Games
und Non-Online-Games: Die On-
line-Games  können in der Regel
direkt gegen andere Spieler ir-
gendwo auf der Welt gespielt wer-
den; die Punktzahlen können mit
denen anderer Spieler verglichen
werden. Und da bei Xbox alle
Online-Spiele auch Sprachüber-
tragungen unterstützen, kann mit
anderen Spielern kommuniziert
werden, gleichgültig, ob man sich
in Hamburg oder San Francisco
befindet.“  
Auf die Frage, wie Microsoft in die-
sem Jahr seine Fachhandelspart-
ner unterstützen wird, äußerte sich
Schneider-Johne etwas zurück-
haltend: „Wir werden unsere Part-
ner im Rahmen der Games Con-
vention informieren.“ miz 

Ace Golf GameCube Eidos
Ace Golf ist ein außergewöhnliches Golfspiel, das
Comic-Charaktere mit einer physikalisch perfekt
realisierten Golfwelt und intuitivem Gameplay kombi-
niert. Das Ergebnis ist ein humorvoll gestaltetes Game
nach dem Motto „Einlegen und Spaß haben“ – sowohl
für Anfänger als auch für Fortgeschrittene. Ace Golf
bietet vier Spielmodi für ein bis vier Spieler: Turnier, 
Stroke, Match und Short Course. Das Spiel verfügt über sechs verschiedene Kurse mit diversen
Terrains – von einer mit Kakteen überzogenen Sandsteinwüste bis hin zu einem klassischen
englischen Kurs mit dichtem Rough und Sandbunkern. Der Spieler wird außerdem in das

Vergnügen kommen, packende Mini-Games wie
„Nearest the Pin“ zu spielen. In Ace Golf hat der Spieler
die Wahl zwischen 14 ausgefallenen Charakteren, vom
Motorrad-Rocker bis hin zum Girly in Militär-Klamotten
– jeder mit einer eigenen Persönlichkeit und unter-
schiedlichen Fähigkeiten. Darüber hinaus kann der
Spieler einen von sechs redegewandten Caddies
engagieren, die immer mit guten Ratschlägen zur Seite
stehen.  Lanz

Halsbrecherische Luftkämpfe, wilde Wett-
rennen gegen Piraten in hochgetunten
Fluggeräten, ein mysteriöser Auftrag und
eine spannende Hintergrundgeschichte
erwarten den Spieler in der Welt von Ya-
ger. Übermächtige Mega-Konzerne haben
sich große Gebiete der zivilisierten Welt
einverleibt. Die alten Regierungsformen
und Verwaltungsstrukturen spielen keine
große Rolle mehr. An ihrer Stelle haben die
Mega-Firmen interne Kontrollinstanzen eingerichtet, die

ihre Territorien nach den eigenen Vorstel-
lungen und Vorschriften regieren: die einen
progressiv, die anderen traditionell-büro-
kratisch, weitere totalitär oder militärisch.
Und es gibt auch einige Personen, die nicht

gewillt sind, sich den strikten Regeln der Konzerne zu un-
terwerfen. Freie Händler und andere Individuen tummeln sich im rechtsfreien Raum zwischen den
Territorien der Mega-Konzerne. Dort gibt es Söldner, die für den Auftraggeber arbeiten, der am besten
bezahlt, und Gruppen von Piraten streifen umher, die Schiffe überfallen und Gebäude plündern.
Eine der riesigen Firmen, die Proteus Company, wurde in der letzten Zeit durch einige mysteriöse Ereignisse
aufgerüttelt. Es gab vermehrt Berichte über Piratenaktivitäten in der Freihandelszone, die an die
Hoheitsgewässer von Proteus grenzt. Und die DST, jene finstere Gesellschaft, die das nördliche Territorium
regiert, hat sich in der letzten Zeit merkwürdig ruhig verhalten...
Irgendetwas stimmt da nicht – höchste Zeit für Proteus, jemanden anzuheuern, der ordentlich aufräumt.

Der Konzern engagiert Magnus Tide, einen verwegenen Kampf-
piloten, der sich auf hochbrisante und hochbezahlte Jobs spe-
zialisiert hat.
Kein leichter Job für den Spieler, der in der Rolle von Magnus in
den Kampfflieger steigt. Sein Ziel: überleben und die finsteren
Machenschaften in der Freihandelszone ans Tageslicht bringen.

Lanz



« Sie kann das Haus haben. 
Ich nehm den Fernseher.«

» Dieser Bildschirm 
ist so flach wie 
sein Humor.«

Gutes Design kann überzeugen.
Gerne auch in Ihrem Sortiment: Erleben Sie das Home Cinema Programm von 

LG aus einer individuellen Auswahl digitaler Komponenten. Zum Beispiel mit 

dem edlen Plasma-Display MZ-60PZ10 mit 152 cm Bildschirmdiagonale und 

einer herausragenden Bildqualität. Den eindrucksvollen, raumfüllenden Surround-

Sound dazu liefert der Dolby-Digital Receiver FA-985AD.

LG Electronics ist einer der Weltmarktführer in der Unterhaltungselektronik – 

insbesondere in der Display-Technologie. Mit über 55.000 Mitarbeitern und 38

Forschungszentren rund um den Globus sorgen wir dafür, dass Sie die digitalen

Innovationen der Zukunft bereits heute erleben.

Lassen Sie sich überzeugen. 

www.lge.de 
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LG Home Entertainment

Plasma Display MZ-60PZ10
Tiefe 10 cm, Bilddiagonale 151 cm

Surround-Reciever FA-985AD
5x50 Watt Dolby Digital



Daniela Müller und
Julia Bouwrman 

verstärken BenQ-Team
Das BenQ Deutschland Team be-
kommt Verstärkung in den Berei-
chen Telemarketing und Presse-
arbeit. Daniela Müller übernimmt

Formel Eins-Teams und die ge-
meinsamen Werbeauftritte mit
RTL sorgen für eine attraktive
Präsentation der Marke. Allein 275-
mal wird bei RTL zur Hauptsende-
zeit ein Spot auf das Panasonic En-
gagement hinweisen. Damit sollen
in Deutschland fast zwei Drittel der
Zuschauer erreicht werden. Ins-
gesamt wird mit 262 Millionen
Werbekontakten gerechnet. Auch
im Print-Bereich startet Panasonic
eine zweite starke Werbewelle mit
Motiven, die die High-Tech Pro-
dukte des Unternehmens mit dem
Formel Eins-Auftritt verbinden. Mit
67,83 Millionen errechneten
Leserkontakten sollen somit 43,8
Prozent der bundesdeutschen Be-
völkerung angesprochen werden.

Toshiba Europe unter
führenden Herstellern 
im Projektorenmarkt

Die Toshiba Europe GmbH konnte
im ersten Quartal ihre Position 
im Geschäftsbereich Professional
Visual Products weiter festigen.
Nach Angaben des britischen
Marktforschungsinstitutes Deci-
sion Tree Consulting (DTC) wurden
zwischen Januar und März ins-
gesamt 31.671 Projektoren in
Deutschland verkauft. 2.882 Ge-
räte davon trugen den Marken-
namen Toshiba. Dies entspricht ei-
nem Marktanteil von 9,1 Prozent.
„Viele neue Anbieter drängen mit
teilweise aggressiven Preisgestal-
tungen in den wachsenden Pro-
jektorenmarkt. Um so mehr freut
es uns natürlich, daß wir uns wei-
ter verbessern konnten“, so Gerd
Holl, Direktor Marketing & Vertrieb
Toshiba Europe GmbH, Professio-
nal Visual Products. „Wir glauben,

Canton präsentierte 
Lautsprecher in der

Designlandschaft Hessen
Unter dem Slogan „Design schafft
Atmosphäre“ präsentierte Canton
seine Karat-Lautsprecher-Serie im
Rahmen der Ausstellung „Design-

dies über Qualität erreicht zu ha-
ben, denn sie ist das beste Ver-
kaufsargument. Um auf dieser 
Basis weiter erfolgreich zu sein,
bieten wir in allen Projektorenseg-
menten Geräte mit hohen techni-
schen Ausstattungen an. Daß wir
mit dieser Auffassung richtig lie-
gen, zeigt die große Akzeptanz un-
serer Projektoren beim Kunden.“
Das aktuelle PVP-Produktportfolio
umfaßt 19 Daten- und Video-
projektoren. 16 Modelle sind für
den Business-Bereich konzipiert,
drei Projektoren wurden speziell
für das Heimkino-Segment ent-
wickelt. Toshiba verfügt über Pro-
jektoren mit einer Lichtstärke bis
2.500 ANSI-Lumen und über 13
Projektoren mit einer XGA-Auflö-
sung. Ab der zweiten Jahreshälfte
wird das Unternehmen zusätzlich
zu seiner Bluetooth-Lösung auch
WLAN-Projektoren anbieten.  

Handel kann Sonys 
Super Audio CD-Geräte
preiswerter anbieten

Sony hat die Preise für seine Super
Audio CD-Geräte gesenkt.
Das mehrkanalige Einsteigergerät
SCD-XE670 kann nun anstatt für
rund 500 Euro für 300 Euro ange-
boten werden. Der unverbindliche
Verkaufspreis für den Mehrkanal-
ton-Player beträgt nun 400 Euro
(vorher 600 Euro). Auch in der
Spitzenklasse hat Sony den Preis
reduziert. Das im Mai vorgestellte
Modell SCD-XB780QS hat einen
unverbindlichen Verkaufspreis
von 550 Euro. Mit den Preissen-
kungen für Super Audio-CD Mo-
delle will Sony nach eigener Aus-
sage dazu beitragen, daß sich das
neue Format schneller etabliert.
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Daniela Müller

Julia Bouwrman

Holger Burchardt, Fachlicher Leiter des Design
Zentrum Hessen (links), und Frank Langen-
bächer, Canton Marketing.

Sales für den Bereich Süd. In dieser
Position verantwortet Bartholomäi
den Auf- und Ausbau sämtlicher
Vertriebsaktivitäten im Raum
Süddeutschland. Zuletzt war der
31jährige Key Account Manager
bei Toshiba CSGA (Computer-
systeme Germany Austria ).

3M hat einen neuen
Manager Marketing

und Sales
Die 3M Deutschland GmbH hat
Klaus Overmöller zum neuen 
Sales & Marketing Manager 
Visual Systems Central Europe er-

bei BenQ die Position der Team-
leitung Telemarketing. Zu ihren
Aufgaben gehört der Ausbau der
Abteilung und die komplette Be-
treuung der Fachhandelspartner.
Julia Bouwrman unterstützt künf-
tig als Marketing Assistentin das
MarCom Team bei BenQ. Ihr Auf-
gabengebiet umfaßt die Presse-
arbeit im Hause und somit die
Betreuung  der Journalisten.

Marc Bartholomäi ist
Gebietsverkaufsleiter

bei Samsung
Marc Bartholomäi ist seit Anfang
Juli neuer Gebietsverkaufsleiter bei
Samsung im Segment Notebook-

nannt. In dieser Position zeichnet
er für sämtliche Vertriebs- und
Marketingaktivitäten des Ge-
schäftsbereiches Digital Projection
& Displays in Deutschland und
Österreich verantwortlich. Im Rah-
men seiner neuen Aufgaben wird
sich Overmöller vor allem vollstän-
dig auf das Kerngeschäft und die
weitere Erschließung des Marktes
konzentrieren. Overmöller tritt die
Nachfolge von Rudi Alblas an, der
nun in der Funktion des Business
Development Manager Digital Pro-
jection and Display der Visual Sy-
stems Division, mit Verantwortung
für Europa, den Mittleren Osten
und Nordafrika, und dem gesam-
ten Bereich elektronische Präsen-
tationsmedien vorsteht.

e/home 2002: Messe
und Kongreß für das 

intelligente Heim
Auf der e/home 2002 – Messe und
Kongreß für das intelligente Heim
– können sich Besucher und Kon-
greßteilnehmer über die neuesten
Entwicklungen auf diesem Gebiet
ein Bild machen. Anknüpfend an
die Premiere vor zwei Jahren im
ICC Berlin will sich die e/home
2002 vom 29.–31. August auf dem
Berliner Messegelände noch pra-
xisbezogener präsentieren. Die
Messe Berlin rechnet mit rund 60
Ausstellern. Unter den angemel-
deten Ausstellern sind auch nam-
hafte Unternehmen vertreten, die
gemeinsam mit der Fraunhofer-
Gesellschaft das Innovations-
zentrum „Intelligentes Haus Duis-
burg“ – kurz „inHaus“ realisiert 
haben. Das Projekt, das in Duis-
burg mit einem Konsortium von 
17 Firmen an der Haustechnik der

nächsten Generation arbeitet, wird
auf e/home demonstrieren, was
technisch bereits heute machbar
ist. Messebesucher haben die
Möglichkeit, von Berlin aus Gerä-
te und Anlagen des Duisburger
Musterhauses zu bedienen. Ge-
plant sind neben Teleservice und
Fernwartung vor allem Anwendun-
gen in der Küche, im Bad, im Kin-
derzimmer, im Eingangsbereich
und im Home Office.

Das Thema „Digitales Terrestri-
sches Fernsehen“ (DVB-T) bildet
einen weiteren Schwerpunkt, dem
eine spezielle Gemeinschaftsprä-
sentation von Mitgliedsfirmen des
Fachverbandes Consumer Electro-
nics im ZVEI gewidmet ist. Die Be-
sucher der e/home 2002 erhalten
kurz vor der Einführung des digi-
talen terrestrischen „Überall“-
Fernsehens die Gelegenheit, die
Möglichkeiten des terrestrischen
Empfangs digitaler TV-Program-
me und Datendienste – mit Set-
top-Boxen, integrierten oder
nachrüstbaren Fernsehgeräten
bzw. PCs – kennenzulernen.

landschaft Hessen“, die von Ende
Mai bis Ende Juni in Darmstadt
stattfand.
Mit Canton Karat M 80 DC de-
monstrierte das Unternehmen, wie
puristisches Design mit hohen
Ansprüchen an die Klang- und
Fertigungsqualität in Einklang zu
bringen ist. „Canton Produkte
stehen in in der Tradition von ,pure
music‘. Unsere Motivation und
Inspiration überträgt sich auf
unsere Produkte“, so Frank
Langenbächer, Leiter Werbung
und PR bei Canton. 

Distefora Navigation
trennt sich von einstigem

Gesellschafter
Der als Distefora Navigation GmbH
bekannte Anbieter für Naviga-
tionslösungen hat sich von seinem
bisherigen Gesellschafter, dem
Medienkonzern Distefora Holding
(Deutschland) GmbH, getrennt.
Mit der Firmierung Navigon kehrt
der Navigationshersteller zurück
zu den Wurzeln des Unterneh-
mens, das bereits zuvor diesen
Namen trug. Den speziellen Markt-
forderungen der Geschäftsfelder
Navigation und Telematik kann
sich der Softwarehersteller so
wieder eigenständig und mit der
nötigen Fokussierung widmen. Die
technische Unterstützung der
Navigations-Produkte sowie die
Weiterentwicklung künftiger Ap-
plikationen bleiben dabei in ge-
wohntem Umfang sichergestellt.

Panasonic unterstützt
den Handel nach wie vor

mit Werbeaktivitäten
Panasonic unterstützt den Fach-
handel nach wie vor mit zahl-
reichen Werbeaktivitäten. Das En-
gagement als Titel-Sponsor eines

Europas Fernsehzuschauer plazieren ihre Geräte
in den unterschiedlichsten Räumen

206 Millionen TV-Geräte sind in europäischen Haushalten plaziert. Die Pla-
zierung der Geräte ist jedoch von Land zu Land verschieden, teilt die
Gesellschaft für Unterhaltungs- und Kommunikationselektronik (gfu) an-
hand einer Studie der Gesellschaft für Konsumforschung (GfK) mit.
Während in der Schweiz 71 Prozent und in Deutschland 67 Prozent der
Fernsehgeräte im Wohnzimmer stehen, trifft das in Spanien nur zu 38 Pro-
zent und in Italien sogar nur zu 33 Prozent zu. 27 Prozent der spanischen
Fernsehgeräte werden im Eßzimmer eingeschaltet. 13 Prozent sind es in
Italien, lediglich zwei Prozent in Deutschland. Dafür gibt es hier wie z. B.
in Schweden drei Prozent der Fernsehgeräte im Arbeitszimmer. Die Gä-
stezimmer spielen mit zwei oder drei Prozent eine untergeordnete Rolle,
nicht aber die Schlafzimmer. Absolute Spitzenreiter sind  hier die Schwe-
den mit 20 Prozent, vor den Briten und Niederländern mit je 17 Prozent,
Italien mit 16 Prozent und Frankreich mit 15 Prozent. Deutschland ist in
diesem Reigen mit zehn Prozent vertreten. 
Die Kinderzimmer sind fürs Fernsehvergnügen ebenfalls unterschiedlich
ausgerüstet, wobei in den Niederlanden mit elf Prozent die meisten Gerä-
te stehen und Deutschland mit neun Prozent einen guten Mittelplatz ein-
nimmt, während in Italien offensichtlich kein einziges Gerät dort anzu-
treffen ist. Dafür sind in italienischen Haushalten rund 26 Prozent aller
Küchen mit TV-Geräten ausgestattet. In Spanien dagegen sind nur neun
Prozent, in Österreich fünf Prozent und Deutschland lediglich ein Prozent
in der Küche plaziert. 
Trotz des Trends, den Partykeller zum Heimkino umzubauen, finden sich
in Deutschland, Schweden, Österreich und der Schweiz nur ein Prozent
der Geräte im Keller. Das Badezimmer scheint für den Fernsehgenuß noch
nicht entdeckt worden zu sein.



Als wichtigste Gründe für diesen
rasanten Imagegewinn nannte
Ralf Schnur, Tiscali Managing 
Director Sales & Marketing, in
einem Gespräch mit PoS-MAIL in
München die im April gestartete
Werbekampagne und das neue
Produkt Tiscali 10.0. „Mit der 
Werbeoffensive haben wir uns

einmal mehr dazu entschieden,
Werte und Menschen in den Mit-
telpunkt zu stellen und auf Emo-
tionen statt auf reine Verkaufs-
argumente zu setzen“, erläuterte
Schnur. „In der Kampagne geht es
um das riesige Potential, das in
uns allen steckt. Erfahrungen,
Beziehungen, Erinnerungen, Kultur,

Ideen, Gedanken und Taten – all
dies ist in uns und kann mit einem
einzigen Mausklick hervorge-
bracht werden.“ Ein emotionaler
Sprechkommentar, die beein-
druckende Kameraführung des
neuseeländischen Regisseurs
Gregor Nicholas und die Wahl der
Drehorte Südafrika, aufgrund der
Vielfalt an Landschaften und Men-
schen, und Sardinien, als Symbol
für Tiscalis Verbundenheit mit sei-
nen Wurzeln, hätten offensichtlich
dazu beigetragen, das gewünsch-
te Ziel zu erreichen.
Doch Emotionen seien die eine
Seite, Produkte die andere, stellte
Schnur fest, „und früher oder spä-
ter muß ein Unternehmen bewei-
sen, daß es die geweckten Erwar-
tungen auch erfüllen kann“. Dies
gelingt Tiscali nach Schnurs Aus-
führungen beispielsweise durch
das neueste Produkt, Tiscali 10.0,
das zehn Serviceleistungen in sich
vereint. Dies sind: 1.) Ein neuer
Browser; 2.) Tiscali Mail, für den

cali Channels, für aktuelle Infor-
mationen aus 15 Interessens-
gebieten, und 10.) Tiscali Personal
Homepage, für den eigenen Auf-
tritt im Internet.
In den Besitz von Tiscali 10.0
kommen Verbraucher entweder
durch eine CD, die am PoS vieler
Handelsunternehmen ausliegt,
durch Anmeldung über das Inter-
net oder durch den Kauf eines PC
des Herstellers Fujitsu-Siemens;
dort ist der Internetzugang über
Tiscali bereits vorinstalliert.
Besonderes Vergnügen bereitet
das Surfen im Internet durch die
Nutzung einer breitbandigen DSL-
Leitung, die Tiscali als weiteres
Standbein mit unterschiedlichen
Tarifoptionen für seine Kunden be-
reithält. „Unserer Erfahrung nach
steigen Internetanwender auf DSL
um, damit die ganz normalen
Anwendungen schneller laufen,
die Nutzung von breitbandigen An-

Online-Filmfestival
shorts-welcome ab
sofort bei Tiscali 

shorts-welcome – Das Kurz-
filmfestival im Internet ist zum
1. Juli von Tiscali Deutschland
übernommen worden. shorts-
welcome ist über das Portal
www.tiscali.de   erreichbar, die
eigenständige URL www.
shorts-welcome.de bleibt erhal-
ten. Tiscali Deutschland über-
nimmt damit, nach der Online-
Community redseven.de, ein
weiteres Produkt aus dem On-
lineportfolio der Kirch Inter-
media für zunächst zwei Jahre.
shorts-welcome ist seit rund
zwei Jahren online. Jeden
Monat stehen dort bis zu zehn
Kurzfilme im Wettbewerb. User
sowie eine wechselnde promi-
nente Fachjury aus der Film- und
Internetbranche wählen jeweils
einen Monatssieger. Aus allen
Monatsgewinnern eines Jahres
werden zwei Jahressieger er-
mittelt. Im Juli wurden unter
dem Motto „Best of the Best-
Award 2“ schon zum zweiten
Mal seit Bestehen von shorts-
welcome die besten Kurzfilme
im Internet prämiert. Das Adolf
Grimme Institut in Marl hatte
shorts-welcome aus ca. 1600
Einreichungen für den Grimme
Online Award 2002 nominiert.
Dirk Plechinger, bislang Pro-
duktmanager shorts-welcome
bei Kirch Intermedia, betreut
das Kurzfilmfestival weiterhin.
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Tiscali S.p.A. ist im Januar 1998 im
Anschluß an die Liberalisierung
des italienischen Telekommuni-
kationsmarktes von Renato Soru,
Präsident und CEO, gegründet
worden. Das Unternehmen mit Sitz
in Cagliari wurde zunächst als
regionaler Telefondiensteanbieter
und Internet Service Provider kon-

internationales Backbone-Netz und
vernetzte, lokal in 16 europäischen
Ländern entwickelte individuelle
Netzwerke erstrecken sich derzeit
auf einer Gesamtlänge von über
50.000 Kilometern. Dadurch behält
Tiscali die Kontrolle über die Über-
tragungsqualität. Nach eigener
Einschätzung ist Tiscali das füh-

rende Internetkommuni-
ka t i onsun te rnehmen
Europas. Es bietet seinen
Kunden Internetzugang,
Inhalte, Business-Appli-
kationen und innovative
Kommunikationsdienst-
leistungen. Zum 31. De-
zember 2001 verzeichnete
Tiscali rund 7,3 Millionen
aktive Kunden und einen
Internetverkehr von 10,4
Milliarden Minuten im
vierten Quartal 2001. Mit
über 14,7 Millionen uni-
que visitors auf seinem
Portal ist Tiscali Europas
führender Internetdienst
(Quelle: MMXI). Die Tis-
cali GmbH mit Sitz in

München bietet Privatkunden einen
leistungsfähigen, preiswerten und
zuverlässigen Internetzugang, na-
tionale und internationale Sprach-
dienste, exklusiven Content in
Partnerschaft mit marktführenden
Medienhäusern, kostenlose Zusatz-
dienste sowie attraktive E-Com-
merce-Angebote. Informationen  im
Internet unter www.tiscali.de.

zipiert, dehnte sein Geschäft je-
doch schnell auf ganz Italien und
später auf andere europäische
Länder aus und hob sich mit inno-
vativen Serviceleistungen und
Marketingstrategien von seinen
Wettbewerbern ab. Der Konzern
verfügt heute über ein eigenes
Glasfasernetzwerk, das auf den
neuesten Technologien basiert. Ein

Tiscali sichert Qualität durch internationales
Backbone-Netz von über 50.000 km Länge

Markenbekanntheit
deutlich gestiegen
Obwohl der Internetzugangs- und Breitbandleitungs-
anbieter Tiscali  in 16 europäischen Ländern aktiv ist,
fristete er im Bewußtsein der deutschen Verbraucher
eher ein Mauerblümchendasein: Noch vor wenigen
Monaten lag die Bekanntheit der Marke bei zwei bzw.
vier Prozent (ungestützt/gestützt). Das hat sich
inzwischen deutlich geändert. Jüngsten Umfragen
zufolge liegt die Markenbekanntheit selbst ungestützt
bei über 20 Prozent, und gestützt kann sogar jeder
dritte Deutsche die Marke Tiscali im Telekommuni-
kations- und Internetmarkt einordnen. 

elektronischen Briefwechsel; 3.)
Tiscali by Phone, für einfache
Internet-Steuerung per Stimme
(zum Beispiel, um sich E-Mails
vorlesen zu lassen oder zu diktie-
ren); 4.) Tiscali Fax/Voice, für den
Empfang von Faxen und akusti-
schen Nachrichten, die wie ganz
normale E-Mails in einem elektro-
nischen Postfach landen; 5.) Tis-

Der Internet-Tarifberater, der über die Tiscali Homepage zu erreichen ist, zeigt Interessenten den für ihr
individuelles Surfverhalten jeweils günstigsten Tiscali Tarif an. 

Tiscali 10.0 vereint zehn
Services in einem Produkt

Ralf Schnur, Managing
Director Sales & Marketing
bei Tiscali Deutschland.

cali Messenger, für Live-Chat mit
Freunden; 6.) Tiscali Community,
für den zwanglosen Austausch mit
Menschen aus ganz Europa; 7.)
Tiscali Calendar, für die elektroni-
sche Organisation der Termine; 
8.) Tiscali Mobile, für Handy-Klin-
geltöne, SMS-Dienste etc.; 9.) Tis-

wendungen wie Streaming-Videos
oder Audio-Downloads sind dage-
gen nur für eine Minderheit wich-
tig“, meinte Schnur. Daher sei das
Tiscali Angebot für 4,99 Euro der
optimale Einstieg in die DSL-High-
speed-Welt. „Dieses Angebot  er-
laubt es unseren Kunden, mit
ihrem Surfverhalten zu wachsen,
ohne dabei Geld zu verschenken.“
Hintergrund für diese Aussage ist
das neue DSL-Tarifmodell, das
Tiscali vor wenigen Wochen ein-
führte: Mit diesem Modell können
Tiscali-Kunden den DSL-Tarif
ihrem Surfvolumen anpassen.
Einfach per Mausklick gelingt der
Wechsel  für den nächsten Monat
auf den nächsthöheren DSL-Tarif,
zum Beispiel vom Einsteigertarif
Tiscali DSL 500* (500 Megabyte
Übertragungsvolumen für 4,99
Euro im Monat) auf Tiscali DSL
1000* (1.000 Megabyte/9,99 
Euro monatlich) oder von Tiscali
DSL 2000* (2.000 Megabyte/
14,99 Euro monatlich) auf die
DSL-Flatrate Tiscali DSL FlatPlus*
(unlimitiertes Surfen für 59 Euro
pro Monat). Herbert Päge

In einer Broschüre informiert Tiscali unter
anderem über das neue Produkt Tiscali 10.0
und den Breitband-Internetzugang mit DSL.

*Neben diesen Beträgen fallen Ge-
bühren für Extravolumen/-zeit und 
die monatliche Grundgebühr für den 
T-DSL Anschluß der Deutschen Tele-
kom an.  



von zehn Me-
tern. Gespräche können per
Knopfdruck am Headset ange-
nommen und beendet werden. Mit
einem Lithium-Polymer-Akku ver-
fügt das Headset über rund drei
Stunden Gesprächs- und sieben
Tage Bereitschaftszeit.
Das Telefonieren beim Autofahren
wird durch das Bluetooth Car Kit
von Motorola sicherer. Es wird ein-
fach an der Sonnenblende oder am
Armaturenbrett angebracht und
nimmt Kontakt mit dem Handy auf,
sobald sich dessen Besitzer ins
Auto setzt und das Kit aktiviert
wird. Über die Freisprecheinrich-
tung können ankommende Anrufe
empfangen und beendet, die
Lautstärke reguliert und per
Sprachwahl abgehende Anrufe
ausgeführt werden. 

Funktionales Zubehör für
Motorola Handys

Mit Speaker, Desktop-
Charger und MP3-Player
bietet Motorola mode-

bewußten Handynutzern funktio-
nales Zubehör in edlem Design.
Mit dem Speaker, der einfach an
das Telefon angesteckt wird, wird
das Handy zur Freisprechanlage.
Dabei kann sich der Benutzer bis
zu drei Meter vom Gerät entfernen,
ohne den Kontakt zum Gesprächs-
partner zu verlieren. Mit der blau-
silbernen Handy-Ladestation, dem
Desktop-Charger, kann das Handy

bequem auf dem
Tisch aufgela-
den werden.
Während des
Ladevorgangs

können, unter
Zuhilfenahme des

Speakers, Gespräche geführt
werden. Auch der Datenabgleich
mit einem PC ist während dieser
Zeit per Datenkabel möglich. Und
zum Musikhören wird der neue
MP3-Player zwischen Handy und
Stereo-Headset geschaltet.

Spaß und Unterhaltung,
Messaging und Komfort
werden beim neuen
Mobiltelefon T200 von
Sony Ericsson ganz
groß geschrieben. Es

kommt im dritten Quartal auf den
Markt und ist als Triband-
GSM/GPRS-Telefon auf fünf Kon-
tinenten einsetzbar. Zum T200
bietet der Hersteller auch die auf-
steckbare Digitalkamera Com-
muniCam MCA-10 an. Mit ihr 
kann der Nutzer Schnappschüsse
machen, diese im Telefon-Display
anschauen und als E-Mail-Anlage
versenden. Die Bilder lassen sich
auch in der Kamera und online in
einem Internet-Fotoalbum spei-
chern. Außer-
dem läßt sich
ein Digital-
foto einem
Kontakt im
T e l e f o n -
buch zuord-
nen. Wenn
dann ein Be-
kannter an-
ruft oder man
selbst mit die-
sem telefo-
nieren möch-
te, erscheint im Display neben
dem Namen auch dessen Foto.
Das T200 wird mit fünf Spielen ge-
liefert und ist in den Farben Eis-
blau und Schwarz erhältlich. Der
eingebaute Kalender verwaltet
Treffen, Jahrestage und andere
Termine. Eine spezielle Taste ver-
einfacht den Zugang, um neue
EMS-Bilder oder Klingelsignale zu
laden. Auf Knopfdruck ruft das
Telefon direkt die vordefinierte
Homepage auf. 13 Stunden
Sprechzeit und bis zu 220 Stun-
den Standby-Zeit sind weitere
Kennzeichen des T200. 
Obwohl das ebenfalls neue Sony
Ericsson T300 als Mobiltelefon für
den Massenmarkt konzipiert wur-
de, bietet es viele Multimedia-
Anwendungen wie Imaging,
Multimedia Messaging und Spie-
le. Triband-/GSM- und GPRS-
Fähigkeit, das Farbdisplay, mehr-
stimmige Klingeltöne und MMS

machen das
p u r i s t i s c h
g e s t a l t e t e
T300 zum
universalen
B e g l e i t e r.
Passend zu
d i e s e m
neuen Mo-
dell hat Sony 
Ericsson die
Communi-
Cam MCA-25

en tw icke l t .
Das T300 und die Digital-
kamera werden im 4. Quartal 2002
auf den Markt kommen. Weitere

Features des Telefons sind die aus-
wechselbaren Frontschalen, speziel-
le Imaging-Funktionen und das
große Display mit 256 Farben und
101 x 80 Pixeln. Außerdem be-
herrscht Sony Ericssons Mittel-
klasse-Highlight alle gängigen mobi-
len Messaging-Dienste wie MMS,
EMS sowie SMS, Bilderversand und
E-Mail. Das 24stimmige Telefon-
signal klingt angenehm und natür-
lich. Das besondere Merkmal der
neuen CommuniCam MCA-25 ist der
mehrfache digitale Zoom, mit dem
man nun auch weiter entfernte Mo-
tive im Detail fotografieren kann. Die
Bildmotive können als MMS ver-
schickt oder als Bildschirmschoner
gespeichert werden. Zusätzlich kann
man sie in der Bildgalerie des T300
ablegen. Neu ist auch, daß sich ein
Digitalfoto mit zusätzlichen Effekten
verändern läßt: So kann der Nutzer
einen eleganten Rahmen um das Bild
anlegen oder etwa Schneeflocken in
das Motiv einfügen. Komfortabel ist
der optische Sucher, auf dem der
Nutzer das Bildmotiv zusätzlich zum
Display anschauen kann. Bilder kön-
nen in vier verschiedenen Größen,
von 80 x 60 Pixeln bis zu 640 x 480 
Pixeln, gespeichert werden. Auf-
fällig ist die minimalistische, schnör-
kellose Formgebung des T300. Die
Designer wollen so die Aufmerksam-
keit des Nutzers eher auf die techni-
schen Details des Handys lenken, 
etwa das große Farbdisplay und den
praktischen Joystick. Sony Ericsson
wird für dieses Modell verschieden-
farbige austauschbare Frontschalen
anbieten. Mit bis zu 7,5 Stunden Ge-
sprächszeit und bis zu 350 Stunden
Standby-Zeit ist das neue Handy
auch für Vieltelefonierer bestens ge-
eignet. 
Sony Ericssons GSM-Triband-Mobil-
telefon T600 ver-
fügt über Text-
Messaging mit
Bildern und
Klängen (EMS),
einen komforta-
blen Kalender,
Zugang zu On-
l ine-Diensten
(WAP) und ein
umfangreiches
Te l e fonbuch .
Das T600 ist ei-
nes der kleinsten
und leichtesten Modelle und kommt
im dritten Quartal auf den Markt. Es
verfügt über eine Bildgalerie mit Mo-
tiven, die unterschiedlichen Themen-
bereichen zugeordnet sind und sich
ganz einfach in eine Textmitteilung
einfügen lassen. Zudem können einer
Mitteilung Klänge oder Klingeltöne
hinzugefügt werden. Das T600 kann
auch Smart-Messages empfangen.
Für den Spaß sorgen im T600 unter-
haltsame Spiele. Das Mini-Handy
wiegt rund 60 Gramm, verfügt über
bis zu fünf Stunden Sprechzeit und

bis zu 180 Stunden Standby-Zeit.
Das T600 ist in den Farben Silber
und Marineblau erhältlich. Wer
dem Handy zusätzlich eine per-
sönliche Note geben möchte, kann
an einer kleinen Öse an der Ober-
seite ein Armband oder Maskott-
chen anbringen. 
Zusätzlich zu den bereits von Sony
Ericsson vor der CeBIT angekün-
digten Merkmalen wird das Multi-
media-Mobiltelefon P800 mit ei-
nem Memory Stick Duo und einem
eingebauten MP3-Player ausge-
stattet. Der von Sony entwickelte

M e m o r y
Stick Duo
liefert je
nach Modell
bis zu 128
MB zusätz-
liche Spei-
cherkapa-
zität. Damit
k ö n n e n
s c h n e l l
B a c k u p s
von Daten

gemacht und
Dokumente ,
Bilder oder
Musik zwi-
schen PC und

P800 ausgetauscht werden. Das
P800 ist damit Handy, PDA, Digi-
talkamera, MP3-Player und Inter-
netzugang in einem. Im P800
abgelegte Dokumente und Bilder
können einfach auf dem Memory
Stick Duo gespeichert und dann
auf den PC übertragen werden.
Natürlich funktioniert es auch in
der anderen Richtung: Man kann
MP3-Musik vom PC auf den Stick
aufnehmen, ihn in das P800 ein-
stecken und dann die Musik über
die mitgelieferten Stereo-Ohr-
hörer genießen. Ebenso lassen
sich Fotos, die man mit der einge-
bauten Digitalkamera des P800
gemacht hat, bequem auf den PC
übertragen. Digitalfotos können
auch als Bildschirmschoner ge-
nutzt oder in der Fotogalerie ge-
speichert werden. Mit Bluetooth,
Infrarot, Memory Stick Duo und
mitgeliefertem Verbindungskabel
bietet das P800 die optimale An-
bindung an Peripheriegeräte. Mit
dem P800 kann man gespeicher-
te, aber auch Streaming-Daten
abspielen, etwa eine Sequenz aus
einem Musikvideo oder einem
Kino-Trailer. Zugleich ist das
Handy ein Organizer mit Kalender,
E-Mail, Adreßbuch und To-Do-
Liste. Alle Organizerfunktionen
können einfach und bequem mit
den meisten Office-Applikationen
auf dem PC synchronisiert wer-
den. Dank Bluetooth-Technologie
kann das Handy mit einem Blue-
tooth-Headset, einem PC oder
anderen bluetoothfähigen Geräten
kommunizieren.

Linux Anwender können
Fritz!Card DSL nutzen

Auch Linux-Anwender
können jetzt die Fritz!
Card DSL des Berliner
Herstellers AVM einset-
zen. Diese verbindet den
PC mit dem Highspeed-

DSL-Anschluß und bietet gleich-
zeitig einen ISDN-Zugang. Ab so-
fort stehen Capi4Linux-Treiber für
die Linux-Distributionen SuSE 7.3
und 8.0 für den DSL/ISDN-Con-
troller unter www.avm.de zum
Download bereit. Des weiteren
bietet AVM mit K ADSL Watch nun
Anwendern der Fritz!Card DSL
einen aussagekräftigen Monitor
für die DSL-Verbindung unter
Linux KDE.

Anrufbeantworter von
Olympia arbeitet digital

Der bereits auf der CeBIT
vorgestellte Clip-fähige
volldigitale Anrufbeant-

worter Olympia Olytalk 285 ist jetzt
lieferbar. Das Gerät speichert bis
zu 35 Minuten Sprache voll digital
und mit, so der Hersteller, hervor-
ragender Wiedergabequalität. In
der Anruferliste mit bis zu 93 Ein-
trägen speichert der Anrufbeant-

Steckplatz bluetooth-fähig. In Ver-
bindung mit jedem Bluetooth-
Handy können dann zum Beispiel
kabellose Verbindungen zum In-
ternet aufgebaut, Kontaktadressen
und Terminkalender synchroni-
siert oder Klingeltöne komponiert
und auf das Mobiltelefon über-
spielt werden. Die Wireless PC
Card hat ein Frequenzband von 2,4
Gigahertz und eine Datentransfer-
rate von 721 KBit pro Sekunde. Sie
ist mit Windows XP/2000/Me und
98 kompatibel.
Mit Hilfe des Bluetooth Headsets
können kabellos Verbindungen
zum Handy aufgebaut werden, und

zwar bis zu einer
Entfernung
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Sony Ericsson bietet für seine neuen Handys 
auch die passenden Digitalkameras an

worter die entgangenen Anrufe,
die über das große LC-Display an-
gezeigt werden können. Zusätzlich
bietet der Olytalk 285 die Möglich-
keit, aus der Anruferliste direkt 
einen Rückruf zu tätigen. Zu den
weiteren Leistungsmerkmalen
zählen die Datum- und Uhrzeit-
ansage zu jeder Nachricht, sprach-
gesteuerte Menüführung bei der
Fernabfrage sowie Raumüberwa-
chung und kostenlose Fernvorab-
frage. Außerdem bietet das Gerät
einen VIP-Ruf. 

Motorola stellt neues
Bluetooth-Zubehör vor

Motorola hat sein Sorti-
ment um eine Wireless
PC Card, ein Bluetooth
Headset und ein Blue-
tooth Car Kit erweitert.
Mit der Wireless PC Card

wird jeder PC mit entsprechendem



Richtig Spaß macht das Surfen im
World Wide Web erst mit einem
Highspeed-DSL-Anschluß. Durch
die Marktöffnung zu Beginn des
Jahres hat der Handel hier bereits
neue Möglichkeiten beim Verkauf
von DSL-Modems und -Verträgen
erhalten. Wer allerdings glaubt,
mit der üblichen Download-
geschwindigkeit von bis zu 768 KB
das Nonplusultra an Komfort er-

reicht zu haben, irrt. Denn richtig
Spaß macht Highspeed-Surfen
erst, wenn Rechner und DSL 
Modem nicht durch meterweise
Kabel verbunden werden müssen,
oder, noch besser, wenn das Sur-
fen per Notebook schnurlos und
mobil erfolgen kann.
Die Einrichtung eines dafür not-
wendigen Funk-Netzwerkes ist
beispielsweise mit dem neuen 

Gigaset H49data unkompliziert
und innerhalb weniger Minuten
durchgeführt. Zur Installation wer-
den die Rechner über den USB-
Adapter Gigaset H497data oder die
PC-Karte Gigaset H498data an die
Basisstation Gigaset H4900data
angeschlossen.
Kaum bekannt ist die Tatsache, daß
dieses Netzwerk auch von Macin-
tosh-Notebooks genutzt werden

Erstes Klapphandy von
Siemens nur für 

den asiatischen Markt
Siemens Mobile hat mit dem CL50,
das speziell für den asiatischen
Markt entwickelt wurde, sein erstes
aufklappbares Mobiltelefon vorge-
stellt. Es besitzt zwei Displays, eins
auf der Frontseite und ein weiteres,
größeres in der Innenseite der
Klappe. Das Dualband-Handy für
GSM-900/1800-Netze bietet die
neuesten Funktionen und dazu vie-
le Möglichkeiten der Personalisie-
rung. So können die mehrstimmi-
gen Klingeltöne bestimmten Anru-
fern zugeordnet werden. Mit EMS
können an SMS-Nachrichten auch
Bilder und Töne angehängt und zu
anderen EMS-fähigen Geräten ge-
sendet werden. Ausgestattet mit ei-
nem WAP 1.2.1 Browser steht den
Nutzern des CL50 der mobile Zu-
gang zum Internet offen. In den
Farben Champagner Gold und
Pearl White paßt das CL50 perfekt
zu den aktuellen Modetrends. Es
wird ab August auf dem asiatischen
Markt verfügbar sein und zum
Marktstart im oberen Preisseg-
ment liegen.

Panasonic entscheidet
sich für Siemens 

GPRS-Mobilfunkmodul
Die Toughbooks von Panasonic, ei-
ne speziell für Außeneinsätze kon-
zipierte robuste Notebookserie,
werden künftig auf Kundenwunsch
direkt ab Werk mit dem GPRS-
Modul MC35 von Siemens aus-
geliefert. Das direkt in ein Tough-
book integrierte Mobilfunkmodul
ermöglicht dem Benutzer schnelle
Datenübertragungen, Telefonie
und Faxkommunikation unterwegs.
Dies ist zum Beispiel für den
Versand und den Abruf von Ser-
viceaufträgen, E-Mails, Hand-
büchern, Fehlerberichten oder
auch Schaltplänen wichtig, die im
Servicefall schnell zur Hand sein
müssen. Auch Fotografen, die ei-
nen Auftrag „on location“ erledigt
haben, können die Bildergebnisse
direkt am Notebook bearbeiten und
zu ihren Auftraggebern schicken.
Panasonic hatte bereits in der Ver-
gangenheit Toughbooks mit GSM-
Funktionalität im Programm,
wechselte aber aufgrund der
Schnelligkeit jetzt zum Siemens
GPRS-Modul MC35.

Siemens Angaben die derzeit preis-
werteste aller erhältlichen schnur-
losen Netzwerklösungen. Die Tech-
nologie ermöglicht Zugang zu einer
schnellen Datenübertragung und
funktioniert auch in dichtbesiedel-
ten Gebieten (beispielsweise in
Hochhäusern und Innenstadtberei-
chen) zuverlässig. Das System 
ist nach der Installation sofort be-
triebsbereit, so daß Haushalt oder
Home-Office innerhalb weniger
Minuten vernetzt sind. 

HomeRF kombiniert den 802.11-
Standard und den Digital Enhan-
ced Cordless Telecommunication
(DECT) Mobilfunkstandard. Aktu-
elle HomeRF-Systeme wie das
Siemens Gigaset H49data übertra-
gen eine Bitrate von bis zu zehn 
Megabits pro Sekunde. Das reicht
für einen herkömmlichen DSL-An-
schluß allemal. Zukünftig sollen
aber auch Geschwindigkeiten von
bis zu 20 Megabits pro Sekunde
unterstützt werden. Die Siemens
HomeRF-Technologie erfordert
einen DSL- bzw. einen Kabel-
anschluß. Herbert Päge
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Siemens hat das Einsteigerhandy A50 vorgestellt.
Einfache, intuitiv zu erreichende Funktionen, lange Stand-
by- und Sprechzeiten sowie das kompakte und moderne
Design sollen Neulinge ebenso ansprechen wie Nutzer,
die hauptsächlich per Sprache oder SMS oder EMS kom-
munizieren wollen. Mit 95 Gramm und einem Volumen
von 84 cm3 ist das A50 im Vergleich zu anderen Mobil-
telefonen seiner Klasse leicht und kompakt. Textnach-
richten können eine Länge von bis zu 760 Zeichen haben
und mit Hilfe von Textformatierungen, Bildern und Tönen
kreativ gestaltet werden. Die „Calling
Faces“-Funktion erlaubt es, ein
Bild einem Telefonbucheintrag
zuzuordnen. Digitale Bilder kön-
nen hierzu über das Siemens-
Portal www.my-siemens.de/city
umgewandelt und per SMS auf
das Handy geschickt werden.
Ausgestattet mit dem WAP 1.2.1
Browser steht den Nutzern auch
der mobile Zugang zu dem Portal
wap.my-siemens.com offen, auf
dem weitere Bilder, Bildschirm-
schoner und Klingeltöne für den
schnellen Over the Air (OTA)-
Download angeboten werden. Neben
zwei Standardfarben stehen für das Gerät sechs ver-
schiedene Clipit-Covers in Trendfarben für die Vorder-
und Rückseite zur Verfügung. Der Funktionsumfang kann
mit passendem Siemens-Originalzubehör noch erweitert
werden, darunter MP3-Player, Reiseladegerät, Auto-
ladegerät, Headset, portable Autofreisprecheinrichtung,
Gürtelclip sowie einer Ledertasche. Das A50 wird ab
Oktober 2002 erhältlich sein.
Ebenfalls neu im Siemens Handy-Sortiment ist das C55.
Bei diesem Mobiltelefon stehen unter anderem die Mög-
lichkeiten zur Personalisierung im Mittelpunkt der Aus-

stattung. So kann der Nutzer beliebige Geräusche oder
Stimmen aufnehmen und als Klingelton verwenden. Die
polyphonen Töne vermitteln durch den Einsatz von bis
zu 16 Stimmen und Instrumenten vollkommen neue
Klangeindrücke bei Klingelmelodien. Außerdem lassen

sich Klingeltöne und Spiele auf das
Handy laden. Nachrichten kön-
nen bis zu 760 Zeichen lang sein
und mit EMS (Enhanced Messa-
ging Service) um Bilder und 
Töne ergänzt werden. Der Nutzer
hat Zugang zu einer nahezu un-
begrenzte Auswahl an Java-
Applikationen und einer Vielfalt
an Clipit-Covers in verschiede-
nen Designs, inklusive einem
neuen selbstleuchtenden Mate-
rial. Eine große Auswahl an
Originalsoftware, darunter viele

Spiele, stehen auf dem Siemens-
Kundenportal wap.my-siemens.com/c55 zur Verfü-
gung. Die Auswahl neuer Anwendungen erfolgt ganz
einfach über den WAP 1.2.1 Browser. Für den schnel-
len Download sorgt GPRS (Klasse 8). Mit der „Photo
Community“ können Nutzer Fotos in Bitmaps umwan-
deln und sich die fertigen Bilder per EMS auf das C55
schicken lassen. Anschließend können die Fotos einem
beliebigen Telefonbucheintrag zugeordnet werden. Dar-
über hinaus gibt es eine Anwendung zur Erstellung von
Einkaufslisten, die auch per SMS verschickt werden
können. Spaß und Spannung versprechen die zwei Spie-
le, die auf dem C55 bereits vorinstalliert sind. Das Sie-
mens C55 kommt in drei Trendfarben auf den Markt:
Bordeaux, Champagner und Aqua. 250 Stunden Stand-
byzeit, rund sechs Stunden Sprechzeit und 80 Gramm
Gewicht sind weitere Kennzeichen des neuen Siemens
Handys. Das C55 soll  von September an erhältlich sein.

Siemens Mobile erweitert Sortiment um die beiden Handys A50 und C55

kann. Besitzer eines
Macs benötigen neben
Basisstation und PC-
Steckkarte noch eine
Software, die von der In-
ternetseite des US-ame-
rikanischen Herstellers
Proxim (www.proxim.
com) kostenlos aus dem
Internet heruntergeladen
werden kann. Nach dem
Aufspielen des Pro-
gramms müssen die ent-
sprechenden Einstellun-
gen in den Kontrollfel-
dern (Apple Talk, Modem, TCP/IP)
vorgenommen werden und der
Browser muß für den automati-
schen Verbindungsaufbau einge-
richtet werden, um Augenblicke
später vom schnurlosen Netzwerk
profitieren zu können.

Durch das kleine, kostenlose Tool
kann der Tk-Fachhändler eine neue
Zielgruppe ansprechen, für die
bislang nur deutlich teurere Mög-
lichkeiten zur Einrichtung eines
Funknetzwerkes bestanden. Zwar
stellen Mac-Besitzer nur eine Min-
derheit dar, dafür zeichnet diese
aber in der Regel eine ausgespro-
chen hohe Affinität zu Bild- und
Grafikanwendungen aus. Auch die
Möglichkeit, den heimischen
Familien PC und den beruflich
genutzten Mac in einem einzigen
Netzwerk zu integrieren (so wie es
beispielsweise beim Verfasser die-
ses Beitrages geschieht), kann als
weiteres Verkaufsargument dienen.

Siemens nutzt für sein Gigaset
49data (und für das Vorgänger-
produkt Gigaset 48data) den 
HomeRF Standard. Er ist nach

Der mobile Bildversand per
Handy ist derzeit eines der
wichtigsten Themen im Mo-
bilfunk. Durch diese Euphorie
ist das Festnetz in den Hin-
tergrund gerückt. Dabei wird
der schnelle Transport großer
Datenmengen durch immer
mehr Fotos, Streaming-
Anwendungen und raffinierte
Animationen gerade für Inter-
netsurfer immer wichtiger.
Für den Handel öffnet sich da-
mit ein zusätzliches Betäti-
gungs- und Umsatzfeld.

Siemens HomeRF auch für Mac

Gemütlich in der 
Hängematte liegen und 
mobil mit dem Notebook 
im Internet surfen: Für 
die Besitzer von Siemens 
HomeRF Geräten kein Problem.

Eine neue Zielgruppe
für Tk-Fachhändler 

Mit dem Gigaset H49data von Siemens lassen sich sta-
tionäre und mobile Computer problemlos in ein schnurloses
Netzwerk integrieren – gleichgültig, ob es sich dabei um PCs
oder Macintoshs handelt.



Auch Kunden von 
T-Mobile können 
jetzt MMS nutzen

Auch die Kunden von T-Mobile
Deutschland können jetzt den
Multimedia Messaging Service
(MMS) nutzen. In der Promotion-
Phase bis zum 31. Juli steht MMS
bei T-Mobile kostenlos zur Verfü-
gung. Voraussetzung für den Ver-
sand multimedialer Nachrichten
über das T-Mobile Netz sind
Handys, die MMS unterstützen.
Zum Start des Dienstes bietet 
T-Mobile das MMS-fähige Sony
Ericsson T68i  an. Als Zubehör ist
die Communicam MCA-20 erhält-
lich, eine kleine aufsteckbare Digi-
talkamera. Daneben soll auch das
Nokia 7650 angeboten werden. 

T-Online präsentiert ein
neues Ordnungs- und
Orientierungssystem 

T-Online präsentiert den Usern mit
den t-zones ein neues Ordnungs-
und Orientierungssystem in sei-
nen Portalen. Unter www.t-
online.de und im Breitbandportal 

T-Online Vision (www.t-online-
vision.de) finden die User ab so-
fort themenspezifische Informa-
tions- und Erlebniswelten, die sich
durchgängig über die verschiede-
nen Plattformen der Internet- und
Mobilkommunikation erstrecken.
Der portal- und medienüber-
greifende Ansatz soll wertvolle
Content-Synergien durch Mehr-
fachnutzung und -vermarktung
ermöglichen und den Nutzern
durch die vielfältigen Zugangs-
und Personalisierungsmöglich-
keiten einen attraktiven Mehrwert
bieten. Die t-zones werden in 
die bestehende Navigation der T-
Online Portale integriert.

Das Samsung Handy 
SGH-S100 gibt es 

exklusiv bei T-Mobile
T-Mobile und Samsung Electro-
nics haben ihre Partnerschaft
durch die gemeinsame Einführung
des Samsung Handys SGH-S100
vertieft. Beide Unternehmen arbei-
ten bereits seit 2001 erfolgreich
zusammen. Die Partnerschaft
bezieht sich vor allem auf die ge-
meinsame Produktentwicklung
und den Vertrieb ausgewählter
Samsung-Handys über T-Mobile.
Einen Höhepunkt dieser Zusam-

menarbeit bildet derzeit der
Vertrieb des neuen Samsung 
SGH-S100, das unter anderem mit
einem Farbdisplay, das mehr als
65.000 Farben darstellen kann, 
Java- und GPRS-Technologie 
sowie polyphonen Klingelmelo-
dien ausgestattet ist.

ElectronicPartner hat eine
Aktion zum Recycling von

Handys gestartet
ElectronicPartner startet als
Vorreiter in Deutschlands Han-
delslandschaft mit der Aktion
„Handy-Recycling“. Kunden der
ElectronicPartner-Fachhändler
haben ab sofort die Möglichkeit,
ihr altes und nicht mehr genutztes
Handy umweltschonend – für sie
kostenfrei – zu entsorgen und da-
mit gleichzeitig einen guten Zweck
zu unterstützen. „Für jedes alte
Handy, das an die Sammelstelle
gesandt wird, spendet Electro-
nicPartner fünf Euro für das
karitative Projekt ‚Steps’ der
Kaiserswerther Diakonie in Düssel-
dorf“, erklärte Hartmut Haubrich,
Vorsitzender der EP:Geschäfts-
führung. Die Initiative „Steps“ hilft
Jugendlichen, die durch persön-
liche Krisen oder Einschnitte in ihr
Leben den rechten Weg verloren

Motorola präsentiert sich in
diesem Jahr mit einem
einheitlichen, alle Kommuni-
kationskanäle umfassenden
Marketingkonzept. Das Maß-
nahmenpaket ist speziell auf
den Jugendmarkt und die
aktive Unterstützung der
Handelspartner ausgerichtet.
Oberstes Ziel ist die Stärkung
der Marke Motorola.
Im Zentrum des neuen Auftritts
steht die „Moto“-Kampagne. Diese
greift den Unternehmens-Claim
„Intelligence Everywhere“ auf, der
die Kernkompetenzen der Motorola
Geschäftsbereiche vereint wider-
spiegelt. „Moto“ führt den Kon-
sumenten in die verschiedenen
Welten der Mobilkommunikation: 
Motohip, Motofun, Motorevolu-
tion,... Mobiltelefone, die das
Leben angenehmer machen; Tech-
nologie, die sich den Bedürfnissen
anpaßt; Design, mit dem man sich
gerne sehen läßt – „Moto“ soll
diese Botschaften kommunizieren.
Als wiederkehrendes Erkennungs-
merkmal finden sich außerge-
wöhnliche „Moto“-Codes: Begriffe
wie Hypnomoto, Glittermoto oder
Powermoto heben den Produkt-
nutzen für die jeweilige Zielgruppe
hervor. Der neue Code soll die Mar-
ke Motorola verjüngen und ihr ein
klares und unverwechselbares Al-
leinstellungsmerkmal verschaffen.
www.partymoto.com ist die Inter-
net-Funsite von Motorola. Sie bie-
tet Fun, Games, Chat, Interviews,

Edition Boxen und weiteren PoS-
Materialien im Gepäck startete
Motorola bereits Anfang Mai seine
zweite Dekotour durch rund 2.000
Händleroutlets (PoS-MAIL be-
richtete). In Kürze folgt die dritte
Dekotour. Im Fokus wird dabei die
Einführung der beiden EMS- und
J2ME-fähigen Handys V60i und
V66i stehen. Motorola hat eigens
für die Dekotour zwei attraktive
Zubehörpakete geschnürt, die
Händler über die Distribution 
bestellen können. Auf Wunsch
dekorieren Promotionteams die
Outlets entsprechend mit den
aktuellen Materialien.
Die Motorola Dekotouren sind eng
verzahnt mit weiteren Handels-
aktivitäten. So winken den Moto-
rola-Partnern beim Verkauf der
aktuellen Produktpalette Lufthan-
sa-Meilen. Bei größeren Mengen
gibt es Extrameilen. Einzige Bedin-
gung: Jeder Händler muß sich vor-
her bei Motorola für das Miles &
More-Programm registrieren las-
sen. Als Prämien bietet Lufthansa
beispielsweise für 15.000 Meilen
sechs Flaschen exzellenten, italie-
nischen Rotwein – ab 20.000 Mei-
len locken Flüge in alle Welt. Der
Abverkauf der neuen Geräte wird
zudem wirkungsvoll mit Anzeigen,
Mailings oder Gewinnspielen un-
terstützt, wobei die Handelsmedi-
en im Fokus stehen. Mit der akti-
ven Teilnahme an Roadshows der
Kunden verstärkt das Unterneh-
men sein Engagement im Han-
delsmarketing zusätzlich.
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Personality-Tests und Flirts sowie die
Möglichkeit, einen eigenen virtuellen
Charakter zu erschaffen, mit dem man
in die Partynächte abtauchen und on-
line mit anderen Spielern in drei
Partyzonen mit jeweils unterschied-
lichen Schwierigkeitsleveln feiern und
Punkte holen kann.

samten iFone-Katalog an Java-basier-
ten Spielen, die ursprünglich für die
Atari-Konsole entwickelt wurden. Der
Vertrieb erfolgt über Motorolas Part-
ner-Netzwerk aus Händlern sowie
Betreibern von Mobilfunknetzen und
Handy-Portalen. Die Kooperation mit
iFone unterstreicht erneut das strate-
gische Engagement von Motorola,
Inhalte mit hohem Bekanntheitsfaktor
mobil anzubieten.

Handelsmarketing
Motorola setzt die im letzten Jahr ge-
startete Marketingoffensive „Moto-
rola macht den Handel stark“ fort. So
werden neue Produkte aufmerksam-
keitsstark am PoS präsentiert. Mit
Streetstoppern, Postern, Limited

unterladen. Denn Telefonieren allein
ist längst out. In sind Anwendungen
wie Screensaver, Spiele oder Klingel-
töne.
Durch die strategische Partnerschaft
mit AOL Time Warner verfügt
Motorola über mobile Inhalte auf
Basis der Warner Brothers TV-Serien,
die vor allem junge Kunden an-
sprechen. So umfaßt das Angebot
interaktive mobile Spiele, Klingeltöne
und Bildschirmschoner von „Friends“,
Spiele, Screensaver und Animationen
von „Looney Tunes“-Figuren sowie
Kinofilme des laufenden Jahres. 
Diese stehen ab sofort unter
www.hellomoto.com zum Download
zur Verfügung.
Pong, Centipede, Breakout oder

„Moto“-Codes sorgen bei Motorola für einen unverwechselbaren Markenauftritt 

Hypnomoto, Multitaskmoto und Powermoto (v. l.) sind drei Motive der aktuellen Motorola Kampagne.

Zielgruppe der jugendlichen und
trendbewußten Käufer.
Ebenfalls online ist seit kurzem die
neue Motorola Fun-Seite unter
www.hellomoto.com. Hier können
sich Handy-Nutzer die neuesten Klin-
geltöne, Logos, animierte Bildschirm-
schoner oder Spiele für ihr Gerät her-

Asteroids – die legendären Klassiker
von Atari lassen sich künftig auch mit-
dem Handy spielen. Dafür sorgt eine
weltweite Kooperation von Motorola
mit iFone, einem Anbieter mobiler
Unterhaltungsformate. Im Rahmen
des Abkommens erhält Motorola
einen exklusiven Zugriff auf den ge-

Starke Akzente in der Jugendanspra-
che setzt Motorola auch durch die
europaweite Kooperation mit dem TV-
Musiksender MTV. Schon während
der CeBIT 2002 in Hannover war die
MTV-Bühne auf dem Motorola Stand
ein Publikumsmagnet. Bestandteil der
Kooperation sind unter anderem
Werbespots auf MTV sowie als High-
light die „Isle of MTV Club-Tour“. Als
Tour-Sponsor schickt Motorola Fans
der Partymoto-Website (www.party-
moto.com) zu den verschiedenen Par-
tys in Europa. Der Hauptpreis, eine
Reise für zwei Personen zum Mega
Isle of MTV-Event in Lissabon, wurde
ausschließlich auf der Website „Party-
moto“ verlost. Mit der Kooperation
wendet sich Motorola direkt an die

haben und wieder Fuß fassen
möchten. Die Kaiserswerther Dia-
konie in Düsseldorf hat dieses 
Projekt ins Leben gerufen und wird
es mit Unterstützung von Electro-
nicPartner weiter ausbauen. Part-
ner und verantwortlich für das
Recycling- und Entsorgungsthema
ist die Firma XS Tronix, München.
In überregionalen EP:Prospektwer-
bekampagnen fordert Electro-
nicPartner die Kunden auf, sich an
der Gemeinschaftsaktion zu be-
teiligen.

Kees Kerremans neuer
Chief Financial Officer
bei E-Plus Mobilfunk

Kees Kerremans (40) wird Anfang
August neuer Chief Financial Offi-
cer der E-Plus Mobilfunk GmbH &
Co. KG. Er löst Stefan A. Baustert
als Geschäftsführer Finanzen, Con-
trolling und Einkauf ab. Baustert hat
das Unternehmen verlassen, um
sich einer neuen Aufgabe zuzuwen-
den. Kerremans war seit 1996 bei
Nortel Networks beschäftigt, in den
letzten vier Jahren als Vice Presi-
dent und Chief Financial Officer der
Nortel Networks Germany. Zuvor
arbeitete der Betriebswirt für EADS
als Executive in Deutschland, Ame-
rika und Kanada.

Nokia siegt bei der 
„Brand Awareness 
International 2002“

Nokia ist der diesjährige Gesamt-
sieger des neunten „Brand Aware-
ness International“. Zudem wurde
das Unternehmen in den Einzel-
kategorien „Neueste Technologie“
und „Sympathisches Unterneh-
men“ auf Platz eins gewählt. Die-
se Auszeichnung ist das Ergebnis
der derzeit größten internationalen
Studie für den IT-Markt in Europa,
die Markenbekanntheit, Marken-
Image und Marktpotential aus-
weist. Sie wurde im Rahmen einer
umfassenden Leserbefragung der
PC-Welt und ihrer Schwester-
publikationen durchgeführt, an der
insgesamt 29.000 Leser aus
sieben europäischen Ländern teil-
genommen haben.

T-Mobile International
bestellt zwei neue

Vorstandsmitglieder
Der Aufsichtsrat der T-Mobile In-
ternational AG hat einer erweiter-
ten Vorstandsstruktur zugestimmt
und mit Robert P. Dotson (USA-
Geschäft) und Alexander Harings
(Human Ressources) zwei neue
Vorstandsmitglieder bestellt.



Dr. Erwin Schmietow
wird Chief Operating

Officer bei O2
Dr. Erwin Schmietow hat Anfang 
Juli die Position des COO (Chief
Operating Officer) von O2 Germany
übernommen. In dieser Funktion
ist er für den weiteren Ausbau von
Vertrieb, Kundenservice und Mar-
keting im Endkunden- sowie im
Geschäftskundenbereich federfüh-
rend verantwortlich. Der Schwer-
punkt seiner Tätigkeit liegt auf 
der Einführung und Vermarktung
von Mobilfunkprodukten der drit-

Norbert Hölzle, Senior Vice Presi-
dent Business bei O2, skizzierte
zunächst die Arbeitsteilung der
Partner. Er führte aus, daß der 
Beitrag, den IT-Unternehmen bei
reinen Mobile Office/PIM (Personal
Information Management) Lösun-
gen zu liefern hätten, naturgemäß
geringer sei als bei der Entwick-
lung komplexer Applikationen für
Geschäftspartner. Hölzle betonte,
daß O2 bereits heute ein umfang-
reiches Portfolio für Mobile Office
Lösungen habe. So sei beispiels-
weise der Blackberry ein komplett
ausgestatteter und integrierbarer
Organizer mit allen PIM-Anwen-
dungen wie Adreßbuch, Kalender,
Aufgabenliste und Notizblock. Er
ermögliche einen schnellen, effi-
zienten und vor allem sicheren
mobilen Zugriff auf E-Mails mit MS
Exchange und Lotus Notes. Her-
vorzuheben sei dabei, daß E-Mails
der Push-Verfahren automatisch
zugestellt würden, so daß der 
Besitzer eines Blackberry über ak-
tuelle Nachrichten informiert sei,
ohne sich auf einem Server ein-
loggen zu müssen, meinte Hölzle. 
Weiterhin gehörten Smartphones,
die unter anderem die Online-
Synchronisation mit GPRS, WAP-/
Web-Access, Internetzugang und
Individualisierung durch das Pro-
grammieren spezieller Applikatio-
nen erlaubten, ebenso zum Port-
folio wie IP-VPN Zugriff auf das 
Firmennetz über GPRS von O2.
Hölzle: „Die neuen Lösungen inte-
grieren die Mobilkommunikation
direkt in die Unternehmens-IT.“
Durch End-to-end-Verschlüsse-
lung gewährleiste O2 die höchst-
mögliche Sicherheitsstufe und
werde damit den Anforderungen
der Unternehmen gerecht.
Neben der hohen Sicherheits-
leistung nannte Hölzle weitere
positive Eigenschaften des O2 An-
gebotes. So besitze das Unterneh-
men das beste GPRS-Netzwerk
mit hoher Kapazität. Internationale
Abkommen ermöglichten GPRS-
Roaming im Ausland, und im na-
tionalen Bereich sei die volle Netz-

abdeckung durch den nationalen
Roamingpartner T-D1 sicherge-
stellt. 
Eine weitere Stärke O2s sei die
Flexibilität, und zwar sowohl 
bei den unterschiedlichen Ab-
rechnungsmodellen als auch bei 
der Schaffung kundenindividueller
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verantwortete er dort als Vor-
standsmitglied das Client-Server-
Geschäft und strategische Kunden.
Von 1987 bis 1990 arbeitete er bei
Nixdorf Computer als Vorstands-
assistent. Danach baute er für
Siemens Nixdorf Informations-
systeme in Sachsen-Anhalt und
Thüringen Vertrieb und Kunden-
dienst für Finanzdienstleister aus.

O2 und Siemens
starten gemeinsame

Verkaufsaktion
Für Kunden, die ihren Mobilfunk-
vertrag jetzt verlängern, hält O2
Germany derzeit ein besonderes
Angebot bereit: Das Siemens M50
für einen Euro. Zusätzlich ist die
Teilnahme an einem Gewinnspiel
möglich. Das Treue-Paket gibt es
für alle O2 Kunden, die ihren Ver-
trag bis zum 31. August verlän-
gern. Es enthält das neue Siemens
M50 in der Farbe Chrom-Blau so-
wie eine Oberschale im klassischen
O2 Design. Zu beziehen ist das
Angebot über jeden O2 Shop oder
über die Hotline unter 0179/55222.
Wer mit einem Handy von O2
anruft, zahlt keine Verbindungs-
gebühren. Gemeinsam mit Siemens
verlost O2 zwei Eintrittskarten für
das Formel 1 Rennen in Monza/
Italien. Dazu gibt es zwei Übernach-
tungen und einen Dinner-
Gutschein. Den Zweit- bis Sechst-
plazierten winkt jeweils ein 
SX 45 Organizer von Siemens. 
Eine Luftmatratze im speziellen Sie-
mens M50 Design geht an die Plät-
ze sieben bis 56.

ten Generation. Dazu gehören
unter anderem das neue Multi-
mediagerät xda, das Handy, Inter-
netzugang und Pocket PC in einem
Gehäuse vereint, sowie Multimedia
Messaging (MMS), die Weiterent-
wicklung der erfolgreichen SMS-
Kurznachrichten. Im Geschäfts-
kundenbereich stehen Lösungen
für den mobilen Zugang ins Fir-
mennetz im Vordergrund. Schmie-
tow war seit 1991 bei der Essener
CompuNet Computer AG zuständig
für Vertrieb und Marketing von IT-
und Netzwerkprodukten. Seit 1998

Neuer O2 Tarif für mobile Datenübertragung 
O2 Germany bietet ab sofort den neuen Tarif O2 data an. Das Angebot rich-
tet sich an Geschäftskunden, die hauptsächlich Daten per GPRS, WAP
und SMS übertragen. Die Grundgebühr beträgt 6,50 Euro. Allerdings 
erhalten Kunden fünf Euro Rabatt, wenn sie sich für einen der zur Ver-
fügung stehenden GPRS-Tarife entscheiden; beim Tarif GPRS Click L für
WAP über GPRS entfällt die Grundgebühr sogar komplett. SMS innerhalb
des Netzes von O2 Germany kosten zwölf Cent, Nachrichten in andere Net-
ze 19 Cent. Für Gespräche in nationale Mobilfunknetze und ins Festnetz
sind 69 Cent pro Minute zu zahlen. Als Vertragslaufzeit stehen drei, zwölf
oder 24 Monate zur Auswahl. Soll die SIM-Karte ausschließlich für die
Übertragung von Daten genutzt werden, ist es möglich, die Sprach-
übertragung zu deaktivieren und nur zur Datenübertragung zuzulassen.
Entscheidet sich der Kunde später wieder, mehr zu telefonieren, kann er
in einen anderen O2 Tarif wechseln. Als erster Netzbetreiber in Deutsch-
land bietet O2 zum Start des neuen Tarifs die PC Card Merlin G201 an. Mit
dieser Karte können Daten per GSM und GPRS mit Notebooks sowie spe-
ziellen PDAs übertragen werden. Die Karte unterstützt GPRS Class 10 mit
Datenraten im Download bis zu 53,6 kbps. In Verbindung mit dem O2 Data
Tarif kostet die PC Card 269 Euro (Stand: 10.07.02).

Mobiset gewährt
zehn Prozent Rabatt

bei Online-Bestellung
Fachhändler, die über das neu
gestaltete komfortable Online-
Shop-System beim Zubehör-
distributor Mobiset bestellen,
bekommen weiterhin zehn
Prozent Online-Rabatt auf alle
rabattfähigen Artikel. Damit
möchte der Distributor seinen
Fachhändlern die Hürde zur
Online-Bestellung nehmen. Der
neue Mobiset Online-Shop ist
komfortabel in der Bedienung;
es sind über 6.000 Zubehörarti-
kel online zu bestellen. Eine be-
sondere Stärke von Mobiset ist
nach eigenen Angaben, daß
auch noch Zubehörteile für die
Handys der ersten und zweiten
Generation vorrätig sind. Ein-
baubetriebe können sich online
über die Einbaupositionen der
Konsolen und Freisprechein-
richtungen informieren. Auf der
Internetseite www.mobiset.de
finden Händler auch alle
Produkte bebildert und be-
schrieben.

E-Plus informiert
über „Mobilfunk
und Gesundheit“

E-Plus hat sein Informations-
angebot zum Thema „Mobilfunk
und Gesundheit“ im Internet
deutlich erweitert. Auf der Web-
site www.eplus.de erfahren in-
teressierte Bürger unter ande-
rem, wie Mobilfunk funktioniert,
wie die Wissenschaft die Aus-
wirkungen elektromagnetischer
Felder beurteilt und anhand wel-
cher Kriterien Mobilfunk-Sen-
deanlagen genehmigt werden.
Erstmals können Besucher der
Website auch direkt alle E-Plus
Antennenstandorte abrufen. Die
Lage der Standorte wird nach
Angabe der Postleitzahl und der
Straße angezeigt. Neben leicht
verständlich aufbereiteten Basis-
informationen bietet die Web-
site auch eine Plattform, um 
die Zusammenarbeit mit den
Kommunen zu intensivieren.
Unter der Rubrik „Kommunaler
Dialog“ finden Politiker und
Mitarbeiter von Kommunalver-
waltungen Hinweise, wie neue
Mobilfunkstandorte im Einver-
nehmen mit den Betreibern er-
schlossen werden können. Die
Website zum Thema „Mobilfunk
und Gesundheit“ ist Teil des
komplett neuen Onlineauftritts
von E-Plus. Über die kostenfreie
telefonische Hotline 0800/
3317733 informiert E-Plus
zudem werktags von 8.00 bis
22.00 Uhr über die gesundheit-
lichen Aspekte von Mobilfunk-
sendeanlagen. Damit steht das
umfangreiche Informationsan-
gebot auch denjenigen Bürgern
zur Verfügung, die nicht über ei-
nen Internetanschluß verfügen.

O2 Germany:
Vom Netzbetreiber
zum Lösungspartner

Mit dem Blackberry (oben) und dem xda hat O2
bereits heute Produkte für Mobile Office
Lösungen im Portfolio.

Lösungen. Hölzle: „O2 bietet her-
vorragende Standardprodukte, die
von unseren IT-Partnern optimal
an die Bedürfnisse der Geschäfts-
kunden angepaßt werden, so 
daß diese individuell auf ihre Be-
dürfnisse zugeschnittene mobile
Datenlösungen erhalten.“ 
Der Hamburger IT-Manager Bodo
Lehmann und Michael Neidhöfer,
Managing Director Sales bei der
dynetic solutions gmbh in Kai-
serslautern, stellten abschließend
zwei von ihren Unternehmen in
unterschiedlichen Bereichen reali-
sierte Lösungen vor und demon-
strierten unter anderem, wie effizi-
ent und kostensparend der Einsatz
neuer Telekommunikationswege
sein kann. Herbert Päge

Im Rahmen eines Pressegesprächs am Firmensitz in München
hat O2 den Weg beschrieben, den das Unternehmen im Ge-
schäftskundenbereich vom Netzbetreiber zum Lösungspartner
beschreiten will. So sollen zukünftig in Zusammenarbeit 
mit unterschiedlichen IT-Partnern passende und exakt auf 
die individuellen Anforderungen der Firmenkunden zuge-
schnittene Lösungen entwickelt werden. Großes Gewicht mit
Produkten und Serviceangeboten wird dabei das Thema
„Mobile Office“ bekommen. 



Mit einem großen „Blumenstrauß“
an Maßnahmen, aus dem jeder
Händler die für ihn geeignetsten
„Blüten“ nach seinen individuellen
Bedürfnissen auswählen könne,
sorge T-Mobile dafür, daß die Han-
delspartner die notwendige Kom-
petenz für das Bestandskunden-
geschäft bekämen. „Die gesamte 
Palette der Unterstützungsmaß-
nahmen ist dabei ebenso breit 
gefächert wie die Möglichkeiten
für erfolgreiche Geschäfte selbst“,
stellte Gilica fest. So gehe es
zunächst einmal darum, den Händ-
ler in die Lage zu versetzen, über-
haupt ein Kundenpotential in 
seinem Kundenbestand zu erken-
nen. 

Es gehe aber auch darum, Wege zu
finden, um potentiellen Kunden
geeignete Angebote aus dem Sor-
timent aller T-Produkte zu unter-
breiten, Kunden beim Auslaufen
ihrer Mobilfunkverträge auf höher-
wertige Geräte und Verträge oder
auch eine Partnerkarte upzugra-
den und neue Kunden für neue
Dienste wie MMS oder GPRS zu
gewinnen. 

Speerspitze unter den rund 3.000
bis 4.000 Fachhändlern, mit denen
T-Mobile derzeit zusammenarbei-

und Vertragsvarianten vermarkten
möchten.“ 
Neben den Face-to-face-Schulun-
gen mit einem „richtigen“ Trainer
bietet T-Mobile seit gut einem Jahr
auch eine virtuelle Schulungs-
möglichkeit im Internet. In der T-
D1-Businessworld können sich
Händler und Verkäufer Wissens-
wertes zu den Themen Verkaufen
und Beraten sowie zu den Grund-
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T-Mobile Deutschland hat das Lei-
stungsspektrum der Mobilbox er-
weitert: Die neue Funktion „Direkt-
wahl aus der Mobilbox“ ermöglicht
es T-Mobile Vertragskunden, Anru-
fer unmittelbar nach Abhören der
Sprachnachricht zurückzurufen.
So entfällt zum Beispiel das Mit-
schreiben einer Telefonnummer
während der Abfrage einer Nach-
richt. Die Direktwahl aus der Mo-
bilbox läßt  sich auch in Verbindung
mit der bereits zur Verfügung ste-
henden Funktion „Rufnummerner-
kennung“ einsetzen; das heißt,
Nutzer können auch Mobilbox-An-
rufer, die keine Nachricht hinter-
lassen haben, direkt zurückrufen.
Für einen Direktruf wird nach der
entsprechenden Ansage die Taste
„7“ auf der Tastatur gedrückt. Nach

Beendigung des Direktrufs oder nach
Verbindungsabbruch durch Drücken
der „#“-Taste kann der Nutzer die wei-
teren Sprachnachrichten auf seiner
Mobilbox wie gewohnt abhören. Die
automatische Ansage der Direktwahl-
Möglichkeit kann der Kunde im Mo-
bilbox-Untermenü „Einstellungen der
Mobilbox ändern“  ausblenden; dabei
bleibt die Möglichkeit des Direktan-
rufs über die „7“ erhalten. Das neue
Leistungsmerkmal wird sukzessive
für alle Vertragskunden von T-Mobile
Deutschland eingeführt, eine indivi-
duelle Freischaltung ist nicht erfor-
derlich. Lediglich T-D1 Company Kun-
den mit VPN intern-Tarif wird die
Funktion nicht zur Verfügung gestellt.
Die Direktwahl aus der T-D1 Mobilbox
ist nur im Inland zu Mobilfunknum-
mern der deutschen Netzbetreiber

Neue Funktion erweitert das Leistungsspektrum der Mobilbox von T-Mobile

T-Partner bilden bei T-Mobile die „Speerspitze“ des Vertriebs 

„Die Bedeutung 
des qualifizierten
Handels steigt“

teresse an diesem Angebot.“ On-
line funktioniert auch ein weiteres
Element des Partnerunterstüt-
zungs-Blumenstraußes: Über das
Vertriebspartnerportal kann der
Händler Bestellungen abwickeln
oder Informationen zu T-Produk-
ten für seine Kunden herauszie-
hen. „Das Vertriebspartnerportal
steht allen Händlern offen, die T-
Produkte und -Dienste auch über
das Internet verkaufen wollen“, 
erläuterte Pott. „Dabei ist es sogar
möglich, das Portal optisch auf 
die eigene Corporate Identity ab-
zustimmen.“
Unterstützung erfährt der Händler
jedoch nicht nur im digitalen World
Wide Web. Auch vor Ort kann er
auf T-Mobile bauen. So beteiligt
sich T-Mobile beispielsweise an
Hausmessen einzelner Partner
oder Ausstellungen der Einkaufs-
kooperationen. Auch Promotions,
die den Verkauf direkt ankurbeln,
können über den Außendienst ge-

bucht werden. „Un-
sere qualifizierten
Promotoren sollen
unsere Angebote dar-
stellen und beim
Händler verkaufen“,
meinte Pott. „Ver-
tragsabschlüsse sind
dabei wichtiger als
das Verteilen von
Gummibärchen und
das Erzeugen von
guter Laune.“ 

Als ganz besonderes
Promot ioninstru-
ment stellt T-Mobil

dem Handel einen Minitruck zur
Verfügung. Er zeigt alle Dienst-
leistungen, ist aber so dimen-
sioniert, daß er problemlos auch
dort genutzt werden kann, wo
keine großen Parkflächen vor-
handen sind, also beispielsweise
in Fußgängerzonen.

„In den vergangenen Jahren wurde Vertriebspolitik naturgemäß
durch die Akquisition von Neukunden bestimmt“, meinte Stefan
Gilica, Geschäftsführer Vertrieb bei der T-Mobile Deutschland
GmbH, im Gespräch mit PoS-MAIL. „Schließlich ging es darum,
Anteile in einem boomenden Markt zu gewinnen.“ Vor dem
Hintergrund der hohen Marktpenetration und der Einführung
neuer Dienste würden sich die Schwerpunkte jedoch verlagern.
„Vor allem die Bedeutung des Bestandskundengeschäftes wird
wachsen, und damit auch die Bedeutung des qualifizierten
Fachhandels“, so Gilica, denn die neuen Dienste, die derzeit
eingeführt werden oder zukünftig zu erwarten sind, erfordern
besonderes Know-how.“

Telekommunikation
darstellen und für
Betrachter und Kun-
den erlebbar machen. 
Da Beratungskompe-
tenz zukünftig das A
und O sein wird, bie-
tet T-Mobile verschie-
dene Schulungsakti-
vitäten an. „Wir haben
eine eigene Schu-
lungsabteilung, die
die Teilnehmer der
Seminare genau dort
abholt, wo sie mit
ihrem Wissen ste-
hen“, sagte Albert Pott, Leiter Ver-
triebsmarketing bei T-Mobile.
„Neueinsteiger, die ihr Sortiment
erstmals um Telekommunikation
erweitern wollen, sind dort eben-
so gut aufgehoben, wie Experten,
die Informationen brauchen, weil
sie spezielle Geräte, Anwendungen

Ein neues Modul für den PoS zeigt die aktuellen Möglichkeiten des mobilen Multimedia.

und zu Nummern im nationalen
Festnetz (ausgenommen Sonder-
rufnummern) möglich. Für Verbin-
dungen via Direktwahl aus der Mo-
bilbox wird neben den Kosten für
den Mobilbox-Anruf bei Verbin-
dungen ins deutsche Festnetz und
innerhalb des Netzes von T-Mobile
Deutschland ein Zuschlag von 0,19
Euro/Minute berechnet; bei Verbin-
dungen in andere Mobilfunknetze
wird ein Zuschlag von 0,39 Eu-
ro/Minute fällig. Wie die Funktion
Rufnummernerkennung läßt sich
die Direktwahl aus der Mobilbox
nur unter der Voraussetzung nut-
zen, daß der Anrufende die Über-
mittlung seiner Rufnummer nicht
gesperrt hat und die beteiligten 
Telefonnetze die Weiterleitung der
Rufnummer unterstützen. 

tet, sind bei der Vermarktung qua-
litativ hochwertiger Produkte ne-
ben den eigenen T-Punkten die 
sogenannten T-Partner: beson-
ders qualifizierte Händler, die sich
in überdurchschnittlichem Maß 
für die Produkte mit dem „T“ 
engagieren und dieses Engage-
ment auch durch ihren optischen

gestaltung innen und außen. Dabei
reichen die Möglichkeiten von ein-
fachen Werbe-, Deko- und Ver-
kaufsförderungsmitteln für den
PoS über die Gestaltung der
Außenfassade bis zur Innenein-
richtung des Geschäftes. Immer
mehr in den Mittelpunkt der
Shopgestaltung rücken derzeit
PoS-Module, die die neuen
multimedialen Möglichkeiten der

Stefan Gilica, Geschäftsfüh-
rer Vertrieb bei der T-Mobile
Deutschland GmbH

Auftritt gegenüber dem Kunden
demonstrieren. Langfristig plant
T-Mobile, mit 500 bis 700 T-Part-
nern zusammenzuarbeiten. „Wir
erwarten nicht, daß T-Partner un-
sere Leistungen exklusiv verkau-
fen“, erklärte Gilica. „Allerdings
soll der optische Auftritt schon ein-
deutig darauf hinweisen, daß es
sich um ein T-Outlet handelt.“ 
Natürlich unterstützt T-Mobile sei-
ne Handelspartner bei der Shop-

lagen und Technologien des Mo-
bilfunks aneignen. „Der Vorteil die-
ser Online-Weiterbildung liegt vor
allem darin, daß sich der Interes-
sent aussuchen kann, wann er sich
zu welchem Thema informiert“, so
Pott: „Und die tausendfache Nut-
zung unterstreicht das große In-

Qualifizierte Handelspartner bieten das gesamte Sortiment der „T“-Produkte für
Mobilfunk und Festnetz an. 



Der neue Sony VAIO PCG-NV109M. 
Musik downloaden und direkt auf MiniDisc® speichern.*
Hier spielt die Musik: Mit dem neuen VAIO PCG-NV109M mit Mobile Intel® Pentium® 4 Prozessor-M können Sie
jetzt einfach Songs aus dem Internet downloaden und direkt auf MiniDisc® speichern – sogar 32 x schneller als in
Echtzeit. Und weil der neue VAIO ein Multi-Purpose-Laufwerk besitzt, können Sie nach dem Musikhören sogar damit
arbeiten. Natürlich nur, wenn Sie es auch wirklich wollen. Mobiler Intel® Pentium® 4 Prozessor 1.60 GHz-M mit
Enhanced Intel® SpeedStep™ Technologie, 30-GB-Festplatte, kombiniertes CD-RW/DVD-ROM-Laufwerk integriert,
Multi-Purpose-Bay für NetMD, 3.5"-Floppy-Disc-Laufwerk, Sub-Woofer oder optionales 10 Keybay, 256 MB
DDR-SDRAM, 15" (38,1 cm) XGA TFT Farbdisplay, Memory Stick™ Slot, Ethernet-Anschluss & integriertes 56K
Modem, VGA out, i.LINK™, Microsoft® Windows® XP Home, umfangreiches Audio-, Video- und Foto-Software-
paket. Weitere Informationen über das gesamte VAIO Programm erhalten Sie unter www.vaio.sony-europe.com
oder unter 0180 5252586 (0,12 EUR/Min.).
*Das Aufnehmen und Wiedergeben von urheberrechtlich geschütztem Material kann ohne Genehmigung des Inhabers der Urheberrechte rechtswidrig sein.

VAIO PCs – mit Original Microsoft® Windows® vorinstalliert. 
www.microsoft.com/piracy/howtotell
Sony, VAIO, Memory Stick und i.LINK sind eingetragene Marken oder Marken der Sony Corporation, Tokyo. Microsoft und Windows sind eingetragene Marken der
Microsoft Corporation. Intel und Pentium sind eingetragene Marken und SpeedStep ist eine Marke der Intel Corporation. Aufgrund des technologisch aufwendigen
Herstellungsprozesses von LCD-Panels kann die Funktionsfähigkeit aller Pixel nicht garantiert werden.

PCG-NV109M

PCG-NV109M



Die Sony Deutschland GmbH
rechnet für das laufende
Geschäftsjahr mit einem Um-
satzplus von acht Prozent,
hieß es im Rahmen einer
Bilanzpressekonferenz, die
Ende Juni in Köln stattfand.

„Wir bewegen uns in unsicheren
Märkten, und die konjunkturellen
Rahmenbedingungen sind alles
andere als optimal. Trotzdem
gehen wir davon aus, daß Sony
Deutschland in diesem Jahr
wieder einen zweistelligen Mio.
Euro Vorsteuergewinn erzielen
wird“, so Leopold Bonengl,
Vorsitzender Geschäftsführung
der Sony Deutschland GmbH. 

Im Mittelpunkt von Sonys Wachs-
tumsstrategie steht der hart
umkämpfte Markt der Desktop
PCs. „Wir haben erfolgreich be-
gonnen, diesen Markt um wichtige
Aspekte wie Qualität, Design und
Markenbewußtsein zu erweitern
und wollen hier unsere Umsätze im

Geschäftsjahr 2002/2003 ver-
doppeln“, so Bonengl weiter. 
Darüber hinaus hat Sony Deutsch-
land im Bereich Consumer
Electronics eine breite Produkt-
palette an Innovationen für das
laufende Jahr vorbereitet. So steht
unter anderem die Einführung des
ersten Autonavigations-Systems
unmittelbar bevor. Auch die
Einführung des ersten Sony DVD-
Recorders ist geplant. Hier ist
Sony bestrebt, das Gerät so ver-
braucherfreundlich wie möglich zu
konzipieren. Der Recorder soll
beispielsweise DVDs nach den
Standards DVD-RW und DVD+RW
verarbeiten können. Auch erste
Fernsehgeräte mit integriertem
Memory Stick Slot sind noch im
laufenden Geschäftsjahr zu er-
warten. Ebenso die konsequente
Fortführung der Vernetzung des
stationären und portablen Audio-
Bereiches mit dem Computer
durch die Technologie Net-MD. 
Trotz eines sehr verhaltenen
Konsumklimas sprechen die Er-

gebnisse des ersten Geschäfts-
quartals für die Sony Strategie. Im
Vorjahresvergleich ist der Umsatz
des Unternehmens in den ersten
drei Monaten des Geschäftsjahres
2002/03 um über zehn Prozent ge-
stiegen. „Bereits seit Oktober 2002
schreiben wir wieder schwarze
Zahlen, und dieser Trend setzt sich

verstärkt fort. Sony trotzt der
allgemeinen Konjunktur“, bilan-
ziert Leopold Bonengl. 
Im Rückblick auf das vergangene
Geschäftsjahr, das am 31. März
2002 endete, ist es Sony nicht
vollständig gelungen, sich von den
rückläufigen Marktentwicklungen
auszuschließen. Insgesamt mußte
das Unternehmen einen Umsatz-
rückgang von 8,9 Prozent auf 
1,32 Mrd. Euro im Vergleich zum
Vorjahr hinnehmen. Dies führte zu
leichten Rückgängen in den 
Marktanteilen. Nichtsdestotrotz
bleibt Sonys Position in der
klassischen Unterhaltungselektro-
nik stabil.
Bedingt durch die notwendige Um-
stellung der gesamten EDV-Infra-
struktur und die Einführung des
neuen Konditionensystems kam
es zu negativen Einmaleffekten, 
die durch ein abgekühltes Klima 
im Investitionsgütergeschäft und 
der negativen Entwicklung im IT-
Markt verstärkt wurden, hieß 
es weiter in der Bilanzpresse-

konferenz. Diese Effekte führten im
Geschäftsjahr 2001/2002 zu ei-
nem negativen Vorsteuergewinn
von 13,4 Mio. Euro. 
Trotzdem ist es dem Unternehmen
gelungen, in einigen Produkt-
segmenten ein Wachstum zu
verzeichnen. So stieg im ver-
gangenen Jahr der Marktanteil bei
Projektionsfernesehern um 3,9
Prozentpunkte auf 26,1 Prozent.
Die Vaio Notebooks setzten mit 6,7
Prozent Marktanteil ihren Erfolgs-
kurs weiter fort. Auch im Produkt-
bereich Videokameras stieg der
Marktanteil von 45,0 auf 45,8
Prozent im Jahr 2001. Der Markt-
anteil Personal Audio konnte um
0,9 Prozentpunkte erhöht werden. 
Durch die konsequente Umset-
zung der Strategie des Cross-
Over-Netzwerkes, in dem alle
digitalen Produkte nahtlos mitein-
ander kommunizieren und Zug um
Zug online gehen können, sieht
sich Sony auch im zukünftigen
Wettbewerb hervorragend positio-
niert.                            miz
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Umsatzwachstum dank innovativer Lösungen
„„SSoonnyy  ttrroottzztt  ddeerr  KKoonnjjuunnkkttuurr““

Trotz schwieriger konjunktureller Rahmen-
bedingungen gehen wir davon aus, daß Sony
Deutschland in diesem Jahr wieder einen zwei-
stelligen Mio. Euro Vorsteuergewinn erzielen
wird“, so Leopold Bonengl, Vorsitzender der
Geschäftsführung der Sony Deutschland
GmbH. 

Aufgrund der fortschreiten-
den Digitalisierung der Bild-
technik und -kommunikation
widmet sich ein Bereich der
photokina dem Segment
Home Cinema. Damit wird 
die Weltmesse des Bildes 
um einen Wachstumssektor
bereichert, dessen Markt-
volumen allein in Deutsch-
land rund 7,2 Mrd. Euro 
beträgt.

Im „Home Cinema Center“ in der
Passage 1- 3 Obergeschoß werden
im Rahmen der photokina, die vom
25. bis 30. September 2002 in Köln
stattfindet, anwender-orientierte
Lösungen für die Praxis in einem
erlebnisreichen Ambiente präsen-
tiert. Drei Stunden und 21 Minuten
beschäftigt sich der Bundesbürger

ab 14 Jahre täglich mit bewegten
Bildern. 199 Minuten sieht er fern,
zwei Minuten kommen laut Stati-
stik (Media  Perspektiven 9/2001)
noch für das Schauen von 
Videos hinzu. In 98 Prozent aller
deutschen Haushalte steht ein
Fernsehgerät, in zwölf Prozent da-
von ein Breitbild-Bildschirm und in
elf Prozent ein TV-Gerät mit Dolby
Surround-Anlage. 

Rund fünf Millionen Haushalte
verfügen bereits über eine Anlage,
die als „Home Cinema“ bezeichnet
werden kann.Im laufenden Jahr
soll diese Zahl auf über sechs Mil-
lionen ansteigen. Die Gesellschaft
für Unterhaltungs- und Kommuni-
kationselektronik (gfu) rechnet
damit, daß sich der anhaltende
Trend Home Cinema zu einem
Markt mit Zukunft etablieren 
wird.

Großes Bild 
und guter Sound 
im Mittelpunkt

Einen besonderen Blickfang wer-
den im Rahmen des „Home Cine-
ma Center“ natürlich auch die
Plasmabildschirme und LCD-TVs
mit stattlichen Bildgrößen von
mittlerweile mehr als 60 Zoll
bieten. Ebenfalls interessant für
Home-Cinema Begeisterte sind die
Projektionsgeräte und Heimkino-
projektoren, die mit immer per-
fekterem Bild wirklichkeitsnahe
Bilder in das heimische Kino
zaubern. 
Raumfüllend und authentisch
kommt der Sound in bester
Qualität aus AV-Receivern und
Verstärkern in digitaler Mehrkanal-
Technik. Die Spitze der Ton-Tech-
nologie markieren dabei die Geräte

mit fünf bis sechs Rücklautspre-
chern und „THX Ultra“-Zertifizie-
rung, die den hohen  Ansprüchen
zur Signalübertragung von Dolby
Digital oder DTS (Digital Theater
Sound) entsprechen. „Virtuelle“
Raumklanglösungen, elektronisch
erzeugt, bringen jedoch auch oh-
ne zusätzliche Rücklautsprecher
beachtliche Klangresultate. Un-
sichtbare Lautsprecher und die 
kabellose Signalübertragung per
Funk setzen Standards für den
Komfort im Bereich Home Cinema. 

Der Siegeszug 
der DVD

Wenn jetzt immer mehr Party-
keller und Wohnzimmer in „Home
Cinema“ umgewandelt werden, so
ist dies unter anderem auch auf
den großen Erfolg der Digital Ver-

satile Disc (DVD) zurückzuführen.
Sie hat diesem Markt mit ihrem
riesigen Speichervolumen und
ihren vielfältigen Möglichkeiten
der Bild- und Tonaufzeichnung
neuen Schwung vermittelt. Wur-
den im Jahr 2000 in Deutschland
schon 700.000 DVD-Player 
verkauft, so konnte bereits 2001
mit 1,5 Mio. Geräten die Millio-
nengrenze deutlich überschritten
werden. Nicht ohne Grund be-
zeichnete die gfu die „Vielseitige“
als den Renner des Weihnachts-
geschäftes 2001.

Als absolutes Highlight können 
die neuen DVD-Recorder be-
zeichnet werden, die bereits auf
der IFA 2001 für Furore sorgten.
Auch die neuen DVD-Player wer-
den immer mehr zu Multitalenten.
Sie spielen überwiegend alle
gängigen DVD-Formate ab. DVD-
Audio entwickelt sich zudem zum
Standard bei den Playern. Der
Verkauf von Software auf DVD-
Basis floriert ebenfalls. 

In Deutschland sind mittlerweile
4.000 Titel aller Genres auf DVD
erhältlich. Der Bundesverband
Video prognostizierte für 2001
einen Absatz von gut 15 Millionen
DVDs und einen Umsatz von rund
300 Millionen Euro. Im Jahr 
2000 waren es zum Vergleich erst
170 Millionen Euro. miz
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DVD Creation Station 200 
von Dazzle

Dazzle Europe stellt mit DVD
Creation Station (DCS) 200
eine Kombination aus Video-
schnittlösung und 6 in 1-Spei-

cherkarten-Lese-/Schreibgerät vor. Die
DVD Creation Station 200 erzeugt digita-
le Videos im DVD-kompatiblen MPEG-2-
Format. DCS 200 wird dabei einfach an
die USB-Schnittstelle eines PCs ange-

schlossen, und das Videomaterial kann
von Camcordern oder Videorecordern
überspielt werden. Der Einbau einer PCI-
Steckkarte ist dabei nicht notwendig. Die
Bearbeitung des Materials erfolgt mit der
Dazzle-eigenen Software Moviestar 5.
Der fertige Film kann sowohl auf VHS/
S-VHS-Kassette als auch als DVD
(MPEG-2) oder Video-CD (MPEG 1)
ausgegeben werden.
Das integrierte 6 in 1-Speicherkarten-Le-
se-/Schreibgerät eignet sich für Flash-
speicherkarten der Typen Compact Flash
I und II, IBM Microdrive sowie Secure-
Digital Card, MultiMedia Card, Smart-
Media und Memory Stick. Der Rechner
erkennt beide Slots als eigenes Laufwerk
im Windows Explorer. Daten können
hierüber sowohl eingelesen, gespeichert
als auch zwischen den Slots kopiert
werden.
Mit der im Lieferumfang enthaltenen
Software Dazzle DVD Complete können
in einfachen Schritten digitale Fotoalben
auf DVDs oder CDs gespeichert werden
und als Slideshow über den DVD-Player
am Fernseher vorgeführt werden. Die
über den 6 in 1-Leser überspielten digi-
talen Bilder werden mit Dazzle OnDVD 
zusammengestellt und zur Vorführung
aufbereitet.
Die Dazzle DVD Creation Station 200 ist
seit Juli lieferbar. Der empfohlene Ver-
kaufspreis beträgt 299,- Euro. 

P10 – Samsungs leichtes
und flaches Notebook

Mit dem P10 präsentiert Sam-
sung das, nach eigenen Anga-
ben, kleinste und leichteste Pen-
tium-4 Notebook der Welt. Das
P10 verfügt mit einem Gewicht
von 2,3 und einer Höhe von 2,9

Zentimetern dennoch über ein 14 Zoll
großes Display. Als CPU hat Samsung
den Intel Pentium-4M Prozessor mit ei-
ner Taktrate bis zu 1,8 GHz eingebaut. Zu-
sätzlich ist das Notebook auch mit einem
Laufwerk bis hin zum DVD-CD-RW Com-
bo ausgestattet. Geschützt werden die

Komponenten des Gerätes von einem robu-
sten Magnesium-Gehäuse.

Zudem ist das P10 mit allen wichtigen
Anschlüssen ausgestattet. Das integrierte
Wireless Lan im WiFi-Standard sorgt für
drahtlose Kommunikation mit 802.11-Netz-
werken. Das weltweit einsetzbare Modem und
Ethernet sorgen für zusätzliche Anschluß-
möglichkeiten. Auch für die drahtlose Kom-
munikation zwischen Notebook und Handy
per Bluetooth hat Samsung vorgesorgt. Eine
entsprechende Antenne ist bereits in jedem
P10 verbaut worden, per Mini-PCI-Steckkarte
kann dieses dann auf Bluetooth nachgerüstet
werden. Für das Versenden der Daten per
Infrarot kann auch die integrierte IrDA-
Schnittstelle genutzt werden.

Bei dem Grafikchip hat sich Samsung für 
die ATI Mobility Radeon 7500 4 x AGP 
entschieden, die über 32 MB DDR Grafik-
speicher verfügt. Dank der grafischen

Höchstleistungen wird das Notebook somit
auch für Spielfreaks interessant. Der inte-
grierte RAM-Speicher des P10 ist werkseitig
bis 256 MB groß und auf bis zu 1024 MB
DDR RAM aufrüstbar. 

Der integrierte Audio DJ spielt nicht nur
Audio CDs bei ausgeschaltetem Notebook,
sondern auch MP3-CDs ab. Die Stereo-
Lautsprecher des Notebooks sind an der

Frontseite angebracht und auch bei
geschlossenem LCD einsetzbar.  

Samsung entwickelt 
erstes  DDR-II DRAM

Samsung Electronics Co. Ltd. hat
bekanntgegeben, daß die Entwick-
lung des ersten „next-generation“

DDR-II DRAM abgeschlossen ist. Die 
neuen, 512 MB fassenden Speicherbau-
steine erreichen eine fünfmal höhere Daten-
verarbeitungsgeschwindigkeit, als die zur
Zeit gebräuchlichen DRAMs und die zwei-
fache Geschwindigkeit von synchronem
DRAM. Das Chip Layout basiert auf 0,12
Micron Technologie. Allein in den USA hat
Samsung acht Patente auf die neu
entwickelte Speichertechnologie angemel-
det. Samsung plant, gegen Ende 2002 die
Serienfertigung der neuen Chips aufzu-
nehmen.
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Loewe hat seine neue Kom-
position aufeinander abge-
stimmter Video- und Audio-
Elemente, Systems, auf eine
ungewöhnliche Reise ge-
schickt. Eine Reise entlang
den Strömungen der Welt-
musik. Unter dem Slogan
„Loewe World Experience“ hat
das Unternehmen die Aben-
teuer der Systems-Reise in der
Loewe Galerie Berlin präsen-
tiert. PoS-MAIL berichtete in
der Ausgabe September 2001
über die Premium-Linie.

Loewe sieht Weltmusik als die al-
le Nationen verbindende Sprache.
Entdeckung der Ursprünge, Aus-
einandersetzung von Vertrautem
mit Fremdem und die Initiierung
von Neuem ist Ausdruck der Loe-
we Philosophie und die Intention
der Loewe World Experience. 
Das Systems Team, bestehend aus
Fotografen, Kameramännern und
Tontechnikern, hat sich auf eine

außergewöhnliche Reise gemacht.
Zu musikalisch geprägten Orten,
an denen man eine Home Cinema
Anlage  kaum vermuten würde.
Nach Mali, zu Griots – Sängern,
Geschichtenerzählern und Mas-
kentänzern, nach China, zu einer
asiatischen Jazzband und zu sin-
genden buddhistischen Mönchen,
und nach Brasilien, zu Bossa-
Nova- und Akkordeon-Klängen. 

Am Ende der Reise entstand eine
Komposition der Systems-Welt-
musik, eine moderne Interpreta-
tion exklusiver Afro-Brasil-Asia-
Themen. Aus Klängen, Stimmen,
Geräuschen, Tonfolgen und Bil-
dern aller drei Kontinente wurde
eine audiovisuelle Dokumentation,
mit dem Titel „A Passage to all Sen-
ses“ zusammengestellt. Diese ist
untrennbar verbunden mit Erleb-

tuellen World Experience ein und
führt den Besucher durch die
Systems Welt. miz
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nissen, Eindrücken und Begeg-
nungen aus fast sieben Wochen. 
Ein Reisetagebuch zeichnet Statio-
nen und Situationen der Original-
Schauplätze nach. Eine DVD prä-
sentiert Reportagen und läßt den
Betrachter teilhaben an Klängen
und Bildern des ländlichen und ur-
banen Lebens. Unter www.loewe-
systems.tv. lädt Loewe zu einer vir-

Besondere Bild- und Klangerlebnisse in der
Loewe Galerie Berlin Loewe World 

Experience mit Systems
Loewe World 

Experience mit Systems

Neue Design Micro-
Anlage von Sharp

Mit dem Stereo-System
XL-T300H hat Sharp eine
platzsparende Micro-An-

lage entwickelt. Nur 130 mm hoch
und in einem edlen Design prä-
sentiert sich das neue Stereo-
System von Sharp. Dem silbernen
Herzstück des Systems stehen
zwei mit Holz verkleidete Boxen zur
Seite. Die Zwei-Wege-System-
Lautsprecher sind mit einer

Speichersystem unkompliziertes
Zappen durch die Sender. Dank
einer Infrarot-Fernbedienung ist
die Micro-Anlage auch aus der
Distanz steuerbar. 
Das Design-Micro-System XL-
T300H ist ab sofort lieferbar. Die
unverbindliche Preisempfehlung
beträgt 299,- Euro. 

FotoOffice: 
Allrounder für 
digitale Bilder

Mit FotoOffice stellt die 
G Data Software AG ein
Programm zum Erfassen,

Bearbeiten, Archivieren und Prä-
sentieren von digitalen Bildern vor.
Digitale Bilder aller Formate
können schnell und unkompliziert
aufbereitet werden. Von der ein-
fachen Größenänderung, über
Retusche-Funktionen, bis zu
diversen Bildeffekten steht dem
Anwender eine breite Palette an
Möglichkeiten zur Verfügung. Mit
den Datenbank- und Archivie-
rungsfunktionen kann Ordnung in
die Bildersammlung gebracht
werden. Jedem Bild können 
Stich- und Schlüsselwörter sowie
Suchbegriffe zugeordnet werden.
Eine große Stärke von FotoOffice
liegt in den vielfältigen Präsen-
tationsmöglichkeiten. 
Der Ausdruck von Postern in
Übergröße ist ebenso möglich wie

die Komposition von Slideshows
mit Überblendeffekten und 
Hintergrundmusik. Selbsterstellte
Dia-Shows können vorgeführt, 
einfach als selbstentpackendes
Dateipaket per E-Mail versendet
oder als fix und fertige Präsen-
tation auf CD-ROM gebrannt
werden. 
Seit Juni ist FotoOffice lieferbar
und hat eine unverbindliche Preis-
empfehlung von 29,95 Euro. 

Dazzle Zio! 
für die Universal-

Verbindung 
Die Speicherkarten-Lese-
geräte Dazzle Zio! aus
dem Hause SCM Micro-

systems eignen sich für Smart-
Media-, CompactFlash- (Typ I und
II) und Multimedia-Karten sowie
Memory Sticks. Der entsprechen-

de Zio!-Leser wird an die USB-
Schnittstelle eines Windows-PCs,
Macintosh-Rechners oder Note-
books angesteckt. Digitale Fotos,
Musikdateien und andere Daten
können somit schnell und un-
kompliziert übertragen werden. 
Dank ihrer kompakten Abmes-
sungen eignen sich die Dazzle
Zio!s insbesondere für unterwegs. 
Der Dazzle Zio! ist in ver-
schiedenen Varianten erhältlich.
Die unverbindliche Preisempfeh-
lung für den CompactFlash-,
SmartMedia-, MultiMedia- und
SD-Card-kompatiblen Zio! beträgt
39,99 Euro. 
Der für den MemoryStick geeignete
Zio! soll 49,99 Euro kosten. Zudem
gibt es den Dazzle Zio! auch als 
Universal 6-in-1 Reader. Dieser
kann zu einem empfohlenen Ver-
kaufspreis von 59,99 Euro ange-
boten werden. 

Neuer DVD-Receiver 
von TechniSat

TechniSat, Hersteller von
Sate l l i tendi rektemp-
fangsprodukten, präsen-

tiert mit der neuen Digity 1 
den Nachfolger seines erfolg-
reichen Digital-Receivers Digi-
Box1. Der Receiver ermöglicht den
Empfang der freien DVB-TV- und
Radioprogramme. Dank Plug-
and-Play ist eine unkomplizierte
Inbetriebnahme möglich. Eine

übersichtliche Menüführung ge-
währleistet eine einfache Bedie-
nung. Der TechniSat Digity ist ab
sofort für den Handel lieferbar. 
Die unverbindliche Preisempfeh-
lung beträgt 235,- Euro. 

Matsushita und
Canon: 3 GB Disc

kleiner als MiniDisc
Matsushita Electric Indu-
strial Co., Ltd. und Canon
Inc. haben eine Optical

Magnetical High Density 2 Disc 
mit einer Kapazität von 3 Gigabyte
entwickelt. Das optische System
besteht aus einem roten Laser-
System mit der Wellenlänge von
650 nm und einem Numerical Aper-
ture (NA) 0.6 Objektiv, das auch bei
DVD-Laufwerken eingesetzt wird.
Realisiert wurde die High Density
Auflösung von 15 GB pro Quadrat-
Zoll durch die Kombination mit
Domain Wall Displacement Detec-
tion (DWDD) Technologie. Die Spei-
cherkapazität der High Density 2
Disc ist hoch genug, um eine Stun-
de Video-Film im komprimierten
MPEG-2 Format unterzubringen.
Die Datenübertragungsgeschwin-
digkeit erreicht 24 Mbs und garan-
tiert ruckelfreie Wiedergabe von
Videoprogramm-Material. 

abnehmbaren Frontbespannung
ausgestattet. Der Verstärker
bringt zweimal 20 Watt (Sinus) in
die Lautsprecher, so daß auch in
Sachen Volumen für ein sattes
Musikerlebnis gesorgt ist. 
Der dezent beleuchtete CD-Player
verfügt über eine Editierfunktion
für 20 Titel und hat eine trans-
luzente Abdeckung, die sich
motorunterstützt öffnet. Das
Laufwerk des Cassettendecks
wird elektronisch gesteuert. Der
Tuner ermöglicht durch das
komfortable RDS Anzeige- und



Neue Videorecorder
von Metz
Mit den Modellen VH 47
und VH 48 HiFi-Stereo
und dem VH 22 Mono

präsentiert Metz drei neue  Design-
Videorecorder. Die Geräte ver-
fügen über eine unkomplizierte
Bedienführung. Alle Aufnahmen
können entweder im Standard-
oder im platzsparenden Long-Play
Modus aufgezeichnet werden. Ein
geführtes Setup Menü erleichtert
das Einstellen von Sendersuch-
lauf, Uhrzeit und Menüsprach-
wahl. Die Modelle VH 47 und VH

48 sind mit vier Video- und zwei
Audioköpfen ausgestattet. Über ei-
nen Cinch-Audio-Ausgang lassen
sich externe HiFi-Verstärker
anschließen.
Für die Programmierung der Re-
corder stehen insgesamt acht
Timerplätze zur Verfügung. Zudem
bietet die VH-Serie acht Sprachen
und 13 Ländereinstellungen für die
OSD-Menüführung. Ein Front AV-
Eingang ermöglicht das Über-
spielen der Filme vom Camcorder.
Außerdem sind alle Geräte mit zwei
EURO/AV Buchsen ausgestattet,
wobei eine Buchse (AV2) für den
Anschluß eines Pay-TV Decoders
umschaltbar ist.
Die neuen Videorecorder von Metz
sind ab sofort lieferbar. Der unver-
bindliche Verkaufspreis für das
Modell VH 48 beträgt 299,- Euro.
Der VH 47 kann zu einem UVP von
259,- Euro angeboten werden, und
der VH 22 soll 199,- Euro kosten. 

VDO bietet Parkhilfe
für Autoradios seiner

„Premium Line“
Als zusätzliche Option für
die Modelle der High
Range von VDO Dayton

bietet Siemens VDO eine Park
Distance Control.  Herzstück der
VDO Dayton CA 1314 sind zwei
Ultraschallsensoren, die im hinte-
ren Stoßfänger montiert werden
können. Legt der Fahrer den Rück-
wärtsgang ein, überwachen sie im

Zusammenspiel mit einer kleinen
Box im Kofferraum den Abstand
zum Park-Hindernis in einem
Bereich von 30 bis 250 cm. 
Auf dem Display der CD- und 
CR-Tuner-Kombination (die Park
Distance Control ist für die Model-
le CD 4802, CD 4502 und CR 4402
lieferbar) wird die Entfernung zum

Hindernis so lange
eingeblendet, bis
bei einem Abstand
von weniger als 30
cm der Hinweis
„Stop“ eingeblen-
det wird. 

Zudem verdeut-
licht ein akusti-
sches Signal in
immer kürzer wer-
denden Intervallen

die Distanz zu dem Hindernis. 
Die Park Distance Control
bietet sich als nachrüstbare
„Plug &  Play“-Lösung an. Der
unverbindliche Verkaufspreis
liegt bei 99,- Euro. 

Panasonic mit
neuen Mikroanlagen

Mit den Modellen SC-
PM17 und SC-PM27 prä-
sentiert Panasonic zwei

neue Mikroanlagen in trendbe-
wußtem Design. Die Anlagen ver-
fügen neben Tape Deck und Tuner
auch über einen Fünffach-CD-
Wechsler, der Audio-CDs und 
CD-R/RWs abspielt. Dank der neu
entwickelten Super Sound Equali-
zer bieten die Mikroanlagen eine
dynamische Soundwiedergabe.
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und vieles mehr ...

Panasonic verbessert mit dieser
Technologie die Klangqualität über
alle Frequenzbereiche. Die Drei-

Wege-Frontlautsprecher mit Sei-
tensubwoofer liefern bei der SC-
PM27 eine Ausgangsleistung von

2 x 60 Watt RMS. 2 x 50 Watt
RMS Ausgangsleistung und
ein Zwei-Wege-System sor-
gen bei der SC-PM17 für den
guten Klang. Für ein trendiges
Outfit lassen sich die Laut-
sprecherabdeckungen abneh-
men. Die Front der SC-PM27
ist dazu noch im edlen „Half-
Mirror-Design“ gehalten.

Philips präsentiert Design-TV 
in Lederoptik

Philips ergänzt seine DesignLine-Reihe im ungewöhn-
lichen Outfit. Die neuen Breitbildgeräte mit 82 cm Bild-
schirmdiagonale (76 cm sichtbar) sind mit einer Leder-

oberfläche in drei Varianten ausgestattet. Erhältlich in den Farben
Forest Green, Indigo Blue und Havanna Brown, sollen die Geräte
den individuellen Einrichtungsstil unterstreichen. Die neuen TVs
sind mit der innovativen Philips Technologie ausgestattet. So be-
wirkt das 100 Hz Digital Scan stabile und flimmerfreie Bilder. Zu-
sätzlich sorgt Digital Natural Motion für die übergangslose Darstel-
lung von Bewegung und Schärfe bei „bewegten“ Szenen. Chrystal
Clear 3 umfaßt ein ganzes Paket von Maßnahmen zur Verbesserung
der Bildqualität. Dazu gehören ein digitaler Kammfilter, der Farb-
flimmern bei der Wiedergabe feinster Farbdetails verhindert, und
die kontinuierliche Kontrast-Optimierung durch Dynamic Contrast.
Scavem erhöht deutlich die Schärfe der Fernsehbilder, besonders
in Bereichen mit angrenzendem Licht und in dunklen Szenen. Durch
10-Bit-Verarbeitung erzielt Chrystal Clear 3 30 Prozent mehr Kon-
trast, realistische Farben und einen größeren Detailreichtum. 
Die Philips Fernseher verfügen zudem über Active Control, wodurch
automatisch die Einstellungen für Bildschärfe, digitale Rausch-
unterdrückung und das Bildformat angepaßt werden. Das Ergebnis
ist eine gleichbleibend hohe Bildqualität selbst bei schwierigen
Lichtverhältnissen. Für den guten Ton sorgt die Dolby Virtual-

Technologie.
Das Sound-
system besteht
aus nur zwei
e ingebauten
Stereolautspre-
chern, die aber
auf satte 60
Watt Musiklei-
stung kommen.
Mit einem 1200
Sei ten-Spei-
cher für Easy

Videotext bieten die neuen DesignLine-Modelle einen schnellen Zu-
griff auf alle verfügbaren Teletext-Seiten. Dabei kann ohne Warte-
zeit durch nachgeordnete Seiten geblättert werden. Dank Teletext
Dual Screen lassen sich Fernsehbild und Videotext in zwei Fenstern
nebeneinander betrachten. Noch mehr Bedienfreundlichkeit bietet
Smart Sound. Damit kann zwischen vier Wiedergabeoptionen für
den Klang gewählt werden: Movie, Speech, Music und Personal.
Die vergleichbare Funktion für das Bild heißt Smart Picture und
beinhaltet die Einstellungen Soft, Natural, Rich und Personal.
Autoformat/Autoscreen gewährleistet die bestmögliche Aus-
nutzung des Bildschirms unabhängig von der Größe der Bildvor-
lage. Smart Clock und Sleep Timer sowie eine Kindersicherung
runden die Palette der Komfortfunktionen ab. 

TVTV



Philips und Nike haben
vereinbart, unter gemein-
samem Namen Unterhal-
tungselektronik und „Wear-
able Technology“-Produkte
zu entwickeln und zu ver-
markten. Als erste Produkte
werden mehrere tragbare
Audiogeräte in den Markt
kommen. 

Erstes gemeinsames Projekt von
Nike und Philips ist eine neue
Produktlinie mit MP3- und 
MP3-CD-Playern, die auf Philips’
Solid-State Technologie basieren
und durch verbesserte Ergonomie,
Bedien- und Tragekomfort für 
den Einsatz beim Sport optimiert
wurden. Sowohl Nike als auch 
Philips haben auch schon früher
tragbare Audiogeräte vermarktet.
Die gemeinsam vertriebenen 
Produkte bieten modernste
Technik und sind speziell den 
Bedürfnissen von Sportlern an-
gepaßt. 
Die handlichen Player nutzen die
durch MP3-Technik mögliche

Miniaturisierung und sind bequem
zu tragen. Kabel werden beispiels-
weise mit Magnet-Clips am
Oberteil befestigt. Die großen
Bedieneinheiten lassen sich
unkompliziert steuern. Die Geräte-
gehäuse bestehen aus Stahl und
Gummi und halten auch schwere
Erschütterungen aus, die der
körperliche Einsatz im Sport mit
sich bringen kann. 

Die neuen Player wurden zum
einen für Fitneßbegeisterte ent-
wickelt, zum anderen aber auch für
diejenigen, die noch keinen Sport
treiben. Nike und Philips hoffen,
daß ihre Geräte auch Sport-
einsteigern auf die Sprünge 
helfen. 

Aufbauend auf die Erfolge der
tragbaren Solid-State-Player ha-
ben die beiden Unternehmen mit
dem PSA[128 MAX und dem
PSA[64 eine neue Serie tragbarer
MP3-Player entwickelt. Die Geräte
können zwischen ein und zwei
Stunden Musik in CD-ähnlicher
Qualität wiedergeben und benöti-
gen erst nach mehr als neun Stun-

den neue Batterien. Bei beiden
Geräten sorgt die Audio-Manage-
ment-Software Musicmatch 7.0
für eine unkomplizierte Instal-
lation, Bedienkomfort und die
schnelle Übertragung von Musik-
dateien auf die Player. Über den
USB-Anschluß ist auch der Down-

load von mehreren Stunden Musik
möglich. 
Die MP3-Player sind seit diesem
Sommer lieferbar. Die unverbind-
liche Preisempfehlung beträgt
199,99 Euro für den PSA[64 und
299,99 Euro für das Modell
PSA[128 MAX.
Zudem stellen Philips und Nike ei-
ne neue Reihe MP3-CD Player vor.
Die Modelle PSA[CD12 und PSA
[CD8 ermöglichen die individuelle
Zusammenstellung des Musik-
programms. Der PSA[CD8 spielt 
8 cm-MP3-CDs mit bis zu drei
Stunden Musik ab, der PSA[CD12
gibt zusätzlich auch normale  CDs
mit bis zu zehn Stunden Musik
wieder. 
Die Player haben eine schweißun-
empfindliche Oberfläche und
verfügen über ein Shock-Pro-
tection-System, das Aussetzer
und Sprünge verhindert. Beide
Geräte sind mit einem LC-Display
mit orangefarbener Hintergrund-
beleuchtung ausgestattet. 
Darüber hinaus gibt es für die 
Player ein spezielles Sport-
zubehör, darunter eine Fern-

bedienung, ein Armband und einen
Butterfly-Clip zum Befestigen an
der Kleidung. Auch hier gehört der
Audio-Manager Musicmatch 7.0
zum Lieferumfang.
Das Modell PSA[CD 8 ist ab Herbst
dieses Jahres für den Handel lie-
ferbar (UVP: 249,99 Euro). 
Der PSA[CD12 kann ab diesem
Sommer zu einem unverbind-
lichen Verkaufspreis von 229,99
Euro angeboten werden.
Philips und Nike haben außerdem
auch ein portables Digitalradio in
den Markt gebracht. 
Das PSA[FM hat zehn Sender-
speicherplätze, die automatisch
belegt werden können. Sein
kleines, leichtes Edelstahlgehäuse
stört nicht beim Sport, da es 
einfach am Armband getragen 
oder mit dem Butterfly-Clip an 
der Kleidung befestigt werden 
kann. 
Das PSA[FM ist ebenfalls seit die-
sem Sommer für den Fachhandel
lieferbar. Der unverbindliche Ver-
kaufspreis beträgt 59,99 Euro.

miz
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NEUE SPORTELEKTRONIK-GENERATION
Partnerschaft  zwischen Phi l ips und Nike

Die neuen „Wearable Technology“-Produkte
von Philips und Nike bieten modernste Technik
und sind speziell auf die Bedürfnisse von Sport-
lern ausgerichtet. 

Neuer digitaler 
3-Chip Camcorder 

von Canon
Mit dem XM2 bringt
Canon einen neuen digi-
talen Camcorder in den

Markt, der nach fast dreijähriger
erfolgreicher Produktlaufzeit das
Modell XM1 ablöst. Auch das neue
Modell ist mit drei CCD-Bildwand-
lerchips ausgestattet. Das durch
das Objektiv einfallende Licht wird
in die drei Grundfarben Rot, Blau
und Grün aufgespalten und dem
jeweiligen Chip zugeleitet. Somit
wird die Genauigkeit der Farbwie-
dergabe im Vergleich zu Modellen
mit einem Chip verdoppelt bis ver-
dreifacht. Darüber hinaus sind in
dem neuen Modell 470.000 Pixel-

CCDs im Einsatz. Damit steigt die
Horizontalauflösung des Video-
bildes auf 540 Linien. 
Ausgestattet ist der Canon XM2
mit einem drehbaren 2,5-Zoll-
LCD. Dieser ermöglicht mit
200.000 Pixeln eine hohe Bildauf-
lösung, und auch die 180.000 
Pixel des kippbaren Farbsuchers
sorgen für einen klaren Durch-
blick. Eine einstellbare Zebra-An-
zeige signalisiert dabei optisch, in
welchen Bildteilen Gefahr von
Überbelichtung besteht. Der Auf-
nahmesuchlauf und die Aufnah-
me-Rückschau ermöglichen eine
genaue Szenenkontrolle. Außer-
dem kann im Band gezielt nach
Aufnahmedatum, Fotos und per
Index nach jeder geschossenen
Szene gesucht werden.  Manuelle
Einstellungsmöglichkeiten bieten
bei professionellen Einsätzen ei-
nen großen Spielraum für kreative
Aufnahmen.

Ein 24-Segment-LED-
Pegelmesser zeigt die
Aufnahmelautstärke so-
wohl im Sucher als auch
im Display an. Zwei Reg-
ler steuern den Aufnah-
mepegel und die Stereo-
basis individuell aus. Ins-
gesamt sind drei Tonauf-
nahmecharakter ist ika
wählbar.  

Der XM2 ist sowohl mit dem digi-
talen Ein- und Ausgang (IEEE
1394-Standard) als auch mit den
analogen S-Video und FBAS- Ein-
und Ausgängen ausgestattet. Der
MA 300 Mikrofonadapter bietet
den Anschluß für zwei Profi-
mikrofone mit XLR-Anschluß.
Darüber hinaus verfügt der
Camcorder über eine USB-
Schnittstelle, die die Datenüber-
tragung der SD-Speicherkarte auf
den Rechner ermöglicht.
Der Canon XM2 ist ab September
dieses Jahres lieferbar. Der unver-
bindliche Verkaufspreis beträgt
2.999,- Euro. 

Neue 4-Megapixel
Digitalkamera 
von Olympus

Olympus präsentiert mit
der Camedia C-4000
Zoom eine neue 4-Mega-

pixel-Digitalkamera mit zahlrei-
chen  Features. Ausgestattet ist die
Kamera mit einem Dreifach-Zoom-
objektiv, das aus acht Elementen in
sechs Gruppen besteht (inkl. zwei
asphärischen Linsen). Mit einer
Brennweite von 32–96 mm (ent-
sprechend einer 35 mm Kamera)
ist die C-4000Zoom gleicher-
maßen für Landschafts- und
Nahaufnahmen geeignet. In Kom-

bination mit dem 3,5fach Digital-
tele lassen sich Zehnfach-Ver-
größerungen erzielen. 

Für die Lichtmessung stehen drei
Möglichkeiten zur Verfügung. 
Die digitale ESP-Messung eignet 
sich für normale Aufnahmen bei 
guten Lichtverhältnissen. Das
Spotmessverfahren empfiehlt sich,
wenn nur ein bestimmter Teil des
Bildes gemessen werden soll. Bei
der Multispotmessung wird die
Helligkeit an verschiedenen Punk-
ten gemessen. 
Zudem ist die Kamera mit einem
iESP (intelligent Electro Selective
Pattern) Autofokus ausgestattet.
Zusätzlich zum Spotautofokus
steht ein „AF area selection“-
System zur Verfügung, bei dem der
Meßpunkt entlang den horizontalen
und vertikalen Achsen des Motivs
bewegt werden kann. Darüber hin-
aus ist eine manuelle Einstellung
möglich. Der Super-Makromodus
erlaubt auch Aufnahmen aus 

zwei Zentimetern Entfernung.
Der automatische Weißabgleich
ermöglicht eine realistischere Auf-

nahme von Hauttönen bei
unterschiedlichen Lichtverhält-
nissen. Schwierige Aufnahme-
situationen lassen sich mit
einem der vier voreingestellten
Weißabgleichsmodi oder dem
manuellen „One-touch“-Weiß-
abgleich bewältigen. Für die
optimale Ausleuchtung stehen
fünf Blitzprogramme zur Ver-

fügung. Zur Kontrolle der Belich-
tung ist die C-4000Zoom mit einer
sonst nur bei professionellen und
semiprofessionellen Kameras ver-
fügbaren Histogramm-Funktion
ausgestattet. Darüber hinaus ver-
fügt die Digitalkamera über eine
ausgefeilte Programmautomatik,
die kreative Gestaltungsfreiheit
erlaubt. 
Das zum Lieferumfang der Kame-
ra gehörende USB-Kabel sorgt für
einen schnellen Datentransfer. Die
beiliegende Camedia Master 4.0-
Software ermöglicht dem An-
wender eine unkomplizierte Bild-
bearbeitung und Verwaltung der
Fotos sowie den Druckvorgang. 
Die Olympus Camedia C-
4000Zoom ist ab Herbst dieses
Jahres lieferbar. Der unverbind-
liche Verkaufspreis beträgt 
649,- Euro. 



Der Receiver SA-XR10 ge-
staltet das Kinovergnügen
zu Hause zu einem innova-

tiven Sounderlebnis. Der Digital-
Verstärker gewährleistet eine
schnelle Abtastung und Signalver-
arbeitung und ermöglicht somit
einen brillanten Klang. Das fünfka-
nalige Dolby Digital-Format  sorgt
für einen dreidimensionalen
Klang. Besondere Toneffekte ga-
rantiert auch das DTS-System mit
sechs direkten Audiokanälen. Dol-
by Digital und DTS sind bei Film-
produktionen mittlerweile Stan-
dard. Bis vor kurzem wurden viele
Soundtracks jedoch noch mit
Stereoton oder Dolby Surround
produziert, und auch ältere
Abspielgeräte verarbeiten nur
diese Klangformate. Praktisch ist
deshalb der Pro Logic II-Decoder
des SA-XR10, der die zweikana-
ligen Analoginformationen dem
fünfkanaligen digitalen Heimkino
angleicht und einen stereophonen
Surround-Sound schafft. Der
Variable Gain Control Amplifier
(VGCA) erzielt einen Signal-
rauschabstand von bis zu 100 dB.
Programmierte Klangeinstellun-
gen optimieren die Tonqualität
verschiedener Musikrichtungen,
wie zum Beispiel Klassik, Pop-
oder Rockmusik. Mit fünfmal 100
Watt (DIN) verfügt der SA-XR10
über genügend Power, die ganze
Wohnung zu beschallen. Mit einer
Höhe von 5,2 cm und im „Half-
Mirror“-Design paßt sich der
Receiver optisch besonders gut
der Panasonic-Heimkino-Linie an. 
Der SA-XR10 ist seit Juni lieferbar.
Der unverbindliche Verkaufspreis
beträgt 699,- Euro. 

Horizontal und
vertikal einsetzbar

Mit dem SC-DM3 präsentiert

Panasonic ein Heimkino-System,
das über die Tonsysteme Dolby Di-
gital und DTS mit sechs separaten
Audiokanälen verfügt. Mit einer
Leistung von 200 Watt RMS sorgt
das kompakte Heimkino-System
(Abmessungen 13,5 x 29,8  x 39
cm) für leistungsstarke Sound-
effekte und Bässe. Damit die Dia-
logverständlichkeit erhalten bleibt,
kann der Pegel des Centerlaut-
sprechers im Dialog Sprachmo-
dus um bis zu 6 dB erhöht werden.
Der 192 kHz/24 Bit-Audio-D/A-
Wandler sorgt bei der Wiedergabe
der CDs für eine verbesserte
Tonqualität. Das Gerät gibt neben
DVDs, DVD-Rs, Video-CDs und
CD-R/RWs auch MP3-Dateien
wieder. Bis zu 30 Sender können
in dem Tuner des SC-DM3
programmiert werden. Über die
„Sleep“-Funktion läßt sich einstel-
len, wann sich das Heimkino-
System selbständig ausschaltet.
Eine weitere Besonderheit des 
SC-DM3: Das Gerät läßt sich 
horizontal wie vertikal aufstellen.
Das Display dreht sich dabei so,
daß die Anzeige lesbar bleibt.

strukturen, Verzerrungen oder
Artefakte fallen dank Progressive
Scan nicht an. Störende Farb-
verläufe verhindert der digitale
Kammfilter. Helligkeits- (Lumi-
nanz) und Farbsignale (Chromi-
nanz) werden ohne Auflösungs-
verluste getrennt. 

Damit die Bilder natürlich und
detailgetreu wiedergegeben wer-
den, analysiert  Super Dynamic
Sharpness Control (DSC) den
gesamten Bildinhalt und optimiert
die Schärfe detailreicher Szenen.

Beide Geräte zeichnen sich durch
einen dynamischen Sound aus.
Dafür sorgt das AERO-Hammer-
Lautsprechersystem mit Stereo-
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Neue Heimkino-Systeme, Receiver und LCD-TVs

Kinosommer mit Panasonic-
Highlights

Lautsprechern auf beiden Seiten
der LCD-Panels sowie der inte-
grierte Bass Reflex Woofer zentral
unterhalb des Bildschirmes.
Die LCD-Fernsehgeräte sind ab 
sofort für den Fachhandel liefer-
bar. Der unverbindliche Verkaufs-
preis beträgt 3.599,- Euro für 
den TX-22LT2F und 2.599,- Euro
für den TX-15LT2F. 

DVD-Player und
Videorecorder 

in einem
Mit dem NV-VHD1 bringt Pana-
sonic Ordnung in das Heimkino-
Kabel-Chaos. Das Kombigerät
vereint einen DVD-Player mit
ABCD-Funktion, 27 MHz/10 Bit-
Video- sowie 192 kHz/24 Bit-
Audio-D/A-Wandler und einen
HiFi-Stereo-Videorecorder, der
mit Q-Link, ShowView, VPS und
Intelligent Timer eine unkompli-
zierte Bedienung ermöglicht. 

Die Verbindung von DVD-
Video/CD-Spieler und VHS-Video-
recorder in einem Gerät eröffnet
neue Möglichkeiten. So kann 
beispielsweise ein DVD-Film an-
geschaut und gleichzeitig aus 
dem TV-Programm auf VHS
aufgezeichnet werden. 

Der DVD-Player des NV-VHD1 
erlaubt die Wiedergabe von 
DVDs, DVD-Rs, CDs, CD-R/RWs
und MP3-Musikdaten. Benutzer-
freundlich präsentiert sich auch
der VHS-Videorecorder des Kom-
bigerätes. Zum einen erleichtern
ShowView und VPS das Program-
mieren der Aufnahmen. Zum
anderen verkürzt der Intelligent
Timer den Programmiervorgang
für die Aufnahmen von
wiederkehrenden Sendungen wie
beispielsweise Serien. 

Die Q-Link-Funktion sorgt für ein
gutes Zusammenspiel zwischen
dem Gerät und dem Fernseher. So
erfolgt die Programmbelegung
beim NV-VHD1 in der gleichen Rei-
henfolge wie bei dem TV-Gerät. Die
Anbindung an eine analoge oder
digitale Set-Top-Box ist dank
External-Link möglich.

Das Kombi-Gerät NV-VHD1 ist 
seit Juni lieferbar (UVP: 499,-
Euro). miz

Mit einer Höhe von nur 5,2 cm und in „Half-Mirror“-Design gehalten paßt sich der neue SA-XR10-
Receiver optisch der Panasonic Heimkino-Linie an. 

Panasonics neues Heimkino-System SC-DM3 läßt sich horizontal und vertikal aufstellen. Das
Display dreht sich dabei so, daß die Anzeige lesbar bleibt. 

Die neuen LCD-TVs von Panasonic sind mit zahlreichen Features ausgestattet, die für ein klares
Bild sorgen und störende Bildverläufe verhindern. 

Mit seinen Innovationen
rund ums Home Cinema
präsentiert Panasonic
High-Tech-Produkte in

platzsparendem und edlem
Design. Ein ultraflacher

Receiver, ein ausgefeiltes
Heimkinosystem, ein 

DVD-Player/Videorecorder-
Kombigerät sowie 
zwei neue LCD-TVs 

erweitern diesen Sommer
Panasonics Produktpalette

in Sachen Heimkino.

Das Heimkino-System SC-DM3 
ist ab sofort lieferbar. Die unver-
bindliche Preisempfehlung beträgt
649,- Euro.  

Zwei neue LCD-TVs
Mit den neuen Modellen TX22LT2F
und TX-15LT2F präsentiert Pana-
sonic zwei 16:9-Modelle mit der

Liquid Chrystal Display Technolo-
gie. Bei Bildschirmdiagonalen von
22 Zoll (TX-22LT2F) beziehungs-
weise 15,2 Zoll (TX-15LT2F) sind
die Displays nur wenige Zenti-
meter tief. 

Die Bildschirme verfügen über
eine Auflösung von 854 x 480
Pixeln. Dabei wird das Bild im
16:9-Format wiedergegeben. 

Die Technologie Active Light Con-
trol paßt das Hintergrundlicht den
Helligkeitswerten des Eingangs-
signals an und sichert, nach
Angaben von Panasonic,  so einen
bis zu 1,4fach besseren Hellig-
keitswert des Panels als bei
herkömmlichen LCD- Geräten.
Active System Control stimmt
Videosignal und Kontrastver-
hältnis aufeinander ab. Zeilen-
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TO S H I B A PA RT N E R S H O P
Umfangreiche Unterstützung in Sachen E-Business 

Daewoo erweitert
TFT-Monitoren-

Range 
Mit drei neuen TFT-
Modellen erweitert Dae-
woo Electronics sein

Monitor-Angebot. Die bereits auf
der diesjährigen CeBIT vorgestell-
ten  Geräte kommen jetzt in den
Handel. Neben zwei neuen 15 Zoll-
Modellen bietet  das koreanische
Unternehmen mit dem L700C erst-
mals einen 17 Zoll TFT-Monitor an.
Dieser zeichnet sich neben seinen
qualitativ hohen Bildeigenschaften
durch sein in hochwertigem De-
sign gehaltenes, silbern schim-
merndes Gehäuse aus. Das 17 Zoll
Aktiv-TFT mit 43,2 cm sichtbarer
Bild-Diagonale erzeugt Bilder in
der Auflösung von 1280 x 1024.
Das flimmerfreie Bild und bis zu 16
Millionen Farben sind  innerhalb
eines Betrachtungswinkels  von
+/- 75° horizontal und +/- 70° ver-
tikal darstellbar. Ermüdungfreies
Arbeiten ermöglicht das Kontrast-
verhältnis von 400:1 und die Hel-
ligkeit von 250 cd/m

2
. 

Auch das neue 15 Zoll-Modell
L520B ist in dem gleichen sil-
bernen Design gehalten. Wie 
das Basis-Modell L510B1 ist der

L520B eine Weiterentwicklung
seiner erfolgreichen Vorgänger-
modelle. Beide 15-Zöller erreichen
ein Kontrastverhältnis von 350:1
bei einer Helligkeit von 250 cd/m2

und einer Auflösung von 1024 x
768 Pixeln. Der Betrachtungswin-
kel beträgt beim L510B1 +/- 75°
horizontal und +/- 70° vertikal und
beim L520B  +/- 60° horizontal und
40°/60° vertikal . 
Wie bei allen Daewoo-Monitoren
bieten sich dem Benutzer um-

fangreiche Einstellungsmöglich-
keiten über das mehrsprachige
On-Screen-Display. 

Auf die neuen Geräte gewährleistet
Daewoo Electronics drei Jahre
Garantie inklusive Vor-Ort-Aus-
tauschservice. 

Die unverbindlichen Preisempfeh-
lungen betragen 555,- Euro  für
den L510B1, 562,- Euro für den
L520B und 818,- Euro für den 17-
Zöller L700C. evo

Vivanco zieht
positives Fazit

Der Vorstand der Vivanco Gruppe
AG hat am 18.6.2002 auf der
Hauptversammlung in Ravens-
burg ein positives Fazit der nahezu
abgeschlossenen Restrukturie-
rung des Unternehmens gezo-
gen.„Wir gehen mit den eingelei-

teten Maßnahmen davon aus, daß
wir bereits im Jahre 2002 wieder
einen operativen Gewinn vor
außerordentlichen Aufwendungen
erreichen werden“, so der Vor-
standsvorsitzende Christoph von
Guionneau. Er kündigte gleichzei-
tig eine neue rechtliche Struktur
der Vivanco Gruppe an, die die
Restrukturierung abschließen soll.
Die nachhaltige Kostenentlastung
allein an den deutschen Stand-
orten beträgt für 2002 5,4 Mio.
Euro und für 2003 9,5 Mio. Euro. 
Die neue rechtliche Struktur der
Vivanco Gruppe sieht die Bildung
von zwei Teilkonzernen vor. Im
Teilkonzern Vivanco werden alle
Gesellschaften im In- und Ausland
mit Ausnahme von Schwaiger zu-
sammengefaßt, so daß sich eine
deutlich schlankere und übersicht-
lichere Struktur ergibt. 
Der Teilkonzern Schwaiger wird
weiter als eigenständige Einheit
unter dem Dach der Vivanco Grup-
pe geführt. 
Die neue Gliederung soll im Laufe
des dritten Quartals abgeschlos-
sen sein, kündigte von Guionneau
an. 
Für das Gesamtjahr 2002 rechnet
Vivanco mit einem Umsatz von
164,0–173,0 (170,8) Mio. Euro 
bei einem deutlich verbesserten
Rohertrag von 88,4–93,8 (86,9)
Mio. Euro. 

JVC mit variabel gestaltbarer
DVD-Anlage

Mit dem Modell TH-V70R präsentiert JVC
eine Design-DVD-Anlage, die sich variabel
aufstellen läßt. So kann das Kontroll-Center
der Komplettanlage beispielsweise vertikal
auf einem Tisch aufgestellt, horizontal im
Regal plaziert oder auch an der Wand

montiert werden. Da die Position des Flip-Displays
umschaltbar ist, läßt es sich unabhängig von der
Ausstellungsart ablesen. Das Disc-Laufwerk öffnet und schließt per Motorantrieb. Insgesamt besteht die
TH-V70R aus einem Kontroll-Center mit DVD/CD-Player, RDS/EON-Tuner mit 45 Senderspeichern sowie
einem Lautsprechersystem, zu dem fünf Satelliten-Lautsprecher und ein aktiver Subwoofer gehören. Darüber
hinaus verfügt die Anlage über einen integrierten 5.1-Kanal Dolby Digital-/DTS- und Dolby ProLogicII
Decoder. Die Verbindung zwischen DVD-Receiver und Subwoofer erfolgt mit lediglich einem Kabel. Alle
sechs Verstärker (5 x 30 W + 140 W Subwoofer) sind im Subwoofer-Gehäuse untergebracht.
Neben DVDs und CDs ermöglicht die TH-V70R sowohl das Abspielen von selbstgebrannten CR/RW- als
auch die Wiedergabe von MP3-Discs. Im Videobereich bietet sie Kompatibilität zum S/VCD-Format, das
gegenüber dem VCD-Format einen Qualitätsgewinn bietet und mit S-VHS vergleichbar ist. Dank der 
JPEG-Funktion lassen sich JPEG-Bilder über ein angeschlossenes TV-Gerät abspielen. 
Das DVD-Heimkinosystem TH-V70R ist seit Ende Juni lieferbar. Die unverbindliche Preisempfehlung 
beträgt 1.199 Euro.

www.ww.Mit einem Partnershop er-
möglicht die Toshiba Europe
GmbH, Geschäftsbereich Per-
sonal Computer,  ihren Fach-
handelspartnern einen pro-
fessionellen Online-Auftritt.
Dabei wird den registrierten
Händlern umfangreiche Unter-
stützung geboten. So werden
beispielsweise sämtliche Pro-
duktdaten seitens Toshiba ge-
liefert, und auch um die Pro-
duktpflege brauchen sich die
Fachhandelspartner nicht zu
kümmern.

Der Toshiba-Shop setzt sich 
aus Extranet, Shopadministra-
tionstool und Shopsystem mit 
der PC-Produktsparte der Toshiba
Europe GmbH zusammen. Das
Unternehmen stellt seinen Fach-
handelspartnern ein Grundsystem
inklusive eines monatlichen 
Datenübertragungsvolumens von
500 MB zur Verfügung. Die Pro-

dukt- und Preisinformationen wer-
den aus erster Hand von der 
Toshiba Europe GmbH bezogen.
Die einmalige Gebühr für die
Bereitstellung des Online-Shops
beträgt 900,- Euro. Darauf folgt
eine monatliche Mietgebühr von
180,- Euro.

Der individuelle
Auftritt

Ob mit Logos, Firmenphilosophie
oder Anfahrtsskizze – mit der
Teilnahme am Toshiba Partner-
shop-Konzept bieten sich dem
Fachhändler individuelle Gestal-
tungsmöglichkeiten des Online-
Auftritts. So können beispielsweise
die Allgemeinen Geschäfts-
bedingungen ins Netz gestellt
werden oder auch Fotos der Mit-
arbeiter, um den Endkunden ein
vertrautes Umfeld zu gewähren. 
Nach einer unkomplizierten Inte-
gration eines Banners in die eigene
Website kann der Online-Shop so-
fort in Betrieb genommen werden.

Unter der Rubrik Produktauswahl
wird dem Endkunden eine
übersichtliche Darstellung des
Sortiments präsentiert. Hat sich der
Kunde beispielsweise für eine
bestimmte Notebook-Serie ent-
schieden, erhält er direkt eine
Übersicht aller kaufentscheiden-
den Details. Angefangen von Pro-
zessor-Eigenschaften bis hin zu
den Abmessungen. Alle Daten sind
strukturiert und überschaubar
aufbereitet, so daß auch technische
Fragen nicht unbeantwortet blei-
ben. Auch die Zubehörsuche
gestaltet sich unkompliziert. In der
Detailansicht der Produkte befin-
den sich Hinweise und Links 
zum passenden Zubehör sowie
Zubehördetails zu bereits ange-
kündigten Produkten. Mit einer
Produktanfrage werden eventuelle
Stückzahländerungen des jeweili-
gen Artikels an den in der Verwal-
tung festgelegten Ansprechpartner
geschickt. Eine Übersicht der
getätigten Kundenbestellung be-
findet sich dann unter der Option

„mein Profil“. Die Warenkorbfunk-
tion ermöglicht  den bequemen
Online-Einkauf. Mit der Möglichkeit
der Eingabe von zusätzlichen
Bestell-Informationen und der
Bestätigung der aufgeführten An-
gaben wird die Bestellung aus-
gelöst und dem Fachhändler per 
E-Mail zugesandt. Darüber hinaus
werden in einer separaten Über-
sicht Liefer- und Zahlungsbe-
dingungen bekanntgegeben, und
sämtliche Kosten werden auf einen
Blick dargestellt. Die Zahl- und die
Lieferart kann der Fachhändler
selbst bestimmen, ebenso die
Pauschalen, wie beispielsweise
Umweltpauschale. Mit einem
bestimmten Tool kann die Stan-
dardpauschale seitens des Händ-
lers hinterlegt und konfiguriert
werden. 
Falls eine produktbezogene Rekla-
mation auftreten sollte, wird dem
Endkunden auch die Möglichkeit
geboten, die Beschreibung des
Reklamationsablaufs nachzulesen
oder (wenn verfügbar) ein For-

mular herunterzuladen. Auch
Sonderaktionen, Mailings oder
Firmenbroschüren können zum
Herunterladen ins Netz gestellt
werden. Hierfür stehen zehn Datei-
en mit einer Speicherkapazität bis
zu 500 KB zur Verfügung.  
Für die Verwaltung des Shop-
systems stehen ebenfalls zahlrei-
che Tools zur Verfügung. Bei der
Mitarbeiterverwaltung beispiels-
weise können die Ansprechpartner
festgelegt werden, die die Anfragen
des Kunden bearbeiten.
In der Kundenverwaltung können
alle Kundeninformationen, inklu-
sive deren bevorzugte Zahlungs-
und Versandarten, angezeigt wer-
den. 
Das Herzstück der Einstellungs-
möglichkeiten in der Fachhänd-
lerverwaltung ist jedoch das
fachhändlerspezifische Kalkulati-
onsschema. Hier kann der Shop
entweder mit einer einmaligen
Konfiguration kalkuliert werden
oder immer wieder individuell.  

miz



Samsung führte 2001 mit dem SV-
DVD 1E als erster diese Entwicklung
auf dem Weltmarkt ein und wurde
dafür mit dem Eisa Award ausge-
zeichnet. Ein weiteres Highlight 
dürfte der DVD-H40 werden, der aus
einem DVD-Player, einem TV-Tuner
und einer 40 GB Festplatte zur Video-
aufzeichnung besteht. Abgerundet
wird das DVD Home Theater Line up
in der zweiten Jahreshälfte mit einem
kompletten Combo Home Theater-
System, bestehend aus DVD-Player,
Videorecorder, Audio-Receiver mit
Dolby-Surround ProLogic und einem
5.1 Lautsprecher-Set mit Subwoofer.

DVD-Combo: SV-DVD
3E und SV-DVD 6E

Die beiden neuen „DVD-Combo“
Modelle basieren auf einer zielgerich-
teten Weiterentwicklung des auf dem
Weltmarkt eingeführten Samsung
SV-DVD 1E, der 2001 mit dem Eisa-
Award prämiert wurde. Die sinnvolle
Kombination eines DVD-Players mit
einem Videorecorder bringt dem
Erwerber einen hohen Nutzwert, denn
er kann damit bequem zwischen
mehreren Programmquellen wech-
seln, Aufzeichnungen und Video-
kopien anfertigen, Fernsehen und
DVD-Videofilme betrachten. Darüber
hinaus bekommt er mit einem 
derartigen DVD-Video-Combigerät
gleichzeitig auch ein leistungsfähiges
Abspielgerät für gekaufte oder selbst-
gebrannte Audio-CDs und MP3-CDs.
Mit einem DVD-Combi werden alle
diese Funktionen platzsparend in
einem Gerät untergebracht – und das
ganze ohne den Kabelsalat der sonst
erforderlichen Anzahl von Kabelver-
bindungen. Durch die großzügige
Ausstattung mit Anschlußschnitt-
stellen sind die Samsung DVD-Com-
bo-Geräte für eine Vielzahl möglicher
Erweiterungen offen. 

Die Ausstattung des DVD-Combo SV-
DVD 6E und des SV-DVD 3E: DVD,
CD, Video-CD kompatibel, CD-R, 
CD-RW und MP3 Wiedergabe, Virtual
3D Sound, Super Scan Funktion mit
128-facher Geschwindigkeit, Aus-
schnitts-Zoom bei Pause und Play-
Funktion, 6-Kopf HiFi Stereo-Video-
recorder mit TV-Tuner und VPS,
ShowView Timer Programmierung,
High Speed Laufwerk, Bandbereichs-
Wiederholfunktion, S-VHS Wieder-
gabe, 2 Scart Anschlüsse, Front 
AV-Eingänge, optischer und koaxialer
Digitalausgang. Der UVP für den
DVD-Combo SV-DVD 3E beträgt
479,- Euro. Der UVP des DVD-Combo
SV-DVD 6E, der bei gleichen
technischen Eigenschaften über ein
luxuriöseres Design verfügt, liegt bei
529,- Euro.

Samsung DVD-H40:
DVD-Combo 

mit Festplatte
Für Ende August 2002 ist die Markt-
einführung eines weiteren High-
lights angekündigt. Der DVD-H40
verfügt über einen DVD-Player,
analogen TV-Tuner und einen 
Videorecorder, der als Aufzeich-
nungsmedium eine 40 GB Festplatte
benutzt. Auf dieser Festplatte lassen
sich ca. vierzig Stunden Aufnahme in
VHS-Qualität speichern. Die Güte und
der Gebrauchswert der verschiede-
nen Wiedergabemöglichkeiten sind
jedoch bei einem Festplatten-Video-
recorder wesentlich höher als bei der
Bandaufzeichnung eines Videosig-
nals. Der gravierende Unterschied ist
die hohe Zugriffsgeschwindigkeit bei
der Aufzeichnung und Wiedergabe
von digitalen Videosignalen auf einer
Festplatte. Der Zugriff auf eine 
spezielle Programmszene erfolgt
gleich schnell oder noch schneller als
bei einer DVD, weil das bei der Band-

aufzeichnung erforderliche Spulen
gänzlich entfällt. Das macht es mög-
lich, sich ohne Unterbrechung der
noch laufenden Aufzeichnung die
bereits aufgezeichneten Teile des
Programms oder eines Films an jeder
beliebigen Stelle anzusehen, die Wie-
dergabe unterbrechen zu können und
dann die Wiedergabe an anderer oder
gleicher Stelle fortzusetzen. Diese
komfortable, „Time Shift Recording“
genannte Funktion wird anhand des
folgenden Beispiels deutlich: Wäh-
rend man sich einen Film anschaut,
ruft ein Mitglied der Familie an und
bittet, mit dem Auto abgeholt zu wer-
den. Man drückt bei dem DVD-H40
die „Record“-Taste und erledigt die
notwendige Autofahrt, während der
Videorecorder den Rest des Films auf
der Festplatte aufzeichnet. Wenn man
noch vor dem Ende der Sendung
zurückkommt, also z. B. nach 15 bis
30 Minuten, kann man das Betrach-
ten des aufgezeichneten Films sofort
genau an der Stelle fortsetzen, bis 
zu der man bei Beginn der Unterbre-
chung den Film angeschaut hatte. Der
DVD-Festplatten-Combo spielt nun

ab. Die Anpassung des Videoformats
an die Bildschirmgröße geschieht au-
tomatisch. Sowohl für Standbilder als
auch für das bewegte Bild (Videofilm)
besteht die Möglichkeit, sich einen
frei wählbaren Bildausschnitt ge-
nauer anzusehen und in diesen Aus-
schnitt hinein zu zoomen. Eine 
Super Suchlauffunktion (128-fach)

erleichtert
das Auffin-
den gesuch-
ter Sequen-
zen. Der
DVD-H40E
v e r f ü g t
über zwei

Scart-Anschlüsse, einen optischen
und einen koaxialen Digitalausgang
sowie S-Video Ein-/Ausgänge. Weite-
re Ausstattung: „Universal“-Fernbe-
dienung mit Joystick-Funktion, 2
Scart Anschlüsse, optischer und ko-
axialer Digitalausgang, S-Video Ein-/
Ausgang, Audio und Video Ein-/Aus-
gänge. Abmessungen: (BxHxT) 430 x
370 x 70 mm.  Das Gewicht  beträgt
4,5 kg. Der Samsung DVD-H40 DVD-
Combo kommt Anfang der zweiten
Jahreshälfte 2002 zu einem UVP von
999 Euro in den Handel.

Combo Home Theater
System DVD-CM 350

Abgerundet wird diese bedarfsorien-
tiert strukturierte Produktpalette ge-
gen Ende August durch ein „Combo
Home Theater System“ mit der Be-
zeichnung Samsung DVD-CM 350.
Die Anlage stellt dem Benutzer ein
komplettes, aus bestens aufeinander
abgestimmten Einzelkomponenten

bestehendes Home Cinema Theater
System zur Verfügung. Die DVD-CM
350 besteht aus einem DVD-Player,
einem Videorecorder mit analogem
TV-Tuner, einem Audio-Receiver mit
Dolby-Surround ProLogic und einem
Dolby 5.1 Lautsprecher Boxen-Set,
bestehend aus fünf kompakten Laut-
sprecherboxen für 50 W Ausgangs-
leistung und einem passiven 100 Watt
Sub-Woofer. Der integrierte DVD-
Player spielt Video-CD, Audio-CD,
CD-R, CD-RW, MP3 und Foto-CDs
(JPEG) ab. Verbindliche Preisanga-
ben lagen bei Redaktionsschluß noch
nicht vor.

Der DVD-Recorder
DVD-R3000

Testsieger in der Fachzeitschrift
„Video“, Ausgabe  6/2002, wurde der
Samsung DVD-Recorder mit der
Typenbezeichnung DVD-R3000. Mit
diesem Recorder können mehrfach
beschreibbare DVD-RAM Medien
oder einmal beschreibbare DVD-Rs
als Datenträger für die Video-Auf-
zeichnung genutzt und abgespielt
werden. Außerdem ist dieser DVD-
Recorder ein Abspielgerät für DVD-
Filme, DVD-Video, CD, VCD, CD-R und
CD-RW. Die integrierte „Time-Slip“-
Funktion ermöglicht auch bei diesem
Gerät die zeitversetzte Wiedergabe
einer laufenden Aufnahme. Das Gerät
verfügt über zwei Scart-Anschlüsse,
einen S-Video Ein-/Ausgang, einen
digitalen Audio-Ausgang und einen
DV-Eingang (IEEE 1394, „i-Link“). Der
DVD-R3000 soll ab Ende Juli 2002 zu
einem UVP von 1.499 Euro für den
Handel verfügbar sein. evo
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Mit Samsung in die Multi-Media-Welt der DVD

Mit mehreren neuen Geräten erweitert Samsung die Nut-
zungsmöglichkeiten des populären Mediums der multi-
medialen DVD um neue Dimensionen. Mit dem SV-DVD 3E und
SV-DVD 6E wird die Produktreihe der erfolgreichen „Two In
One“-Lösungen weiter ausgebaut, bei denen ein DVD-Abspiel-
gerät mit einem Videorecorder in einem gemeinsamen
Gehäuse zu einem „DVD-Combo“ kombiniert wird. 

Samsung DVD-Video-Combo SV-DVD 6E – Kombination von einem DVD-Player mit S-VHS
Videorecorder und analogem TV-Tuner. CD, Audio-CD, Video-CD kompatibel, CD-R, CD-RW und
MP3 Wiedergabe.

Samsung 
DVD-Video-
Combo, 
Einsteiger-
modell 
SV-DVD 3E

DVD-H40E – Samsung DVD-Video Festplatten-
Kombigerät mit DVD-Player, analogem TV-Tuner und Videorecorder, 40 GB
Festplatte für ca. vierzig Stunden Aufnahmekapazität in VHS-Qualität als
Aufzeichnungsmedium und mit TimeShift-Funktion.

„Combo 
Home Theater“

die Wiedergabe für den Betrachter ab,
während er gleichzeitig den restlichen
Teil der Sendung noch aufzeichnet.
Neben Filmaufzeichnungen können
auf der Festplatte z. B. auch Foto-
Aufnahmen, Musikprogramme oder
MP3-Musiktitel gespeichert und
archiviert werden. Der vorhandene
Speicherplatz ist ausreichend, um
800 bis tausend CDs als MP3 Musik-
dateien nach Titeln und Interpreten
auf der Festplatte zu sortieren.

Braucht man wieder Platz auf der
Festplatte, kann man dort aufge-
zeichnete Daten und Videofilme über
die Ausgangsbuchse auf andere
Datenträger und Aufzeichnungsge-
räte überspielen. TV-Aufzeichnungen
über den integrierten Tuner werden
mit ShowView programmiert. Der
Anfang und das Ende der Aufzeich-
nung werden über VPS vom Sender
gesteuert. Der integrierte DVD-Player
spielt Video-CD, Audio-CD, CD-R,
CD-RW, MP3 und Foto-CDs (JPEG)



Datei. Der 
UVP 
des SDM-
X52 beträgt 679,- Euro, und der SDM-
X82 ist zu einem UVP von 1.549,-
Euro zu haben. Die schwarze Modell-
variante kostet je nach Ausführung 
20 und 30 Euro Aufpreis, wird aber
erst ab August lieferbar sein.

„Display Gateway“
für den Handel

Speziell für den Handel hat Sony eine
neue Website mit Inhalten rund um
den Monitor eingerichtet. Unter
www.sonydisplayer.com finden
Händler und IT-Fachleute eine Fülle
brandaktueller und exklusiver News
zu Sony Displays. Das „Sony Dis-
player Gateway“ informiert Händler
gezielt über Fakten rund um die

Technische Extraklasse, ge-
paart mit feinem und gepflegtem
Design, kennzeichnen Sonys
neue TFT-Displays der X-Serie.
„X“ könnte in diesem Fall gut 
für „extraordinär, extravagant,
Extra-Klasse oder extrem“
stehen, denn das sind die
Eindrücke, welche die neuen
flachen Monitore mit ihrer
äußeren Gestalt und den perfek-
tionierten Bildeigenschaften
vermitteln. 

Mit der X-Serie ist es Sony ge-
lungen, außergewöhnliches Design
mit leistungsfähiger Technik bei
einem erschwinglichen Preis zu
kombinieren. Mit den ersten beiden
Modellen der neuen X-Serie, einem
15 Zöller und einem 18 Zoll-Modell,
sollen als Zielgruppe sowohl priva-
te wie auch professionelle Anwen-
der adressiert werden, die bei dem
Monitor ihrer Wahl außer hervor-
ragender Ergonomie auch hohen
Wert auf ein augenfälliges und an-
genehmes Design legen.

200 MHz-
Grafikprozessor

Sowohl beim 15" Modell SDM-X52
wie auch beim 18 Zöller SDM-X82
sorgt ein 200 MHz-Grafikprozessor
zusammen mit einem Digital/Analog-
Konverter bei einer Bandbreite von
290 MHz für eine nahezu perfekte
Abbildungsleistung. Aufgrund der
extrem kurzen Reaktionszeit der LCD-
Elemente wird das Betrachten von
DVD-Videos zu einem großen Ver-
gnügen. Auch bei der ruckelfreien
Darstellung der Bildoberfläche von
Spielen und Simulationen über-
zeugen beide Geräte. Sowohl der
SDM-X82 wie auch der SDM-X52
verfügen trotz ihrer leicht und zierlich
wirkenden schlanken Gehäuse über
integrierte Stereolautsprecher zur
Wiedergabe eines den hohen Bild-
qualitäten adäquaten Sounds.

Kontrastreich und
farbstark

Bei einer physikalischen Auflösung
von 1.280 x 1.024 Bildpunkten stellt
das 18 Zoll große SDM-X82  Display
satte 16.78 Millionen Farben dar. Das
hohe Kontrastverhältnis von 400:1
und die herausragende Bildhellig-
keit von 300 cd/m2 garantieren ein
ausgesprochen farbgesättigtes und
kontrastreiches Bild. Der Betrach-
tungswinkel liegt bei vertikal und
horizontal 170 Grad. Der 15 Zöller
SDM-X52 kann mit ähnlich guten
Werten voll mithalten: Eine Helligkeit
von 300 cd/m2 und ein Kontrast-
verhältnis von 400:1 zeichnen dieses
Gerät aus. Die maximale Auflösung

von 1.024 x 768 Bildpunkten bei
16,19 Millionen Farben und ein Be-
trachtungswinkel von 150 Grad
horizontal und 115 Grad vertikal
kennzeichnen sein hochwertiges
Leistungsprofil.

Eingangsschnittstelle
nach DVI und D-Sub

Beide Modelle der neuen X-Serie
verfügen über einen digitalen DVI-D-
und  einen D-Sub15-Anschluß und
damit über zwei Videoeingänge, an
die sich zwei verschiedene Rechner
gleichzeitig anschließen lassen,
zwischen denen der Monitor bequem

fuß lassen sich beide Bildschirme be-
quem in jede gewünschte Betrachter-
Position bringen. Auch der variable
Standfuß ist um bis zu 30° verstellbar
und ermöglicht einen ergonomischen
Aufsichtswinkel. Der einstellbare
Neigungswinkel des oberen Gelenks
beträgt 0–80°, der des unteren Ge-
lenks 0–30°. Beide Displays sind für
die Wandmontage geeignet und  kön-
nen auch auf einen VESA-Standarm
montiert werden. Die Abmessungen
des 18 Zoll Modells SDM-X82 be-
tragen (B/H/T)  450 x 424 x 241 mm,
die des  15 Zoll Modells SDM-X52 392
x 358 x 199 mm bei einem Gewicht 
von 8,6 kg und 4,8 kg (SDM-X52).

Standards für Umweltmanagement-
systeme zertifiziert sind. Sie lassen
sich leicht recyceln, verbrauchen we-
nig Energie und werden aus Materia-
lien mit geringer Umweltbelastung
hergestellt. Die Garantie für diese
Modelle umfaßt eine Gewährleistung
von 36 Monaten inklusive Vor-Ort-
Austauschservice. 

Lieferumfang und
Verkaufspreise

Zum Lieferumfang der beiden Model-
le der X-Serie gehören: Netzkabel,
Lautsprecherkabel, DVI-D und Dsub
15 Kabel, CD mit Testmuster und Inf.

Monitore des be-
kannten Marken-
herstellers. Un-
ter der Inter-
net-Adresse
www.sonydis-
player.com finden 
Reseller alles, was ihnen beim Ab-
schluß von erfolgreichen Geschäften
mit Sony-Displays hilfreich sein kann:
Unter dem Menupunkt ‘Neuigkeiten’
stehen brandaktuelle News, während
im Bereich ‘Events’ über Messeter-
mine, Seminare und andere Veran-
staltungshinweise informiert wird.
Detaillierte Produktdaten, aktuelle
Preislisten, Broschüren, FAQs, Zerti-
fikate und Treiber werden unter ‘Pro-
duktinformationen’ zum Download
bereitgehalten. Präsentationen, Bild-
material, Pressemeldungen und
Marktinformationen können jederzeit
unter der Rubrik ‘Marketinginforma-
tionen und Vertriebstools’ abgerufen
werden. Darüber hinaus vermitteln
die auf www.sonydisplayer.com an-
gebotenen Informationen interessier-
ten Händlern einen umfangreichen
Wissensschatz über Sony-Monitore
und deren Technologie – und damit
einen unschätzbaren Vorteil bei der
fachkundigen Beratung der Kund-
schaft auf dem Weg zur optimalen
Kaufentscheidung. Jeder Benutzer
des „Sony Displayer Gateway“ kann

sich sein eigenes persön-
liches Profil defi-

nieren und es
verwalten, um

dadurch die 
Informationen auf 

www.sonydis-
player.com spezi-

fisch auf den
individuellen 

Bedarf abzustimmen. 
„www.sonydisplayer.
com“ wendet sich an 
den Fachhandel aller 

europäischen Länder. 
Über ein Pulldown-Menü 

kann die Benutzersprache 
von Deutsch über Flämisch 

bis Portugiesisch zwischen 15 
europäischen Sprachen gewählt

werden. Der Zugang zum Sony Dis-
player Gateway ist durch eine Benut-
zerkennung und ein Password ge-
schützt. Die Zugangsdaten bekommt
man nach dem Ausfüllen eines um-
fangreichen Fragebogens per E-Mail
zugesandt. Doch an der Program-
mierung des Fragebogens sollte Sony
noch ein wenig feilen. Die Eingabe-
maske zeigt sich bei der Angabe der
persönlichen Daten sehr intolerant
und akzeptiert z. B. kein „D“ vor der
Postleitzahl und kein „+“ vor der
Angabe der Landeskennung der Tele-
fonnummer. 

Mit Sicherheit wird der Hersteller
diesen Punkt aufgreifen und in ab-
sehbarer Zeit Abhilfe schaffen. evo
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Alles nur vom

umgeschaltet werden kann. Das
spart Platz auf dem Schreibtisch.
Das 18 Zoll Modell X82 verfügt zu-
sätzlich über einen weiteren D-Sub
15-Anschluß, kann also auch an zwei
Rechner angeschlossen werden, die
beide noch über analoge Video-
ausgänge verfügen.

Bestnoten bei 
Ergonomie und 

Energieverbrauch
Auch bei der optimalen Einstellung
der Monitor-Parameter bietet die X-
Serie höchsten Komfort. Mittels einer
Reihe von Funktionen wird eine
schnelle und komfortable Feinjustage
ermöglicht: Ein intuitiver Gamma-
Regler erlaubt die unkomplizierte
Anpassung der Helligkeit und sorgt
für lebendige Farben. Die Funktion
„Advanced Digital Smoothing“ stellt
automatisch und in Kombination mit
„Zoom“ Linien und Zeichen exakt bei
jeder Auflösung dar. Durch einen auf-
wendig konstruierten Doppelgelenk-

Sonys neuer 
„ECO-Modus“

Einen bis zu 40 Prozent gerin-
geren Energieverbrauch im
direkten Vergleich zu anderen TFT-
Displays mit der gleichen Bildschirm-
größe wird mit Hilfe des neuen Sony
„ECO-Modus“ erreicht. 
Der SDM-X82 verbraucht nur 45 Watt

und beim SDM-X52
sind es nur 23 Watt
Energieverbrauch im
laufenden Betrieb. 

Umwelt, Service 
und Support

Alle Modelle der neuen X-Serie erfül-
len die Richtlinien der TCO'99 und 
die ISO 13406-2-Standards.  Bei der
Entwicklung und Herstellung von Dis-
plays legt Sony besonderen Wert auf
die Umweltfreundlichkeit seiner Pro-
dukte. „Displays by Sony“ werden in
Produktionsanlagen gefertigt, die
nach den internationalen ISO 14001-

SSoonnyy  LLCC--DDiissppllaayyss  ddeerr  XX--SSeerriiee  iinn  aauußßeerrggeewwööhhnnlliicchheemm  DDeessiiggnn



Neue Vertriebs- und 
Marketingleitung bei

Samsung
Walter Stutz hat mit Wirkung zum 1. Juli
2002 die Vertriebs- und Marketingleitung
des Bereiches Weiße Ware bei Samsung
übernommen. Stutz löst damit Lothar
Stein ab, der das Unternehmen verlassen
hat und in den Ruhestand gegangen ist. 

Verstärkung bei Hyundai
ImageQuest

Denes Rühl verstärkt seit Juni dieses
Jahres das Marketing und Sales Team bei
dem koreanischen Monitor-Hersteller
Hyundai ImageQuest. 

verantwortete zuletzt das internationale
Partnerprogramm der strategischen Busi-
ness-Unit „Wide Format Printing“. 
Der gebürtige Niederländer hatte nach seinem
Studium der Elektronik und des Maschinen-
baus und nach der Absolvierung des MBA
verschiedene Positionen in internationalen
Unternehmen im Bereich strategisches
Marketing, Business Development und Inno-
vationsmanagement inne. 

Varta mit Umsatzplus in
den ersten fünf Monaten

Wie im Rahmen der Hauptversammlung der
Varta AG in Hannover bekanntgegeben wurde,

kann das Unternehmen auf ein erfolgreiches
Jahr zurückblicken. Der Konzernumsatz stieg im
Jahr 2001 um vier Prozent auf 1.159 Mio. Euro
(Vorjahr 1.112 Mio. Euro), das operative
Konzernergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT)
verbesserte sich um neun Prozent auf 60 (55)
Mio. Euro, und die operative Kapitaleinsatz-
rendite des Konzerns stieg zum sechsten Mal in
Folge und erreichte 20 Prozent. 

Die Varta AG als Muttergesellschaft erzielte 
einen Jahresüberschuß von acht Mio. Euro nach
zwölf Mio. Euro im Vorjahr. Aufgrund des ge-
planten hohen Investitionsbedarfs in neue Tech-
nologien besonders bei Microbatterien wurde
mit vier Mio. Euro die Hälfte des Jahresüber-
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schusses den Rücklagen zugeführt. Die Haupt-
versammlung beschloß mit großer Mehrheit,
den Bilanzgewinn von vier Mio. Euro zur 
Ausschüttung einer Dividende von 0,20 Euro je
Aktie zu verwenden.

Der Konzernumsatz für die ersten fünf Monate
2002 stieg um acht Prozent auf 458 (425) Mio.
Euro. Davon entfiel ein Umsatzplus von sechs
Prozent auf 235 (221) Mio. Euro auf den Unter-
nehmensbereich Autobatterien. Gerätebatterien
verbesserten sich um neun Prozent auf 46 (42)
Euro. „Ziel für 2002 ist, den Konzernumsatz und
das operative Ergebnis vor Zinsen und Steuern
weiter zu steigern“, so Walther Wever, Vor-
standsmitglied der Varta AG. 

◗Es gibt Momente im Leben, die man für immer festhalten

möchte – am liebsten sofort. Mit einer Digitalkamera von

Canon und dem neuen Card Photo Printer CP-100 gelingt 

Ihnen das in wenigen Sekunden: Auslöser drücken, Kamera

direkt an den CP-100 anschließen, Druckoption wählen und

schon halten Sie ein ausdrucksstarkes Photo im 

Postkartenformat in den Händen. 

Mit dem CP-100 sind Sie nicht nur schnell, sondern auch 

unabhängig. Er ist extrem leicht, kompakt designt und somit

ein idealer Begleiter. Er braucht keinen PC - und mit dem 

optional erhältlichen Akkumodul noch nicht einmal eine

Steckdose. Das Thermosublimationsverfahren liefert bei 

einer Auflösung von 300 dpi qualitativ hochwertige Bilder.

Außerdem können Sie sich zwischen verschiedenen 

Formaten entscheiden: Dem Postkarten- und 

Scheckkartenformat. Besonderen Fotospaß liefern Ausdrucke

als selbstklebende Fotosticker mit acht Mini-Fotos. Eine

Schutzschicht macht die Drucke widerstandsfähig gegen

Umwelteinflüsse, Licht und mechanische Beschädigungen.

So bleibt nur eine Frage: Welches Gefühl möchten 

Sie zuerst zum Ausdruck bringen?

Was auch immer Sie vorhaben: 

Mit Canon haben Sie es in der Hand.

www.canon.de

Direct Print

Kann ich dieses Gefühl nicht einfach sichtbar machen?

Rühl wird in erster Linie die Distri-
butions- und Systemhausstruktur von
Hyundai ImageQuest in Deutschland be-
treuen. Zuvor war er unter anderem für
Ingram Micro Deutschland, Thücob Elek-
tronik und Magnus IT-Beratung und Ent-
wicklung tätig.

Wacom Europe GmbH 
unter neuer Leitung

Han Stoffels ist seit Ende Mai neuer
Managing Director der Wacom Europe
GmbH. Stoffels löst Brian Fielder ab, der

das Unternehmen vor 14 Jahren mitbe-
gründet und es nun auf eigenen Wunsch
verlassen hat. 
Stoffels verantwortete bis zu seiner 
Berufung zum Managing Director die
Bereiche Sales, Business Development
und Produkt Marketing bei Wacom
Europe. Für diese Positionen ist er auch
weiterhin verantwortlich. 
Vor seinem Wechsel zu Wacom, im Juli
2002, war Stoffels bei Océ als International
Market Development Manager tätig und



und der Spaß im Vordergrund. Auf
diesen Fun-Faktor zielt auch die
Exilim EX-M1, die zusätzlich über
einen integrierten MP3-Player ver-
fügt. Für ambitionierte Anwender,
denen eine hohe Auflösungsleistung
und eine kreative Einflußnahme auf
das Bildergebnis wichtiger ist, bieten
wir unsere QV-Modelle an.

PoS-MAIL: Sie bewerben die neue
Kamera unter der Marke Exilim.
Warum nicht unter Casio?

Ricky L. Stewart: Wir wollten bei
der Exilim deutlich machen, daß
wir mit diesem Produkt eine völlig
neue Art der digitalen Fotografie
anbieten, durch eine Kamera, die
so klein ist, daß man sie überall mit
hinnehmen kann, die schnell ein-
satzbereit und dazu so kinderleicht
zu bedienen ist, daß dem Anwen-
der wirklich kein Foto-Motiv mehr
entgehen muß. Aus diesem Grund
verfolgen wir bei dieser Kamera
eine Marketingstrategie, die sich
komplett von der der QV-Kameras
abhebt. Das fängt mit dem eigenen
Produktnamen der Exilim an, der
lediglich den Zusatz „made by
Casio“ enthält und dem nicht wie
sonst der Unternehmensname
vorangestellt wurde. Darüber hin-
aus wird sich eine großangelegte
Werbekampagne ausschließlich
auf die Exilim-Modelle konzen-
trieren. Einen  Werbeauftritt, der
beide Casio-Digitalkameralinien
vereint, wird es nicht geben. 

PoS-MAIL: Welche Werbemaß-
nahmen werden die Einführung
der Exilim konkret begleiten?

Ricky L. Stewart: Für die Exilim
haben wir eine von unserer
Europazentrale aus gesteuerte
Marketing-Kooperation ins Leben
gerufen. Dadurch ist es uns ge-
lungen, eine Kampagne von noch
nie dagewesener Größe auf die

Beine zu stellen, die zudem für alle
Länder einheitlich gestaltet wurde.
Neben einer breitangelegten An-
zeigenkampagne mit attraktiven
Motiven für die Publikums- und die
Fachpresse haben wir für den
Herbst auch eine TV-Kampagne
angedacht. Darüber hinaus wurde
speziell für die Exilim eine eigene
Homepage unter der Adresse
„www.exilim.de“ eingerichtet.
Neben ausführlichen Produkt-
informationen rund um die beiden
Exilim-Modelle EX-S1 und EX-M1
können Besucher der Seiten unse-
ren attraktiven Exilim-Werbespot
anschauen und auf Wunsch auch
herunterladen. Der Film zeigt auf

worden. Für die Präsentation der
Kameras stellen wir ein Säulendis-
play und ein kleineres Thekendis-
play aus hochwertigem Plexiglas
zur Verfügung. Weitere Werbemit-
tel sind ein Tür-Banner zum Auf-
stellen, Pappwürfel beispielsweise
für die Schaufensterdekoration 
und – speziell für den deutschen
Markt – eine Pop-Up-Broschüre 
mit der Kamera in Originalgröße. 

PoS-MAIL: Welche Zubehör-
produkte wird Casio für die Exilim
anbieten?

Ricky L. Stewart: Zum Lieferum-
fang der Exilims gehört zwar eine
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Neue QV-Modelle mit drei und vier Megapixeln 
Im August bringt Casio die QV-R3 und die QV-R4 mit jeweils drei
und vier Megapixeln auf den Markt. Unterstützt wird ihre Auflösungs-
leistung durch ein Dreifach-Zoomobjektiv von Pentax, das eine
Brennweite von 37–111 mm, verglichen mit dem Kleinbildformat,
liefert. Neben einem äußerst kompakten (90 x 59 x 31 mm) und hoch-
wertig ausgestatteten Gehäuse werden sich die Kameras durch eine
hohe Geschwindigkeit (nach eineinhalb Sekunden einsatzbereit, Bild-
folgen mit einem  Abstand von 1/100 Sekunde) auszeichnen. Zu den
weiteren Features der Modelle gehören die Integration von zwei Zeit-
zonen, Weckfunktion oder die Möglichkeit, über die Partner-Funktion
zwei Einzelaufnahmen als Paaraufnahme zusammenzufügen. Casios

bewährte Bestshot-Funktion mit
vordefinierten Einstellungen
für häufige Fotosituationen so-
wie ein Menü in fünf Sprachen
zählen ebenfalls zur Grundaus-
stattung. Für die QV-R3 wird
ein Endverbraucherpreis von
599 Euro für die QV-R4 von 
699 Euro empfohlen. Zum um-
fangreichen Lieferumfang wird
neben Akku und Ladegerät,

USB-Kabel und Software-CD auch eine 128 MB SD-Karte gehören.

Mit diesem Kampagnen-Motiv wird Casio die Einführung der Exilim europaweit begleiten.

amüsante Weise, daß die Exilim die
ideale Begleitung für alle Gelegen-
heiten (Arbeit, Disko) ist und wirk-
lich in jede Tasche (Abendkleid,
Blazer etc.) paßt. Der Exilim-Spot
kann übrigens auch als attraktive
Verkaufshilfe am Point of Sale ein-
gesetzt werden.

PoS-MAIL: Welche weitere Unter-
stützung bieten Sie für den Handel
an?

Ricky L. Stewart: Wir haben für den
Point of Sale ein umfangreiches
PoS-Paket gebündelt. Alle Werbe-
mittel sind mit dem Exilim-Logo
und dem Kampagnen-Motto „Right
beside you“ einheitlich gestaltet

Docking-Station, wir bieten sie
dennoch auch als optionales
Zubehör an, da wir die Erfahrung
gemacht haben, daß viele Anwen-
der diese schnelle Anschluß-
möglichkeit sowohl zu Hause als
auch an ihrem Arbeitsplatz haben
möchten. 
Darüber hinaus werden wir 
verschiedene Taschen aus Leder 
und einen winzigen Aluminium-
Aktenkoffer in Kameragröße ins
Programm aufnehmen, so daß
Händler zusätzliche Kaufimpulse
durch attraktives Zubehör schaf-
fen können.

PoS-MAIL: Herr Stewart, vielen
Dank für das Gespräch!

Casio hat soeben mit der Auslieferung der lediglich
elf Millimeter schlanken Digitalkamera Exilim be-
gonnen.  Mit ihrer geringen Größe, der hochwertigen
technischen Ausstattung und dem trendigen
Lifestyle-Design ist die 1,34-Megapixel-Kamera ein
eindrucksvoller Beweis für Casios Kompetenz auf dem Gebiet der Mikro-Elektronik.
PoS-MAIL sprach mit Ricky L. Stewart, Senior Sales Manager der Casio Europe GmbH,
über die Marketingstrategie, mit der die Markt-Lancierung begleitet wird.

Mit einem 
4-Megapixel-CCD ausgestattet 
ist die Casio QV-R4.

PoS-MAIL: Herr Stewart, gerade
werden die ersten Exilim-Kameras
ausgeliefert. Welche Verkaufs-
argumente können Sie dem
Handel mit auf den Weg geben?

Ricky L. Stewart: Eine der Stärken
von Casio liegt in der Expertise, die
wir auf dem Gebiet der Mikro-
elektronik zu bieten haben. Diese
Stärke spielen wir bei der Exilim
voll aus. Das Ergebnis ist eine
Kamera, die vom Display bis zum
eingebauten Blitz über alles ver-
fügt, was eine Kamera benötigt
und die dennoch nicht größer als
eine Scheckkarte ist. Das Ausmaß
der Miniaturisierung der Exilim
wird deutlich, wenn man sich vor
Augen führt, daß beispielsweise
das Objektiv und das CCD-Element
zusammen lediglich 8,8 mm dünn
sind. Ihre kompakte Bauweise ist
sicherlich ein wichtiges Verkaufs-
argument für die Kamera. Sie ist

so klein und leicht, daß weder
zerbeulte Hemdentaschen zu be-
fürchten sind noch ein Fotokoffer
benötigt wird, um sie zu transpor-
tieren. Somit ist sie sofort zur Hand
und obendrein schnell einsatz-
bereit – nämlich eine Sekunde
nach dem Einschalten.

PoS-MAIL: Die Exilim unterschei-
det sich bereits äußerlich von 
allen Digitalkameras, die Casio 
bisher auf den Markt gebracht hat.
Welche Zielgruppe soll damit 
angesprochen werden?

Ricky L. Stewart: Mit dieser 
Kamera haben wir ganz bewußt 
ein Gegengewicht zu unseren QV-
Modellen gesetzt. Die Exilim soll
Verbraucher ansprechen, denen
der Lifestyle-Faktor eines Produk-
tes wichtig ist und die Wert auf
gute Bilder legen. Bei dieser
Kamera stehen eindeutig die Form

LLiiffeessttyyllee ffüürr  gguuttee  BBiillddeerr

Interview mit Ricky L. Stewart, 
Senior Sales Manager, Mobile Information
Products (MIP), der Casio Europe GmbH



Flimmerfreie
digitale Bildtechnik

Die flimmerfreie digitale Bildtech-
nik des 38 cm Tharus garantiert
dem Benutzer Fernsehgenuß auf
höchstem qualitativen Niveau. Das
Liquid Crystal Display (LCD) des
Tharus 38 LCD wird auf der
Grundlage modernster Techno-
logien hergestellt. Die neuartigen
Eigenschaften der Oberfläche des
Displays, verbunden mit einer neu-
entwickelten Formgebung und An-
ordnung der Flüssigkeitskristalle
gewährleisten eine gleichbleibend
hohe Bildqualität. Auch außerhalb
der idealen Blickwinkel bleiben
Werte wie Helligkeit, Kontrast 
und Farbspektrum erhalten. Die
schnellen Reaktionszeiten bei der
Ansteuerung der Display-Zellen
garantieren auch bei dynamisch
bewegten Bildinhalten eine schar-
fe Darstellung ohne nachteilige
Nachzieheffekte. Zusammen mit
der besonders flachen Gehäuse-
form und dem ansprechenden
Design des Tharus bewirkt die
perfekte Wiedergabequalität eine
positiv veränderte Art der Wahr-
nehmung des Bildgeschehens.
Der hochwertige Empfangstuner
des Tharus sorgt für optimale
Empfangseigenschaften. Ein On-
Screen-Display und Top-Videotext
gewährleisten die mühelose
Orientierung im umfangreichen
Programmangebot und erleich-
tern die individuelle Auswahl der
betrachteten Sendungen. Der
Tharus bietet außerdem über einen
VGA-Eingang und 3,5 mm Klin-
kenbuchse für PC-Sound die
Möglichkeit, einen Computer als
Programmquelle anzuschließen.
Dieses Feature eröffnet eine Viel-
zahl weiterer Einsatzmöglichkeiten

für das Display des Tharus. So las-
sen sich zum Beispiel auf dem
Rechner ablaufende Bildershows
von Aufnahmen einer Digital-
kamera oder Präsentationen und
Multimedia-Inhalte auf dem Bild-
schirm des Tharus TVs darstellen.
Auch auf dem Rechner abge-
speicherte und verwaltete MP3-
Musiktitel und zugeordnete Grafik-
Animationen können auf diese
Weise übertragen werden.

Flexible Anschluß-
möglichkeiten

Durch zahlreiche Eingangsschnitt-
stellen, wie Cinch-AV-Buchsen,
einen Euro-AV, einen S-Video-Ein-
gang und Ausgangsbuchsen für
Line-Audio und Cinch-Video, bie-
tet der Grundig Tharus Anschluß-
möglichkeiten für Camcorder,
Kopfhörer und zahlreiche weitere
externe Video-Zusatzgeräte. Die
Steuerung aller Funktionen erfolgt
über eine neuartige, speziell für
den Tharus entwickelte Fernbedie-
nung. Äußerst bequem  lassen sich
darüber hinaus alle an den Tharus
angeschlossenen Grundig-Geräte
mit Hilfe dieser einen Fernbedie-
nung steuern. Einen besonderen
Gag mit hohem Bedienungskom-
fort bietet der Einsatz des Funk-
übertragungssets WT-AV1. Über
ein entsprechendes Übertra-
gungsprotokoll und Frequenzen
im Gigahertz-Bereich können
Bilder und Töne vom Wohn-
zimmer-TV, vom DVD-Player oder
von einem Satelliten-Receiver in-
nerhalb des gleichen Hauses oder
der Wohnung in einem Bereich von 
bis zu 30 Metern Entfernung 
zum Tharus-LCD-Fernseher als
Bildausgabegerät übertragen
werden.

Interessantes drei-
teiliges Startpaket

Der Grundig Tharus 38 LCD-TV ist
seit Juli 2002 als Bundling aus drei
Produkten verfügbar. Zu einem UVP
von 1.850,-- Euro wird er zusam-
men mit dem DVD-Player Xenaro
6150 und dem Funkübertragungs-
Set WT-AV1 angeboten.

„Xenaro“ – 
Synonym für 

höchsten DVD-Genuß
Xenaro heißt das neue Zauberwort,
mit dem Grundig nach dem erfolg-
reichen GDV 130 DVD-Player
Modell nun weitere Maßstäbe setzt.
Mit insgesamt drei neuen DVD-
Playern, dem Basismodell Xenaro
GDP 5100, dem Xenaro GDP 5120
und dem High-End-Gerät Xenaro
GDP 6150, stehen Geräte zur Aus-
wahl, die auch höchsten An-
sprüchen an digitale Bild- und Ton-
qualität gerecht werden. Alle
Modelle dieser Reihe werden im
Grundig Werk in Llantrisant/Wales
produziert. Exzellente zukunftswei-
sende Technik, optisch durch das
neue funktionale Slim-Line-Design
in Procon-Silber unterstrichen, sind
in jeder Wohnlandschaft eine Be-
reicherung. Die schlanken Abmes-
sungen der Xenaro-Modelle von 36
x 24,6 x 7,3 cm (B/T/H) ermöglichen
die Integration in nahezu alle even-
tuell schon beim Kunden vorhan-
denen Home Entertainment-Anla-
gen. Das Basismodell Xenaro GDP
5100 verfügt bereits über ideale
Voraussetzungen für ein voll-
kommenes Heimkino-Erlebnis. Von 
dem mit einem Zweifach-Laser be-
stückten DVD-Abspielgerät werden
neben DVD-Videos und Video CDs
(2.0, S-VCD) auch Audio-CDs, CD-R

und CD-RW wiedergegeben. DV-
Filmer und Hobbyfotografen kön-
nen sich ihre selbstgedrehten
Video-Clips und Fotoaufnahmen
mit dem Xenaro in bester Bildqua-
lität ansehen. Ein nicht zu unter-
schätzendes Feature: Auch MP3-
CDs werden vom Xenaro gelesen
und abgespielt. Sogar längere
Dateinamen mit mehr als acht
Zeichen sind im Display darstellbar.
Mit seinem integrierten Virtual
Dolby Surround Sound erzeugt der
Xenaro GDP 5100 auch ohne
zusätzliche externe Lautsprecher
volle, räumliche Klangeindrücke.
Bei Bedarf kann man jedoch durch
den Anschluß eines externen Deco-
ders das System für Dolby Digital
AC3, MPEG 2 und DTS (Digital
Theater Systems) und Multichan-
nel-Wiedergabe konfigurieren und
ausbauen. Der Xenaro GDP 5120
basiert auf dem Basismodell GDP
5100 und bietet darüber hinaus zu-
sätzliche exzellente Klang-Möglich-
keiten. So lassen sich z. B. über das
Digital Surround Processing (DSP)
je nach Geschmack verschiedene
3D-Raumklang-Effekte wie bei-
spielsweise Action, Drama oder
Theater vorwählen. Mit vorpro-
grammierten Einstellungen der Tie-
fen und Höhen können spezifische
Klangbilder eingestellt werden. Die
Funktion Dynamic Range bietet 
als weitere Klangoption die Mög-
lichkeit, durch Anpassung des
Bass-Volumens störende Um-
gebungsgeräusche im Wohnraum
einzudämmen. Dieser Effekt kann
über den aktiven Subwoofer-Aus-
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Mit der neuen LCD-TV Produktreihe „Tharus“ eröffnet
das Unternehmen Grundig neue Perspektiven in
seinem Produktbereich TV-Geräte. Es signalisiert
damit eindrucksvoll den eingeleiteten Übergang vom
schweren, großen und unbeweglichen Röhren-Fern-
sehgerät zum leichten und eleganten Flach-Display,
das sich flexibel in jede Wohnumgebung integrieren
läßt und mit seinem formvollendeten, funktionalen
Design dem dargestellten Bild die führende Rolle zu-
weist. Der Start der neuen Modellreihe erfolgt mit dem
„Tharus 38 LCD“, einem TV-Gerät im 4:3 Bildformat. 
In naher Zukunft sollen ein Gerät mit 51 cm Bild-
diagonale im 4:3 Bildformat mit hervorragendem 
Soundsystem und danach weitere Modelle mit 
noch größeren Bilddiagonalen folgen.

die Faszination
LCD-TV

Grundig
Tharus:

Der Xenaro GDP 6150

gang des Xenaro GDP 5120 und den
Anschluß eines externen Subwoofers
verstärkt und intensiviert werden.

Absolutes Highlight:
der Xenaro GDP 6150
Der Xenaro GDP 6150 bietet über
die Eigenschaften seiner beiden
Brudermodelle hinaus über einen
integrierten Dolby AC3, MPEG 2
und DTS-Decoder die Möglichkeit
zur qualitativ hochwertigen analo-
gen Ausgabe aller 5.1 Tonkanäle.
Die räumlichen Klangeindrücke
werden durch eine neuartige
Gammakorrektur des Xenaro GDP
6150 noch verfeinert. Durch die
Gammakorrektur bleibt das Fern-
sehbild stets kontrastreich und
scharf. Zusätzlich zu üblichen Wie-
dergabefunktionen wie Bildsuch-
lauf in verschiedenen Geschwindig-
keiten, Zeitlupe und Standbild
verfügt der Xenaro GDP 6150 über
den sogenannten Video-Strobe.
Bedient wird der Xenaro GDP 6150
wahlweise über die innovative
„schwebende Fernbedienung“ Tele-
pilot 83 mit Virtual Jog oder direkt
manuell über den Jog Shuttle am
Gerät. Die Wiedergabe erfolgt ab-
solut ruckelfrei in verschiedenen
Geschwindigkeiten. Über einen
zweiten Scartanschluß kann ein
Videorecorder oder weiteres CE-
Gerät angeschlossen werden. Die
abspielbaren Formate sind: DVD-
Video, DVD-R (Premastering),
Video CD (2.0 und S-VCD), CD-R,
CD-RW, MP3-CDs. Die digitalen
Tonformate: Über coaxialen digi-
talen Audio Ausgang die Wieder-
gabe von Dolby Digital (AC-3), DTS,
MPEG 2, PCM. Analoge Tonfor-
mate: Dolby Prologic (downmix),
Stereo, oder  Virtual Dolby Sur-
round ohne zusätzliche Boxen. 

Das Basismodell Xenaro GDP 5100
soll ab Ende Juli zu einem UVP von
359 Euro und das High End-Gerät
GDP 6150 zu einem UVP von 499
Euro erhältlich sein. Der Xenaro GDP
5120 folgt Anfang September zu
einem UVP von circa 399 Euro. evo



Hewlett-Packard, 
Acer, Fujitsu und

Toshiba sind die ersten
Wie Microsoft Vize-Präsident Jeff
Raikes bei der Keynote zur
TechXNY bekanntgab, wollen nam-
hafte Hersteller maßgeschneiderte
Hardware für Windows XP Tablet
PC entwickeln und anbieten. Laut
Raikes werden Acer, Compaq,  Fu-
jitsu, Hewlett-Packard, Toshiba und
Viewsonic noch in diesem Jahr
beim Start des Betriebssystems am
7. November entsprechende Hard-
ware auf den Markt bringen. Zu den
Software-Lieferanten sollen Corel,
Adobe und SAP gehören. Von
Microsoft kommt ein überarbeite-
ter Reader 2.5, mit dem man E-
Books lesen kann. Außerdem kün-
digt Microsoft ein Office XP Paket
für Tablet PCs an, bei dem Stift-
eingaben auf dem Tablet PC
möglich sein werden. Hersteller, die 
das Tablet-Windows einsetzen,
verpflichten sich zur Einhaltung
spezifischer Vorgaben und Sy-
stemvoraussetzungen, die Micro-
soft für einen Tablet PC fordert.
Dem Vernehmen nach wird Win-
dows XP Tablet PC nicht als
Software-Produkt allein und ohne
Hardware in den Handel kommen.
Dies sollte als wichtiges Signal
erkannt  werden, denn es bringt die
Elektronik-Hersteller zunehmend
unter den Einfluß und das Diktat der
Software- und Medienkonzerne
und begrenzt die Möglichkeiten 
der freien eigenbestimmten tech-
nischen Entwicklung neuer Pro-
dukte.

Zentrales Eingabe-
gerät: Der Stift

Die Basis für Windows XP Tablet PC
ist, wie schon aus dem Namen
ersichtlich, Windows XP Professio-
nal. Zu den wichtigsten System-
voraussetzungen zählen z. B. die
Möglichkeit zum Wechsel zwi-
schen Hoch- und Querformat und

eine elektromagnetische Positions-
erfassung auf dem Display für das
Arbeiten mit dem Stift. Das Tablet
OS wird über die Fähigkeit zur
Handschriften- und Spracherken-
nung verfügen und alle Funktionen
beherrschen, die zur Text- und
Befehlseingabe mit einem Stift er-
forderlich sind. Bei der elektroma-
gnetischen Stifterkennung ist ein
direkter Kontakt zwischen dem
elektromagnetischen Stift und dem
Display nicht mehr erforderlich.
Das Display wird bei dieser Tech-
nologie geschont und reagiert nicht
auf Berührungen, sondern versteht
die Eingabe von Gesten. Befehle
können vom Benutzer durch
Zeichnen vordefinierter Gesten mit
dem Stift eingegeben werden. 

Wahlweise Tablet oder
Desktop PC

Die bisher bekannt gewordenen
Tablet PC-Konzepte der verschie-
denen Hersteller schließen die
Option ein, mit dem Tablet PC wie
mit einem Desktop PC arbeiten zu
können. Dazu existieren bereits ver-
schiedene Lösungen: Einerseits die
bekannte Methode, den Tablet PC
über eine Dockingstation (Cradle)
mit einem Desktop PC zu verbinden
und über dessen Tastatur und
Peripherie auf dem Tablet zu
arbeiten, oder den Tablet PC wie ein
Flach-Display in einem Halter 
abzustellen, der gleichzeitig die
Stromversorgung und Verbindung
mit einer Tastatur sowie die er-
forderliche Connectivity herstellt.

Compaq Evo Tablet-PC
Der Compaq Evo Tablet-PC wird mit
Crusoe-Prozessor TM5800 von
Transmeta bestückt, der mit einer
Taktfrequenz von 1 GHz arbeitet.

Die ersten veröffentlichten
Abbildungen des Tablet PC-
Prototyps zeigen lediglich
einen überdimensional darge-
stellten iPAQ-Organizer, der
noch in diesem Jahr auf den

Markt kommen soll.
HP, der neue 
Eigentümer von 
Compaq, weist 
darauf hin, 
daß durch den 
Einsatz eines
Crusoe-Prozessors
längere Batterie-Laufzeiten erreicht
werden. 

Auch Toshiba kündigt
Tablet-PC an

Von Toshiba soll ein Tablet PC auf
den Markt kommen, der aus-
schließlich für die Arbeit im Quer-
format vorgesehen ist. 

VIA Tablet PC mit
hoher Connectivität

Der Mainboard-Hersteller Via
kündigt ein Tablet PC Modell mit 
ca. 25 mm Dicke und einem
Gewicht von etwas mehr als einem
Kilogramm an. Dieser basiert auf
einem speziell von Via für diesen
Zweck entwickelten Mainboard 
mit VIA-eigenen Prozessoren. An
Schnittstellen werden unter ande-
rem USB 2.0, Firewire und LAN 
(RJ-45) genannt. Wireless-LAN
soll optional nachgerüstet werden
können. Mehrere Mainboard-
Hersteller stehen offensichtlich
schon in den Startlöchern für den
Tablet-PC, denn die Ankündi-
gungen vieler kleinerer Anbieter
basieren auf den vorgestellten
Referenz-Designs der Firmen VIA,
Transmeta und FIC.

Fujitsu Siemens unter
den ersten Anbietern

Nach eigenen Aussagen „gestaltet
Fujitsu Siemens Computers mit
dem Tablet PC die mobile Zukunft“

und wird als einer der ersten
Anbieter die evolutionäre Tablet PC
Technologie bereits im vierten
Quartal 2002 in Europa (EMEA) an-
bieten. Auf der TechXNY/PC Expo in
New York präsentierte Fujitsu PC
Corporation (FPC), eine Tochter-
gesellschaft von Fujitsu Limited,
eine Weiterentwicklung der bis-
herigen Tablet PC-Produktlinie: Der
zukünftige Stylistic ST 4000 Tablet
PC wurde für professionelle, mobi-
le Anwender entwickelt, die hohe
Ansprüche an die Produktivität stel-
len. Mit dem neusten Mobile Intel
Pentium III Prozessor M bestückt
und unter Microsoft Windows XP
Tablet PC Edition als Betriebs-
system laufend, steht in dem
schlanken, leichten ST 4000 Tablet

PC auch für anspruchsvolle An-
wender ausreichende Rechenlei-
stung zur Verfügung.
„Mit diesem Tablet-PC Prototypen
bieten wir einen ersten Einblick in
die Zukunft des mobilen Einsatzes
von Computern“, verlautbarte Louis
Jouanny, Vice President Marke-
ting and Strategic Developments
bei Fujitsu Siemens Computers,
gegenüber der Presse. „Wir stellen
in Europa ein zunehmendes Inter-
esse am enormen Potential von Ta-
blet PCs für mobile Anwender fest.
Unser Design bietet dabei erheb-
liche Vorteile im praktischen Ein-
satz.“ Der Stylistic ST 4000 Tablet
PC kann als vollwertiger Computer
genutzt werden, auf dem jede
Microsoft Windows basierte An-
wendung nutzbar sein wird. Durch

das innovative, kom-
pakte Design er-

möglicht der ST 4000
professionellen Anwen-

dern den Einsatz in
Bereichen, bei denen kon-

ventionelle Desktop und
Notebook PCs nicht

zweckmäßig, oder über-
haupt nicht einsetzbar sind. „Die
Anwender werden mit dem ST 4000
auf einfache und komfortable 
Weise ihre E-Mails bearbeiten, auf
Dateien zugreifen, handschriftliche
Notizen aufnehmen und drahtlos
kommunizieren können“, kündigt
Fujitsu Siemens an. Mittels eines
neuartigen Tablet Dock Systems
wird aus dem Tablet PC ein voll-

wertiger Desktop-Rechner mit
großer, ergonomisch günstiger
externer Tastatur, Maus und Moni-
tor. In einem modularen Ein-
bauschacht ist Platz für ein
DVD/CD-RW-Combo-Laufwerk.
Ein besonderes Highlight wird das
Quick-Adapter-System sein, mit
dem sich der Tablet PC sehr schnell
aus dem Tablet Dock System ent-
fernen läßt. 
In Europa (EMEA) wird Fujitsu
Siemens Computers den Stylistic
ST 4000 Tablet PC anbieten, und
Fujitsu PC übernimmt diese Auf-
gabe in Nord-Amerika und anderen
Regionen.

PaceBlade liefert
bereits Tablet PC aus

Einen leistungsfähigen portablen
Computer, der mit seiner Konzepti-
on den von Microsoft vorgegebe-
nen Richtlinien am meisten ent-
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Vorbei die Zeiten, in denen Billy Gates „Alle Jahre wieder“ anläßlich
der Eröffnung der Comdex  Computer-Messe den Prototyp eines Ta-
blet PCs in den Händen hielt und visionär dessen Zukunft verkünde-
te, ohne daß dem Rauschen im medialen Blätterwald marktreife Pro-
dukte folgten. Nun soll er wirklich Wirklichkeit werden, der „Tablet
PC“. Und er bekommt ein eigenes Betriebssystem, das ab dem 7. No-
vember auf dem Markt verfügbar sein soll. Natürlich ist es aus dem
Haus Microsoft und trägt den Namen „Windows XP Tablet PC“. Fast alle
großen Anbieter wollen beim Tablet PC Flagge zeigen und haben bereits eigene
Modelle angekündigt.

Heißt die Zukunft 
Tablet PC?

spricht, produziert bereits das US
Unternehmen PaceBlade Inc. und
liefert seinen  PaceBlade Tablet PC
über weltweite Niederlassungen
unter anderem auch in Europa aus.
(http://www.paceblade.com). Der
PaceBlade arbeitet mit einem Trans-
meta Crusoe Prozessor, verfügt
über 128 MB SDRAM, 20–30 GHz
Festplatte, CD-Rom oder DVD/CD-
R/RW Laufwerk und ist mit USB,
Modem, LAN, WLAN und PCMIA-
Schacht superconnectiv. Als Be-
triebssystem stehen Windows XP
Home und XP Professional zur
Auswahl. evo
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Ein komfortables Autoradio
mit integriertem Navigations-
system und optionalem CD-
Wechsler ist das neueste
Highlight aus dem Hause Sony.
Es hat das Zeug dazu, wie der
CD-Tuner CDX-L400X zum Ver-
kaufsschlager zu werden.

Freude bei den Kölnern: Der im
Januar 2002 eingeführte CD-Tuner
CDX-L400X erreichte schon in den
GfK-Zahlen für Februar/März den
ersten Platz. Auch auf der GfK-Hit-
liste April/Mai erkämpfte sich das
Autoradio in der Einsteigerklasse
noch den zweiten Platz, unmittel-
bar hinter einem Versandhaus-
Gerät.
Nun wollen sich die nimmermüden
Unterhaltungselektroniker auch in
einem neuen, rasch wachsenden
Markt etablieren: Navigations-
systeme sind das Geschäft der Zu-
kunft. Denn wer einmal erlebt hat,
wie sicher und bequem ein solches
System durch Städte und an Staus
vorbei lotst, wird auf dieses sinn-
volle Auto-Zubehör nicht mehr
verzichten wollen. Nicht umsonst
erwarten die Marktforscher von
Frost & Sullivan ein jährliches
Umsatzplus von durchschnittlich
23 Prozent bei Telematik-Hard-
ware. Erst 2007 werden Telematik-
systeme nach Einschätzung der
Marktauguren zur Standardaus-
rüstung von Neuwagen gehören
wie heute die Klimaanlage. Bis
dahin läßt sich mit Navigations-
systemen zum Nachrüsten ordent-
lich Geld verdienen. Das euro-
päische Marktvolumen soll von 
1,03 Mrd. Euro im Jahr 2000 auf 
8,55 Mrd. Euro 2007 steigen, bei
fallenden Hardware-Preisen.

Komfortabel 
navigieren

Beim neuen Sony-Navigations-
system MEX-100NV wurde an
alles gedacht, was das Autofahren
bequem macht. Die Zieleingabe er-
folgt über den rechten Drehregler,

mit dem eine logische Auswahl
von Buchstaben, Zahlen sowie
Orts- und Straßenbezeichnungen
angesteuert wird. Daneben ver-
zeichnet die Navigations-CD auch
Ziele wie zum Beispiel wichtige
Straßenkreuzungen, Krankenhäu-
ser, Tankstellen, Bahnhöfe, Mu-
seen und andere Sehenswürdig-
keiten. Auch Zwischenziele auf
dem Weg zum Ziel können einge-
geben werden.
Im Gegensatz zu anderen Syste-
men kann die CD nach der Be-
rechnung des Weges entnommen
werden. Die nach den Vorgaben
schnell, kurz oder dynamisch
berechnete Route über Autobahn
oder andere Straßen wird im Fest-
speicher des Systems abgelegt, so
daß der CD-Player unterwegs zum
Musikhören zur Verfügung steht.
Noch bequemer ist das System mit
dem CD-Wechsler CDX-T6NV, der
sechs CDs aufnimmt.
Die Zielführung wird durch das
breite Display erleichtert, auf dem
Abzweigungen und die Entfernung
bis zur Abbiegestelle angezeigt
werden. Um den Fahrer möglichst
wenig abzulenken, gibt eine wahl-
weise weibliche oder männliche
Stimme in natürlicher Sprache
rechtzeitig Hinweise, wann ab-
gebogen oder die Spur gewechselt
werden muß. Das bedeutet be-
sonders im dichten Verkehr und
nachts eine wirksame Entlastung
für den Autofahrer. Wie überhaupt
das Navigationssystem ein wichti-
ges Sicherheitsfeature ist.
Rund ein Dutzend Sprachen, unter
anderem Türkisch, Italienisch und
Spanisch, stehen für die Sprach-
ausgabe zur Verfügung – ein Ver-
kaufsargument für ausländische
Mitbürger. Die Navigations-CD
speichert die Karten von 18 west-
europäischen Ländern und macht
sich deshalb auch auf Urlaubs-
reisen ins Ausland nützlich.
In Deutschland und zur Zeit in den
Niederlanden, der Schweiz und
Norditalien erweist sich die dy-
namische Zielführung mit Traffic
Message Channel (TMC) gerade in

staureichen Regionen als hilfreich.
Denn dank der im Hintergrund
übermittelten Stau- und Sper-
rungsmeldungen führt das Navi-
gationssystem sicher um den Stau
herum und spart Nerven, Sprit und
Zeit. Das Sony MEX-100NV sucht
selbständig den regionalen TMC-
Sender.

Unterhaltung total
Auch wer unterwegs nur Radio
hören will, findet im In- und Aus-
land auf den Frequenzen im UKW-,
Mittelwellen-, Kurzwellen- oder
Langwellenbereich jederzeit einen
angenehmen Sender. Der Doppel-
tuner schaltet unterwegs unbe-
merkt auf den jeweils stärksten
Sender weiter, der auch nach der
Programmart bestimmt werden
kann. Diverse Suchläufe erleich-
tern das Finden regionaler Sender.
48 Sender können fest gespeichert
werden. Wird CD gehört, kann das
Programm nach Wunsch durch
Verkehrsfunkdurchsagen unter-
brochen werden. Danach läuft 
die CD selbständig an. Auch bei 
anderen Unterbrechungen merkt
sich das CD-Laufwerk die Stelle,
an der gestoppt wurde. Es bietet
Komfort wie bei einem CD-Player
fürs Wohnzimmer: Die Titel der CD
können in zufälliger Reihenfolge
abgespielt oder nur kurz ange-
spielt werden. Die abgelaufene
oder die Gesamtspielzeit der CD
wird angezeigt. Alle Funktionen
stehen auch zur Verfügung, wenn
der Wechsler für sechs CDs ange-
schlossen wird. Die Lieblingstitel
auf allen CDs sind direkt anwählbar. 
Der eingebaute Verstärker hat eine
Sinusleistung von 4 x 18 Watt bzw.
eine Musikleistung von 4 x 30
Watt. Ist eine Freisprecheinrich-
tung angeschlossen, schaltet sich
das Radio bei einem Anruf auto-
matisch stumm. Auch ein zusätz-
licher Subwoofer oder ein Vier-
kanalverstärker für noch mehr
Power sind anschließbar. Be-
sonders komfortabel sind die
Höhen- und Tiefenfilter: Sie lassen
sich für die verschiedenen Quellen
getrennt regeln. Eine gute Idee,
denn eine CD klingt anders als das
Radioprogramm.
Das Sony-System, das in den
Normschacht paßt, wird durch
einen Sicherheitscode und ein
abnehmbares Bedienteil vor
Diebstahl geschützt.

Die UVP für das Sony Navigations-
system MEX-100NV mit Tuner,
CD-Player und GPS-Empfänger
für die Positionsermittlung beträgt
1.500 Euro. Der 6-CD-Wechsler
CDX-T6NV kostet 300 Euro. Im
Paket KPMEX100D6NV kosten
beide Geräte zusammen 1.700
Euro, ein Preisvorteil von 100 Euro
für den Kunden.
Wer im Auto kein Navigations-
system braucht, findet bei Sony
noch andere innovative Geräte. Mit
einem selbst gestaltbaren Farbdis-
play und MP3-Wiedergabe von der
selbst gebrannten CD wartet das
neue Modell MEX-5 DI auf. Der 2
MB große Speicher hat Platz für 
100 Bilddateien in der Auflösung
bis zu 1600 x 1200 Pixeln. So lassen
sich die Lieblingsbilder der letzten
Urlaubsreise, die Porträts von
Freundin oder Freund, Schnapp-
schüsse von der Formel 1 oder
einem anderen Hobby auf den Farb-

bildschirm zaubern, der auch gra-
fisch animierbar ist und 32.000
Farbtöne anzeigt. In den CD-Tuner
kommen die Bilder per Memory
Stick, einem von Sony entwickelten
Festspeicher-Streifen, der auf bis zu
128 Megabyte nicht nur Bilder, son-
dern auch 160 Minuten Musik in
bester Qualität speichert. Mit dem
Memory Stick ist der Datenaus-
tausch zwischen Sony-Geräten ein
Kinderspiel. Mit einer Sony-Digital-
kamera geschossene Bilder können
unmittelbar danach im CD-Tuner
betrachtet und gespeichert werden.
So wird Autofahren zur Erlebnisrei-
se mit hohem Unterhaltungs- und
Spielwert. Der MEX-5DI ist seit Juni
2002 lieferbar, besticht durch sein
futuristisches Design, RDS-Tuner,
CD-Textanzeige und 7-fach-Equa-
lizer für perfekten Ton in jedem
Auto. Ein Subwoofer kann ange-
schlossen werden. Der UVP beträgt
1.299 Euro. fw
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Sony startet 
Navigationssystem

ZÜGIG
ZUM ZIEL
ZÜGIG
ZUM ZIEL

Neben dem neuen Navigationsgerät MEX-100 NV, die Highlights der Sony Car-Stereo Palette: CDXL-
400 X, CDX-MP 70, CDX-MP 30 und MEX-5DI (von oben nach unten).



Heimkino in
Perfektion

AdaptiQ heißt das Zauberwort bei
den neuen Top-Heimkino-Anlagen
von Bose. Mit diesem System kön-
nen sich die Anlagen Lifestyle 35
(um 5400 Euro) und Lifestyle 28
(um 4500 Euro) auf den Raum, in
dem sie stehen, perfekt einmes-
sen. Damit löst Bose ein Problem,
das schon Generationen von 
Lautsprecherentwicklern Kopfzer-
brechen bereitet hat: Man kann
Boxen unter Meßbedingungen
noch so perfekt abstimmen, wie
sie aber letztlich im Hörraum der
Kunden klingen werden, läßt sich
trotzdem nur sehr unvollkommen
vorhersagen. Denn auch der Raum
beeinflußt den Klang eines Laut-
sprechers massiv. Jeder kennt ei-
nige Effekte der Raumakustik aus
eigener Erfahrung: Räume mit
großen, unbedeckten Fenster-
oder Kachelflächen klingen hallig
(Schwimmbad), solche mit vielen
Möbeln und schweren Teppichen
eher dumpf. Und das sind nur die
allereinfachsten Effekte, es gibt
noch viel mehr: Zum Beispiel spie-
len die Abmessungen des Raums
gerade für die Basswiedergabe ei-
ne sehr große Rolle. Auch sind die
Positionen der Lautsprecher – und
ebenfalls die des Zuhörers – im-
mens wichtig.
Bislang konnten Entwickler ihre
Boxen also nur für einen einzigen

Raum (und, genau genommen, ei-
ne einzige Lautsprecher-Position)
perfektionieren, der seiner Mei-
nung nach dem Durchschnitt ent-
sprach. In allen anderen Räumen
(und das sind natürlich die mei-
sten) klingt der Lautsprecher dann
schlechter. Das ließe sich nur än-
dern, wenn man die Lautsprecher
auf jeden Raum neu abstimmen
würde. Dies ist bei herkömmlichen
Boxen und Anlagen nur mit extrem
großem Aufwand möglich, erst
recht, wenn man – wie bei einer
Heimkino-Anlage – fünf Boxen im
Raum stehen hat. Bose aber liefert
diese Perfektion ab Werk.
Um AdaptiQ zu bedienen, muß
man keinesfalls ein abgeschlosse-
nes Ingenieurstudium aufweisen.
Im Gegenteil, Bose hat dafür ge-
sorgt, daß wirklich jeder mit der
automatischen Einmessung zu-
rechtkommt. Mit Hilfe einer Bild-
und Ton-Anleitung auf der beilie-
genden DVD kann der Anwender in
einer Viertelstunde die nötigen
Justagen durchführen. Dazu muß
er zunächst fünf unterschiedliche
Hörpositionen auswählen, wobei
die Anleitung ebenfalls hilft. Die
Einmessung wird aus zwei Grün-
den nicht nur auf einen Hörplatz
beschränkt: Zum einen hat so die
ganze Familie etwas von dem gu-
ten Klang und nicht nur der eine

auf der opti-
malen Position.
Zum anderen erfährt das
System so erheblich mehr
über den gesamten Raum als
bei nur einer Messung und kann
sich entsprechend besser justieren.
Der Anwender setzt nun das mitge-
lieferte AdaptiQ-Headset auf, einen
Kopfhörer, in den statt Lautspre-
cher Mikrofone eingebaut sind.
Nun erteilt das System die Anwei-
sung, sich nacheinander auf die
fünf Hörplätze im Raum zu begeben
und dort jeweils einige Sekunden
still zu sitzen. Die Anlage spielt 
dann Meßtöne ab und stellt sich auf
Basis der Messungen selbsttätig
ein.
Dadurch, daß der Anwender jeden
Schritt per Fernbedienung bestäti-
gen muß, kann er das Tempo
selber bestimmen. So verpaßt er
keinesfalls etwas, weil etwa das
System schon mit den Messungen
angefangen hat, er aber noch gar
nicht an der entsprechenden Hör-
position ist. Funken Störgeräu-
sche, zum Beispiel ein klingelndes
Telefon, dazwischen, merkt das
System dies, weist darauf hin und
ermöglicht eine Wiederholung der
Messung. Sollten sich die akusti-
schen Bedingungen des Raumes
einmal ändern, sei es durch einen
Umzug oder einfach nur durch

neue Möbel, läßt sich die Kalibrie-
rung problemlos wiederholen.
AdaptiQ ist natürlich bei weitem
nicht das einzige Feature der Bose-
Anlagen: Sie bieten den vollen
Komfort modernster Heimkino-
Wiedergabe. Bose entwickelte für
LS28 und LS35 ein vollständig
neues Media Center. Selbstver-
ständlich kann es DVDs abspielen,
selbstverständlich ebenfalls CDs
und CD-Rs mit MP3-Dateien.
Dolby Surround, Dolby Digital und
DTS decodiert es problemlos und
bietet somit allerbeste Voraus-
setzungen für ein komplettes 
Heimkino- und HiFi-Vergnügen.
Der eingebaute Radio-Empfänger
ist endlich auch mit RDS ausge-
rüstet. Auch ein Fernseher (oder ein
Videoprojektor) sowie ein Video-
recorder lassen sich anschließen.
Für die Reproduktion von Kino-
sound verlassen sich die Bose-
Anlagen nicht allein auf die ein-
gebauten Decoder. Mit einem

Lifestyle 28 und der Lifestyle 35:
Letztere wird mit den moderneren
und kleineren „Jewel Cubes“ ge-
liefert, während bei der LS28 die
etwas größeren älteren „Cubes“
verwendet werden.
Nicht nur die Technik ist bei Bose
einzigartig, auch die Bedienung
sucht ihresgleichen. Und zwar im
positiven Sinne: Die übersichtliche
Fernbedienung arbeitet nicht wie
üblich per Infrarot, sondern per
Funk. Damit fällt schon mal die lä-
stige Handbewegung weg, mit der
man übliche Tippriegel auf ihren
jeweiligen Empfänger richten
muß. Außerdem ist die Reichweite
erheblich größer, sie funktioniert
sogar noch im Nebenraum.
Etwas ganz Besonderes hat sich
Bose dann zur Steuerung anderer,
markenfremder Geräte ausge-
dacht. Die können mit den Funk-
signalen der Bose-Bedieneinheit ja
nichts anfangen, weil sie auf Infra-
rot-Signale angewiesen sind. Die
Fernbedienung kann diese nicht

aussenden, das Media-
Center allerdings hat
kräftige Infrarot-
Sender eingebaut,
mit denen alle ange-
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Wo andere mit zentnerschweren Lautsprecherboxen und Regalen voller 
Geräte aufwarten, trumpft Bose mit winzigen Cubes und kompakter Zentral-
Elektronik auf. Und außerdem noch mit einem perfekten, auf den Hörraum 
individuell eingemessenen Klangerlebnis.

eigenen, patentierten Schaltkreis,
dem Videostage 5, sorgt die Anla-
ge für einen ausgewogenen Klang
und beeindruckende Räumlich-
keit, egal, von welcher Quelle das
Signal stammt und mit welchem
System es aufgezeichnet wurde.
Sogar Mono-Filmton kann in be-
eindruckenden Fünfkanal-Sound
umgewandelt werden.
Der voluminöseste Teil der beiden
Systeme ist das neue Acousti-
mass-Bassmodul. Das schadet
der Optik aber keineswegs, denn
es ist zum Verstecken gemacht. Es
gibt tiefe Töne noch einmal saube-
rer und voluminöser wieder als 
die bisherigen Bassmodule.
Außerdem ist es akustisch
nicht ortbar, so daß der An-
wender die Bässe nicht aus
dem Tieftonmodul, sondern
aus den winzigen
L a u t s p r e c h e r-
Würfeln für die
mittleren und ho-
hen Frequenzen
hört. Bei diesen
L a u t s p r e c h e r n
liegt der einzige Un-
terschied zwischen der

schlossenen Geräte gesteuert
werden können. Das Media-Center
hat dazu sämtliche Infrarot-Codes
aller handelsüblichen Fernseher
und Videoquellen-Geräte im
Speicher. Sämtliche anderen Fern-
bedienungen können so in die
Schublade wandern.
Grundsätzlich kann das neue
Media-Center auch mehrere Räu-
me mit unterschiedlichen Tonsig-
nalen versorgen. Hier bietet sich
für den Fachhändler die Chance,
durch gezielte Beratung seinen
Umsatz zu vergrößern, denn zur
Nutzung der Multiroom-Fähigkeit
benötigt der Kunde zusätzliche

Lautsprecher, die
nicht im Liefer-
umfang der Sy-
steme enthalten
sind. MiNo

Heimkino in
Perfektion



BenQ TFTs und 
CRTs bis zu 

30 Prozent günstiger
Eine sensationelle Preis-
senkung für seine gesam-
te Display-Produktpalette

hat BenQ bekanntgegeben.
Bei den LC-Displays wurde z. B. der
Preis des 17” BenQ FP751 um mehr
als zehn Prozent reduziert, und der
Preis des neuen 17” BenQ FP781
wird für eine limitierte Zeit als Ein-
führungsangebot um mehr als 30
Prozent herabgesetzt. Doch nicht
nur im LCD-Bereich, sondern auch
bei den CRT-Monitoren wurden die
Verkaufspreise spürbar gesenkt. So
reduzierten sich beim 19 Zoll Mo-
dell BenQ V991 und beim 21 Zöller
BenQ P211 die Verkaufspreise um
mehr als 30 Prozent.

Modell Bisheriger / Neuer Preis
CRT V772 172 € 169 €
CRT G781 227 € 199 €
CRT V991 299 € 229 €
CRT P211 789 € 599 €
LCD FP553 499 € 455 €
LCD FP567 559 € 519 €
LCD FP581 629 € 569 €
LCD FP751 899 € 799 €
LCD FP781 1.199 € 899 €
LCD FP882 1.499 € 1.333 €
LCD FP2081 2.799 € 2.666 €

Alle Preise sind empfohlene Ver-
kaufspreise excl. Mwst.!

Die bisherige Acer Communica-
tions und Multimedia heißt seit
5.12.2001 BenQ. Die Produktpalet-
te umfaßt LC-Displays, Röhren-
monitore, Scanner, Projektoren,
CD-ROM- und DVD-Laufwerke,
CD-RW Brenner, Speichermedien,
bildverarbeitende Systeme, mobile
Kommunikation und Breitband-
technologie. Weitere Informationen
über BenQ unter http://www.BenQ.
de.

Traxdata 48x 
CDRW-Recorder mit

„Mount Rainier“
Als erster Hersteller stellt
Traxdata mit dem CDRW
481248 tx einen CD-Re-

corder vor, der CD-R-Medien mit
bis zu 48-facher Geschwindigkeit
beschreiben kann. Im CD-RW-
Modus ist die Schreibgeschwindig-
keit 12-fach. Audio-CDs werden
digital mit 40-fachem Tempo aus-
gelesen, während beim Lesen von
Daten sogar 48-fache Geschwin-

digkeit erreicht wird. Als einer 
der ersten CD-RW Brenner ist der
CDRW 481248 tx bereits zu dem
neuen Mount Rainier Standard
kompatibel, der das Speichern von
Daten auf CD-RW mit Drag and
Drop auf die gleiche Art erlaubt, wie
bei der Floppy Disk gewohnt. Das
Traxdata CDRW 481248 tx ist ein
internes IDE-Laufwerk im 5 Zoll-
Format. Die Größe des geräteeige-
nen Pufferspeichers beträgt 2 MB.
Einen wirksamen Schutz vor Buffer-
Underrun bietet die integrierte
„SmartBurn“-Technologie, die den
sicheren Brennvorgang selbst bei
höchsten Schreibgeschwindigkei-
ten garantiert. Der Traxdata CDRW
481248 tx unterstützt alle wichtigen
Formate: CD-DA (Audio), CD-ROM
Mode 1 (Basisformat),  CD-ROM
XA Mode 2 (Form 1, Form 2), CD-
Audio, Mixed Mode (Audio und
Daten kombiniert), Photo-CD
(Single- und Multi-Session), CD-I,
Video-CD, CD-Plus, CD-R, CD-RW
und CD-Text. Als Schreibmethoden
stehen Disk-at-once, Session-at-
once, Track-at-once und Packet
Writing zur Verfügung. Darüber
hinaus unterstützt das Laufwerk 
die neuartige Mount Rainier (CD-
MRW). Diese ermöglicht die
komfortable Handhabung von CD-
RW-Medien, ähnlich einer Floppy-
Disk. Im Lieferumfang enthalten
sind die Brennsoftware Nero 5.5,
ein 40-poliges Flachband-IDE-
Kabel, ein Audiokabel, Schrauben
sowie ein Benutzerhandbuch in
deutscher Sprache. Erhältlich ist
Traxdata CDRW 481248  zu einem
UVP von 149,-  €.  

Weltweit 
eine Milliarde 

PCs ausgeliefert
Wie das Marktforschungs-
unternehmen Gartner Data-
quest ermittelte, wurde im

ersten Halbjahr 2002  die erste 
Milliarde weltweit ausgelieferter
PCs erreicht. Aber schon im Jahr
2007 oder 2008 wird die zweite Mil-
liarde ausgelieferter PCs erwartet.
Der schnelle weitere Anstieg ist vor
allem auf die erhöhte Nachfrage in
Wachstumsländern wie China, La-
teinamerika, Osteuropa und Indien
zurückzuführen. Laut Angaben von
Gartner Dataquest betrug im Juni
2002 die genaue Anzahl weltweit
ausgelieferter PCs 1.014.217.000
Stück, wobei der Anteil West-
europas mit 249,3 Millionen bei
rund 25 Prozent liegt. Davon
wurden 75% für den professionel-
len und 25% für den privaten Ein-
satz gekauft. Der Anteil an Desktop-
PCs beträgt zur Zeit 81,5 Prozent,
der von Notebooks 16,4 Prozent
und der von Servern 2,1 Prozent.
Der erste serienmäßig verfügbare
Personal Computer „Altair“ mit
dem  Intel-Chip von 8080. erschien

im Jahr 1974 auf dem Markt. In-
zwischen verfügen 49 Prozent der
westeuropäischen Haushalte über
einen PC. Ende des Jahres 2001
hatten rund eine halbe Milliarde
Menschen von ihrem Zuhause aus
Zugriff auf das Internet. 

Neue Multifunktions-
systeme von Xerox

Mit der Xerox Document
Centre 500 Serie kündigt
das Unternehmen eine

neue Generation von Multifunk-
tionssystemen an.  Neben den üb-
lichen Multifunktionseigenschaften
– Drucken, Kopieren und Scannen
– bietet die 500er Serie Funk-
tionen, die Office-Kosten reduzieren
und die Produktivität steigern, so-
wie Optionen, die es dem Anwender
erlauben, das System gezielt für die
eigenen Bedürfnisse einzurichten.
Internet Fax ermöglicht beispiels-
weise, Papierdokumente über das
Internet zu versenden. Das spart

Telefonkosten. Dank der IEEE
802.11B WLAN-Fähigkeit wird
drahtloses Drucken oder Faxen er-
möglicht. Die Option „Security Kit“
stellt sicher, daß sensible Daten
sofort nach einem Druck oder 
Scan-Auftrag auf der Festplatte
überschrieben und damit gelöscht
werden. Ein Fach mit versetzter
Ausgabe ermöglicht die Trennung
der Druckaufträge. Der Finisher für
2.000 Blatt bietet Online Haftung
und Zweifach-Lochung (vierfach
optional). Einfach austauschbare
Module erlauben es dem Anwender,
Teile wie Tonerflaschen oder Fixier-
einheit selbst zu wechseln. 
Die Geräte werden in Europa ab 
Juli 2002, in Deutschland ab
September, durch ein selektives
zweigleisiges Vertriebssystem aus-
geliefert. Der Preis der Document
Centre 500 Serie ist zum aktuellen
Zeitpunkt noch nicht verfügbar. 

Philips macht
Firewire drahtlos

„Firewire wireless“ reali-
siert der Hersteller Philips
Electronics mit seiner neu

vorgestellten IEEE-1394-over-IE-
EE-802.11a-Bridge. Mit dieser
Schnittstelle können Geräte der
Unterhaltungs- und Consumer-
Elektronik per Funk Daten mit 54
Mbps (effektiv 20 bis 28 Megabit/
Sekunde) über die Firewire-Schnitt-
stelle austauschen. Da Geräte der

Unterhaltungs- und Consumer-Elek-
tronik, wie z. B. digitale Camcorder
und Digitalkameras, laut Philips im
zunehmenden Maße mit Firewire-
Schnittstellen ausgestattet werden,
macht die neue Philips „IEEE-1394-
over-IEEE-802.11a-Bridge“ die
Heimvernetzung mit hohen Daten-
übertragungsgeschwindigkeiten
auch ohne Kabelwirrwarr möglich. 

Neuer Sechs-Kanal-
Receiver von Onkyo

Mit dem TX-SR600E prä-
sentiert Onkyo einen AV-
Receiver, der über seine
sechs Kanäle auch einen
Surround Back Laut-
sprecher antreiben kann.

Zudem verfügt das Gerät über
DolbyEX und DTS-ES. Alle sechs
Endstufen bieten hohe Leistungs-
reserven und sind mit dem 
WRAT-Konzept ausgestattet. Sie
unterstützen die Wiedergabe von
hochauflösenden Medien wie der
DVD-Audio und SACD. Die Verwen-
dung der Komponenten-Video-
Anschlüsse ermöglicht dem An-
wender, bei Einsatz entsprechender
Bildwiedergabemedien qualitativ
hochwertige Bildsignale zu erzielen. 
Für eine gute Reproduktion der
Audioqualität sorgt der neue
192kHz/24 Bit Wandler für den
linken und rechten Frontkanal
(96kHZ/24 Bit C, SR, SL, SB). Ein
digitaler Ausgang ermöglicht das
Kopieren auf digitaler Ebene.
Das einfach aufgebaute und leicht
bedienbare On-Screen-Display
sorgt für ein unkompliziertes Set-Up

Effekt wird durch den Onkyo Cine-
maFilter kompensiert.  Die Marke
Onkyo ist im Vertrieb der Jamo
Deutschland GmbH. Der Onkyo TX-
SR600E ist ab Juli 2002 in Silber
und Schwarz lieferbar. Die unver-
bindliche Preisempfehlung beträgt
799,- Euro. 

Matsushita und
Canon: 3 GB Disc

kleiner als MiniDisc
Matsushita Electric Industri-
al Co., Ltd. und Canon Inc.
haben eine Optical Magne-

tical High Density 2 Disc mit einer
Kapazität von 3 Gigabyte entwickelt.
Das optische System besteht aus
einem roten Laser-System mit der
Wellenlänge von 650 nm und einem
Numerical Aperture (NA) 0.6 Objec-
tiv, das auch bei DVD-Laufwerken ein-
gesetzt wird. Realisiert wurde die
High Density Auflösung von 15 GB
pro Quadrat-Zoll durch die Kombina-
tion mit Domain Wall Displacement
Detection (DWDD) Technologie. Die
Speicherkapazität der High Density 2
Disc ist hoch genug, um eine Stunde
Videofilm im komprimierten MPEG-2
Format unterzubringen. Die Daten-
übertragungsgeschwindigkeit
erreicht 24 Mbs und garantiert
ruckelfreie Wiedergabe von Video-
programm-Material. 

Metz erweitert 
TV-Design-Linie

Mit dem Astral 82 ergänzt
Metz seine TV-Design Linie
um ein 16:9-Modell. Das

Gerät verfügt über eine Bildschirm-
diagonale von 82 Zoll. Es ist mit der
flimmerfreien 100 Hz-Technologie
ausgestattet. Die sogenannte LUX-
Kontrastautomatik gleicht das Fern-
sehbild an die Raumlichtverhältnisse
an. Ein nachrüstbarer „Free-to-Air-
Receiver“ vereint auf der Platine eines
DVB-S mit CI-Modul fünf Empfangs-
möglichkeiten. Sie umfassen sowohl
für TV, Radio als auch Astra Digital
Radio inklusive länderspezifischer
verschlüsselter Programme den
analogen und digitalen Sat-Empfang.
Insgesamt werden somit zukünftig
Empfangsmöglichkeiten von rund
1.600  digitalen Pro-
grammen geboten.
Wie alle anderen Mit-
glieder der Astral-
Serie bietet auch das
Modell 82 individuel-
le Kombinationsmöglichkeiten. An-
schlußmöglichkeiten für ein breites
Erweiterungsspektrum befinden sich
sowohl an der Front als auch an der
Rückseite des Gerätes. Ebenfalls neu
in der Metz-Astral Range ist die
Design-Variante des Modells 63.
Dieses ist ab sofort im Platin-Look
lieferbar. 
Das Modell Astral 82 ist jetzt 
lieferbar. Der unverbindliche Ver-
kaufspreis beträgt 2.049,- Euro.
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TVTV

und Handling. 13 Modi ermöglichen
eine große Auswahl an akustischen
Variationen. Die Fernbedienung
verfügt über eine klar strukturierte
Bedienoberfläche. Sie ist lernfähig
und beherrscht außerdem viele
Codes alternativer Produkte.
Die Lautsprecherverkabelung ge-
staltet sich durch den Einsatz von
farbkodierten Lautsprecheran-
schlüssen und den farblich ent-
sprechenden, selbstklebenden
Fähnchen, die im Lieferumfang ent-
halten sind, sehr einfach. Die Trenn-
frequenz zwischen den Lautspre-
chern und dem aktiven Subwoofer
ist leicht am Gerät einstellbar (Ad-
justable Crossover). Eine spezielle
Lautstärkeregelung (Optimum
Gain Volume Control) ermöglicht
auch bei niedrigen Lautstärken ei-
nen rauschfreien Klang ohne Qua-
litätsverluste. Zum Ausgleich von
Höhenverlusten im Kinosaal wird
der Hochtonbereich für die Film-
herstellung aufnahmeseitig ange-
boten. Im Heimkino kann das einen
harten, überbetonten und harschen
Klang zur Folge haben. Dieser 

TVTV
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Die leidigen Kettenbriefe
Die E-Mail hat unsere Arbeitswelt um eine wert-
volle Kommunikations-Alternative bereichert.
Doch hat sie durch Viren und anderen „Müll“
auch schon für viel Ärger gesorgt. Die abgemil-
derte Form von bösartigen Viren sind Ketten-
briefe, und zwar von Leutchen, die tatsächlich
daran glauben, daß, wenn man diese Briefe
75mal weiterleitet, Nokia eines seiner leistungs-
stärksten Mobiltelefone sponsert, weil das
Unternehmen auf diese Art und Weise eine 
PR-Kampagne gestartet hat. Einem der führen-
den Handy-Hersteller solche Marketing-Maß-
nahmen zuzutrauen, ist  nichts anderes, als eine
Ansiedelung am Abgrund der Dummheit. Noch
dramatischer ist die Geschichte des armen,
kleinen Mädchens in Arkansas, das todkrank zur
Welt gekommen ist und nur genügend Geld für
eine OP zusammenbekommt, weil Bill Gates für
jede weitergeleitete E-Mail 100 US-Dollar zahlt.
Auch AOL greift angeblich tief in die Tasche und
überweist für jede weitergeleitete Mail einen Eu-
ro auf das „Kleine hungernde, arm-, bein-, ein-
geweide-, elternlose, Doppelohren-Jungen-aus-
Baklaliviatlalaga Spendenkonto“. Zu beachten 
ist  auch immer die Anmerkung „Dieser Brief ist
nicht wie alle anderen, dieser Brief ist wahr“. Ge-
nauso wahr, wie der Brief, der vor ein paar Tagen
unsere Redaktion erreichte und in dem es hieß:
„Wehren Sie sich gegen GEZ-Gebühren; die GEZ
erzielt mit den Beiträgen einen  Gewinn in Milli-
ardenhöhe, beantragen Sie Gebühren-Erlaß.“
Eigentlich hat nur noch die Anmerkung gefehlt:
„Wenn Sie diesen Brief weiterleiten, kommt 
Elvis zurück“. Diese Anmerkung ist nicht wie alle
anderen, sie ist wahr.
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